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die 5, ein.“ Es ift weit gekommen, wenn es 
ngen g bitte ablehnen, die Hüter der öffent⸗ 
ulden, i Ns in ihren Häuſern aud nur zu 
jetiinen Roten für dieſen Fall von „jou- 
gens, Mord e die Zerſtörung ihres Eigen⸗ 
Ht das? Totſchlag angedroht wird. Was 
at uns ni das heißt: Die Staatsgewalt 
un a mehr ſchützen, und fo müſſen 
oltanten Bohl oder übel der Diktatur der Re- 
sm, die det erwerſen. Ja, es waren Helden⸗ 
0 e ſüße Mob vollführte. Und dieſe 
Mest und Schteten ſich nicht nur gegen 


tue? Preda Kann man ſich darüber 
an en unabtime doch unſere „Intellek⸗ 
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zuſchlagen. Dem Werkmeiſter gelang es aber, 
die Tür zu ſchließen, die auch glücklicherweise 
den Anſtürmenden widerſtand. Sogar in 
einem Bericht des „Berliner Tageblatts“ wird 
darüber Klage geführt, daß die Menge ihr 


Mütchen an harmloſen Paſſanten gekühlt 
habe. Ein Berichterſtatter des Blattes wurde 


nämlich im Automobil von fauſtgroßen 
Steinen getroffen. Da das nicht einem 
leitenden Redakteur des Blattes paſſierte, ſo 
wird dieſes wahrſcheinlich ſchon morgen die 
Heldentaten des ſouveränen Volkes von Moa⸗ 
bit zu beſchönigen bemüht ſein und der ſozial⸗ 
demokratiſchen Preſſe in ihren Angriffen auf 
die Polizei ſekundieren. —k. 


Preßſtimmen über die Reichstags- 
ſtichwahl in Frankfurt a. O.⸗Lebus. 

Zum Ausgange der Stichwahl im Reichstags⸗ 
wahlkreiſe Frankfurt an der Oder⸗Lebus ſchreibt 
das chriſtlich = ſoziale „Reich“: Die bürger⸗ 
lichen Parteien ſind treu zuſammen geſtanden, 
aber dennoch konnte durch dieſe Einmütigkeit die 


gezogenen Reſerven von rund 2700 Stimmen der 
größere Teil, 1400 Stimmen, dem Sozialdemokra⸗ 
ken zufiel, und ſomit war das Schickſal des Na⸗ 


kationalliberale gegen die Sozialdemokratie ſtand. 
Die Disziplin der Konſervativen hat ſich in der 
Stichwahl geradezu glänzend bewieſen. Gerade 
weil die Verärgerungs⸗ und Verhetzungspolitik der 


Sozialdemokratie des Kreiſes Frankfurt- Lebus 
ganz beſonders anerkennenswert und zeugt von 
ſtaatsmänniſcher Erfaſſung der Gegenwartspro⸗ 
bleme durch die führenden konſervativen Politiker. 
Die Konſervativen haben den Nationalliberalen 
nicht im Stich gelaſſen, haben vielmehr die Bear⸗ 
beitung der Wähler auf dem platten Lande den 
Nationalliberalen abgenommen und ſind im 
Kampfe Mann für Mann angetreten. Es iſt des⸗ 
halb nicht unbeſcheiden, wenn wir den Wunſch 
ausſprechen, daß er jetzt an den Nationalliberalen 
iſt, der konſervativen Treuleiſtung eine national⸗ 
liberale, — wenn ein Konſervativer gegen links 
1e de werden muß — zur Seite zu ſtellen. 


mehr Stimmen hinzugekommen, nämlich 1478 — 
eine außerordentlich hohe Zahl, die beweiſt, daß 


wäre zur Eröffnung des ſozialdemokratiſchen Par⸗ 
teitags, die aber auch nach Magdeburg noch hoch⸗ 
willkommen und von größter Bedeutung iſt. Die 
bürgerlichen Parteien haben abgewirtſchaftet, auch 
der ſchwächliche, von Kompromißſucht total ent⸗ 
nerpte Liberalismus hat alles Vertrauen unter den 
breiten Maſſen verloren. Nur der Sozialdemo⸗ 
kratie, der einzigen aufrechten, kampfesfreudigen 
Partei der Sppoſttion gegen die abſolutiſtiſch⸗agra⸗ 
riſch⸗kapitaliſtiſche Mißwirtſchaft, wenden ſich die 
Sympathien der Ausgebeuteten und Entrech⸗ 
teten zu. Der Parteitag ſeinerſeits hat dazu mit⸗ 
gebaljen, daß die Maſſen immer feſter zur prole- 
kariſchen Klaſſenkampfarmee verſchmolzen werden, 
damit auch bei den künftigen großen Entſcheidun⸗ 
gen der Sieg dem Volke gehört!“ 


Politiſche Tagesſchau. 

Graf Schwerin⸗Löwitz über Schutzzoll 

und Seuchenſchutz. 

Bei der Feſtverſammlung des Landwirt⸗ 
ſchaftlichen Vereins in Bayern anläßlich der 
Zentenarfeier des Münchener Oktober⸗ 
feſtes hielt der Reichstagspräſident Graf 
von Schwerin⸗Löwitz eine Rede 


Errettung der Landwirtſchaft aus der ſchlimm⸗ 
ſten Kriſis bezeichnete, die ſie jemals gehabt 


legte nachdrücklich Verwahrung ein gegen das 
Verlangen nach Offnung der Grenze und 
ſchloß mit dem Wunſch für das Wohlergehen 


ſchaftsrats, Freiherr v. Cetto, verlangte die 
Fortführung der bisherigen Schutzzollpolitik 
und ſprach die Hoffnung aus, daß bei dem 
Ablauf der Handelsverträge und Schutzzoll⸗ 
tarife die bayriſche Regierung auch fernerhin 
im Intereſſe der Landwirtſchaft wirken möge. 

Ein verfehlter Vorſtoß des deutſchen 

Bauernbundes. 

In der „Korreſpondenz des Deutſchen 
Bauernbundes“ wird aus dem „Liegnitzer 
Anzeiger“ mitgeteilt, daß Graf Hoyos, der 


Gegenteile, gerade die großagrariſchen Führer 
des Bundes der Landwirte — wir erinnern 


Sozialdemokraten an, den Senat zu erſuchen, 
den Vertreter im Bundesrat anzuweiſen, bei 
der Reichsregierung zur Erleichterung der 
Vieheinfuhr und Aufhebung der Zölle auf 
Futtermittel und Vieh vorſtellig zu werden. 


Gegen die badiſche Großblockpolitik 


wendet ſich der nationalliberale 
„Schwäbiſche Merkur“ mit folgenden Aus⸗ 
führungen: „Nun kann es aber keine 
Täuſchung mehr geben, die Sache muß jetzt 
zum Austrag kommen, und ſie wird hoffent⸗ 
lich die Wiederherſtellung der nationalliberalen 
Partei in Baden auf nationaler und bürger⸗ 
licher Grundlage herbeiführen. Freilich, die 
Fehler, die in den letzten Jahren gemacht 


wurden, ſind nicht gleich aus der Welt zu 


ſchaffen, und ſie werden ihre böſen Folgen 
noch lange Zeit äußern. Wenn dadurch der 
Mandatbeſtand der nationalliberalen Fraktion 
im Landtage ſich zunächſt weiter verringern 
ſollte, ſo iſt dies als ein kleines Übel anzu⸗ 
ſehen im Hinblick auf die Wiedererlangung 
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Der erſte fortſchrittliche Parteitag der 
f Provinz Schleſien 
iſt am Sonntag in Breslau abgehalten 


ihrer Proteges Moa⸗ tionalliberalen beſiegelt. Die Saat des liberalen habe. Die Schutzzollpolitik ſtehe 
der 55 ſagen ſie zu dieſer Verwirklichung] Dalles iſt jetzt setae Nachwahl erſchreckend auf- und falle mit dem feſten Bu-{worden. Die Verhandlungen wurden von 
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ichkeit Freiheit: Die Hauswirte, die egenwärtigen Wahl in Frankfurt⸗Lebus, wo der Kleingründb eſitzes. Der Redner rat Heilberg, geleitet. Er erklärte, daß die 


Liberalen die „Sammlungspolftik“ des Reichs⸗ 
kanzlers nicht mitmachen würden. Mit den 
Konſervativen und dem Zentrum könne man 


ein orte: „Und willſt du nicht Liberalen bis in die letzten Mönate hinein ſo der Landwirlſchaft in Bayern. Auch der auf keinen Fall zufammenarbeiten. In der 
Shäpgp der ſein, dann ſchlag ich dir den fethung zur nottonclen Sache im Mant gegen die zweile Borliger des Bayriſchen Landwirt Distuſſion wurde der Gedanke eines Groß⸗ 


blocks von Baſſermann bis Bebel verworfen. 


Nachklang zum Magdeburger Parteitage. 
Aus Magdeburg wird gemeldet: Genoſſe 
Dr. Frank erklärte dem Genoſſen Fiſcher 
vom Brüſſeler „Peuple“, der ihn ausfragte: 
„Wir werden dem Parteitagsbeſchluſſe Folge 
leiſten, die Frage aber, ob die Bndgetbewilli- 
gung eine Frage des Prinzips oder der 
Taktik iſt, dem Internationalen, Kongreß 
unterbreiten. Sollte dieſer unſern Stand⸗ 
punkt nicht teilen, ſo wäre allerdings das 


ebenſo raſch zu verſchwinden pflegte, wie ſie 
gekommen war. Die Behörden ſind eifrig be⸗ 


| bit fen“ Fern ampf wider „Junker“ man ſich für Stichwahlen keineswegs mit Sicher⸗ nur an Freiherrn v. Wangenheim — haben müht, die Perſonen ausfindig zu machen, die 
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von eine Frau liegt ſchwer ſich den K 5 ine packende Parole eine Entſchließung, wonach die Bevölkerung Belgien‘ Holland, ffandinavifde Lander, 

Tog tag Mei M Dienstag früh wurde In die allgemeine Wahlſchlacht im nächſten Jahre zur Steuerung der Fleiſchnot zur weiteltgehen | Schweiz und Vereinigte Staaten. Für die 

don eini blutbe er ufgeftn mann bewußt⸗[— die Sozialdemokratie hat ihre Wahlparole längſt den Einführung der Kaninchenzucht und zur eutſche Reichsregierung ſind die Geheim⸗ 
b 


dert A 
oſen ſtürze 


möge. Das Ergebnis des geſtrigen Tages gibt ſo⸗ 
mit zu nachdenklichen Betrachtungen der verſchie⸗ 
denſten Art Anlaß.“ N 

Die demokratiſche „Berl. Morgenpoſt“ ſchreibt: 
Die Wahlbeteiligung war gewaltig: faſt 90 pCt. 
der Wähler erſchienen an der Urne. Vielfach ſchie⸗ 
nen die Nationalliberalen in ihrem Übereifer 
Wähler herangeſchleppt zu haben, die nachher ſo⸗ 
zialdemokratiſch wählten. 5 
Der ſozialdemokratiſche „Vorwärts“ nimmt na⸗ 
türlich den Mund gewaltig voll: „Mag Beth⸗ 
mann Hollweg, mögen die bürgerlichen Parteien 


mit glänzendem Erfolge erprobt. So bedeutet der 
neueſte Wahlſieg, die Entſendung des Zweiund⸗ 
fünfzigſten in den Reichstag, eine Vertrauenskund⸗ 


gebung des Volkes, die rerade recht gekommen 


viel mehr geſchehen müſſe. Das wiſſen die 
Führer des deutſchen Bauernbundes ebenſo 
gut wie wir. Ihr Vorſtoß iſt alſo nicht nur 
verfehlt, ſondern auch wider beſſeres Wiſſen 
gemacht worden. 
Zur Fleiſchteuerung. f 
Das bayeriſche Miniſterium des Äußeren 


ſandte an ſämtliche bayeriſche Handelskammern 
und an den bayeriſchen Induſtriellenverband 


Steuerung der Milchnot zu vermehrter Ziegen⸗ 
haltung angehalten werden ſoll. — Die Bürger⸗ 
ſchaft von Lübeck nahm den Antrag der 


der beiden verhafteten Engländer hält. ‘ 


Internationale Bereinigung für geſetzlichen 
Arbeiterſchutz. i 


Die 6. Delegiertenkonferenz iſt am Mon⸗ 
tag in Lugano eröffnet worden. 
beſucht von mehr als 100 Vertretern von 17 
Regierungen und 15 Landesſektionen, da⸗ 
runter Deutſchland, Oſterreich⸗Ungarn, Frank⸗ 
reich, England mit Kanada, Italien, Spanien, 


räte Koch und Dr. Leymann, für Preußen 
Geheimrat Frick, für Bayern Geheimrat 
Rohmer, für Sachſen Geheimrat Schlippe, 


FU 


Sie iſt 


— 


vativen Provinzialverein für 


für Baden Geheimrat Bittmann anweſend. 


— Der nationalliberale Abgeordnete des 


Präſident Scherrer warf einen Rückblick] Wahlkreiſes Weilburg Diez — Limburg, Amts⸗ 


auf die 10 Jahre des Beſtehens der Vereini⸗ 
gung, erinnerte an den Abſchluß der Staats⸗ 
verträge, betreffend das Verbot der Nacht⸗ 
arbeit der Frauen und das Verbot des Phos⸗ 
phors und gab der Hoffnung Ausdruck, daß 
auf der Grundlage internationaler Verträge 
der nationale Arbeiterſchuß ſich immer höher 
Vorſchlag des 
Freiherrn v. Berlepſch wurde das Bureau 
Dann wurden fünf Kommiſſi⸗ 
onen beſtellt zur Beratung des Arbeiterpro⸗ 
gramms und des Budgets, der Bekämpfung 
gewerblicher Gifte und der Caiſſonarbeit, des 
Verbots der Nachtarbeit der Jugendlichen, 


und feſter aufbaue. Auf 


wiedergewählt. 


der Heimarbeit und des Maximalarbeitstages. 
— In der Vollverſammlung 


ſamſtes Mittel zur Beſſerung des Elends in 
der Heimarbeit bezeichnet. 


Die Auflöſung des finniſchen Landtages 
droht. 

Entgegen anderweitigen Meldungen wird 
dem Frankfurter „Generalanz.“ aus Peters⸗ 
burg gemeldet, Stolypin werde Sonntag nach 
Friedberg reiſen, wo er mit dem Zaren ein 
Geſpräch haben werde. Es handle ſich um 
wichtige Beſchlüſſe über Finnland. Die Auf⸗ 
löſung des Landtages ſoll bevorſtehen. 


Keine neue Ruſſenanleihe. 

Das ruſſiſche Finanzminiſterium dementiert 
die Gerüchte über bevorſtehende auswärtige 
und innere Staatsanleihen zur Vorbereitung 
einer Konverſion der fünfprozentigen An⸗ 
leihen in 4½ prozentige. Die Regierung er⸗ 
ſieht angeblich keine Notwendigkeit derartiger 
Operationen. 


Der türkiſche Großweſir 


Hakki Paſcha iſt am Montag in Wien ein⸗ 
getroffen. 
Das türkiſche Anleihegeſchäft 

wird allem Anſchein nach nunmehr von Eng⸗ 
land und Frankreich gemeinſam gemacht 
werden. Darauf läßt wenigſtens folgende 
Meldung aus Konſtantinopel ſchließen: Der 
Direktor der „türkiſchen Nationalbank“ (das 
iſt eine engliſche Privatbank in der Türkei) 
Babington Smith reiſte am Montag Abend 


nach Paris ab, um an den Anleiheverhand⸗ 


lungen teilzunehmen. 


a Der zuverſichtliche Rooſevelt. 

Als der frühere Präſident Rooſevelt zur 
Teilnahme an dem republikaniſchen Konvent 
des Staates Neuyork, der in Saratoga 
zur Nominierung der Beamten des Staates 
einſchließlich des Gouverneurs zuſammentritt, 
am Montag eintraf, wurde er am Bahnhof 
von einer großen Volksmenge begeiſtert emp⸗ 
fangen und in ſein Hotel geleitet. Auf eine 
Anfrage erwiderte Rooſevelt, er werde am 
Dienstag die alte Garde vollſtändig ſchlagen. 
Die Demokraten werden am nächſten Donners⸗ 
tag ihren Konvent in Rocheſter abhalten. Es 
beſteht große Neigung, Bürgermeiſter Gaynor 
für den Gouverneurpoſten zu nominieren. 


Deutſches Reich. 
0 Berlin, 27. September 1910. 
— Finanzminiſter Dr. Lentze ſtattete 
Sonnabend dem Oberbürgermeiſter Kirſchner im 
Rathauſe einen Beſuch ab. 
— Das Zentralkomitee vom Roten Kreuz 


erledigte in ſeiner am 26. d. Mts. unter der 


Leitung des Generals der Inf. z. D. von 
Viebahn in Vertretung des erkrankten Vor⸗ 
ſitzer Exzellenz von Kneſebeck abgehaltenen 
Sitzung eine Reihe von geſchäftlichen Mit⸗ 
teilungen und Neuwahlen. An der urſprüng⸗ 
lich geplanten Beteiligung der Vereinsorgani⸗ 
ſation an der internationalen Hygiene⸗Aus⸗ 
ſtellung in Dresden 1911 ſoll nur unter be⸗ 


ſonderen Vorausſetzungen feſtgehalten werden. 


Es wurde Bericht erftattet über die erſtmalige 
Heranziehung von Sanitätskolonnen vom 
Roten Kreuz zu den diesjährigen Kaiſer⸗ 
paraden bei Königsberg und Danzig und von 


der gnädigen Würdigung, welche dieſe patrioti⸗ L 


ſchen und menſchenfreundlichen Vereinigungen 
bei Seiner Majeftät dem Kaiſer und König 
gefunden haben. Nach eingehender Beratung 
über beantragte Beihilfen an Vereine pp. 
wurden entſprechende Beträge zur Durch⸗ 
führung ſatzungsmäßiger Vorbereitungen auf 
den Kriegsfall genehmigt. 

— In Ueckermünde fand dieſer Tage eine 


bon konſervativer Seite einberufene Verſamm⸗ 


lung ſtatt zur Begründung einer Ortsgruppe 
des Kreisvereins der rechtsſtehenden Parteien 
mit dem Sitz in Paſewalk. Der vom konſer⸗ 
Vorpommern 
beſtellte Generalſekretär Sachſe bemühte ſich 
in längeren Darlegungen um die Sache mit 
dem Erfolg, daß die Ortsgruppe mit 112 
Mitgliedern unter dem Vorſitz des Juſtizrats 
Albrecht ins Leben gerufen wurde. 


am Diens⸗ 
tag wurden die Anträge der Kommiſſion über 
Regelung der Heimarbeit durch Organiſation 
der Arbeit, Tarifverträge und Maßnahmen 
gegen wucheriſche Ausbeutung angenommen. 
Inbeſondere werden Lohnämter mit der Be⸗ 
fugnis zur Feſtſetzung von Mindeſtlöhnen 
und Ausdehnung der Tarifverträge als wirk⸗ 


rat Buchſieb, veröffentlicht eine Erklärung, in 
der er mitteilt, er habe bereits vor zwei 
Jahren die nationalliberale Parteileitung des 
Wahlkreiſes davon benachrichtigt, daß er aus⸗ 
Geſundheitsrückſichten nicht mehr für den 
Reichstag kandidieren werde. 

— Die Gemeindevertretung von Tempel⸗ 
hof hat die Verträge mit dem Militärfiskus 
und mit der deutſchen Bank wegen des An⸗ 
kaufs und der Bebauung des Tempelhofer 
Feldes gegen zwei Stimmen angenommen. 

— Der Stadtrat von Baden-Baden be⸗ 
ſchloß, wie dem „Berliner Tageblatt“ gemeldet 
wird, dem Grafen Zeppelin das Ehrenbürger: 
recht zu verleihen. 

Hamburg, 27. September. Die Straf⸗ 
kammer hat den Redakteur der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Zeitug „Der Hafenarbeiter“ wegen 
Majeſtätsbeleidigung zu drei Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt. 

Hamburg, 27. September. Die deutſche 
Paläſtinabank teilt mit, daß fie in Tripolis 
eine neue Filiale eröffnet hat. 

Bremen, 26. September. Nach dem 
Ausweis des Norddeutſchen Lloyd für die 
erſten ſechs Monate des laufenden Jahres 
belaufen ſich die Betriebsüberſchüſſe unter 
Abzug der Generalunkoſten und Zinſen auf 
rund 9,2 Millionen gegen 5 Millionen in 
der gleichen Zeit des Vorjahres. Dieſe 
Beſſerung des Ergebniſſes iſt in erſter Linie 
auf das lebhaftere Geſchäft mit Nordamerika 
zurückzuführen, auch die Reichspoſtdampfer⸗ 
linien haben in ihrer Geſamtheit beſſere 
Reſultate erzielt. Infolge der bekannten 
Konkurrenzverhältniſſe hat demgegenüber das 
Südamerika⸗Geſchäft eine geringe Verſchlechter⸗ 
ung erfahren. Der bisherige Verlauf des 
zweiten Halbjahres wird von der Verwaltung 
als befriedigend bezeichnet. 

Kiel, 27. September. Der Kaiſer wird 
ſeinem Ahnherrn, dem Admiral Grafen von 
Coligny, auf der Nordſeeſtation ein Denkmal 
errichten laſſen. Der Entwurf hierzu iſt be⸗ 
reits fertiggeſtellt. 

Dresden, 27. September. Die General⸗ 
konferenz der Diakoniſſenhäuſer hat in Kaiſers⸗ 
werth beſchloſſen, eine Sonderausſtellung auf 
der internationalen Hygiene-Ausſtellung 1911 
in Dresden zu veranſtalten. 


Parlamentariſches. 

Die Juſtizkommiſſion des Reichs⸗ 
tags hat die erſte Leſung der Strafprozeß⸗ 
novetle zu Ende geführt. Bei den Be⸗ 
ſtimmungen über die Koſten wurde ein Antrag 
angenommen, die Verbündeten Regierungen 
zu erſuchen, dem Reichstag einen Geſetzentwurf 
zur Reviſion des Gerichtskoſtengeſetzes vorzu⸗ 
legen. Ein Regierungs vertreter er⸗ 
klärte, der Entwurf liege dem Bundesrat vor 
und werde alsbald dem Reichstage zugehen. 
Eine Erhöhung der Gerichtskoſten bringe der 
Entwurf nicht. Dann wurde die erſteLeſung des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes be⸗ 
gonnen. 

Die Reichsverſicherungsord⸗ 
nungskommiſſion beriet am Diens⸗ 
tag die Beſtimmungen über die Bildung eines 
Reſervefonds bei den Berufsgenoſſenſchaften. 
Staatsſekretär Delbrück erklärte dabei, das 
Geſetz ſei ſo wichtig und ſo wertvoll, daß die 
Regierungen den größten Wert darauf legten, 
daß es noch in dieſer Seſſion zuſtandekomme, 
und zwar nicht nur einzelne Teile, ſondern das 
ganze Geſetz. 


Heer und Flotte. 
Ruſſiſche Luftkriegsflotte. Das 
Komitee zur Verſtärkung der Kriegsflotte hat 
nach einer Petersburger Meldung beſchloſſen, 
ſofort zwanzig Aeroplane zu beſtellen. 


Ausland. 


Cherbourg, 27. September. Marſchall 
Hermes da Fonſeca hat ſich heute Nachmiltag 
nach Braſilien eingeſchifft. 


Provinzialnachrichten. 

Hohenkirch, 24. September. (Beſitzwechſel. Kar⸗ 
toffelernte.) Beſitzer Wilhelm Zabel in Hohenkirch ver⸗ 
kaufte ſeine 20 Morgen große Beſitzung an den Land⸗ 
wirt Teeſe aus Rehden für 16000 Mark. — Die Kar⸗ 
toffelernte iſt hier und in der Umgegend im Gange. 
eider haben die Knollen unter der langandauernden 
Feuchtigkeit ſehr gelitten, ein großer Teil iſt in der Erde 
ſchon verfault. 

Schwetz, 27. September. (Nach 40 jähriger 
Tätigkeit im Schulamte), wovon 33 Jahre auf 
unſere Stadt entfallen, tritt Lehrer Pompecki am 
1. Oktober in den Ruheſtand. P. hat in dieſer 
Zeit nicht nur an der ſtädtiſchen Volksſchule ge⸗ 
wirkt, ſondern er iſt im Nebenamte auch 25 Jahre 
erſter Lehrer und Leiter der Gefängnisſchule für 
jugendliche Gefangene des Oberlandesgerichtsbezirks 
Marienwerder, 12 Jahre Zeichenlehrer am könig⸗ 
lichen Gymnaſium und mehrere Jahre Lehrer an 
der ſtaatlichen gewerblichen Fortbildungsſchule 
geweſen. Auch weit über die Grenzen unſerer 
Provinz iſt er durch feine ſchriftſtelleriſche Tätigkeit, 
durch ſeine Kompoſitionen und kartographiſchen 
Arbeiten bekannt geworden. Namentlich ſind ſeine 
jagdmuſikaliſchen Werke, ſeine Flotten⸗ und 
Schützenlieder uſw. weit verbreitet und geſchätzt. 
Seine literariſche Tätigkeit brachte ihn in nähere 
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rt halle, 

tötet. Rohde, der ſich wohl in der Sel geg, der 

fuhr auf ſeinem Rade dem Zuge direkt 5 vor einigen 

ihn völlig zermalmte. M. hatte ſich erf äterlihe Be 
Tagen verlobt und follte demnächſt jene v. 

ſitzung übernehmen. Am bends 

Filehne, 26. September. (Brüſung) z. Septem 


Beziehungen zu vielen Schriftftellern und Kompo⸗ 
niſten der Gegenwart. 

Roſenberg, 27. September. (Die Zwangs⸗ 
verſteigerung des Rittergutes Heinrichau) bei 
111 fand pelle 0 05 dem hieſigen Amtsgericht 
tatt. Das zirka Hektar große Gut iſt dabei] barten Pädagogium Oſtrau fand am 20.— ifs 
für den Preis von 1312000 Mark in den Beſitz die MERA Galtanungepeatung ftatt. 
der landwirtſchaftlichen Großhandels - Gefellfchaft lingen, die in dieſelben eintraten, befta 800 
Danzig, G. m. b. H. (Raiffeiſen, Bauernbank)] warben fi) damit das wiſſenſchaftliche 
übergegangen. geugnis für den einjährigefreimilligen Hiende Shot, 

Tuchel, 26. September. (Der Titel königl. Ober⸗ Oſtrowo, 27. September. (beg Töchteſchile 
amtmann) ijt dem königl. Domänenpächter Ludolf Lö⸗ lachepidemie) hierſelbſt iſt die höhere 
ding in Chriſtinenfelde, Kreis Tuchel, verliehen worden. bis auf weiteres geſchloſſen worden. Zum 2. 
„Marienwerder, 27. September. (Ein Brand⸗ Poſen, 27. September. (Pfarrerwahl) 
bolf „treibt in der Niederungsortſchaft Stangen⸗ | Geiftlihen an der St. Lukaskirche für den 2 0 
orf ſein Weſen. In den letzten fünf Tagen ſind ſetzten Paſtor Sauerlandt wurde geſtern 819 
durch ihn drei Beſihungen in Aſche gelegt worden. abgegebenen Stimmen der Paſtor Pfeifer au 
Auch zwei vor vier Wochen ſtattgefundene Brände gewählt. ermeiſtel 
in der Nachbargemeinde Kl.Nebrau dürften auf Brig, 27. September. (Um die hiefige Bürgen einige? 
ſein Konto zu ſetzen fein. Unter dem Verdacht der telle.) find nicht weniger als 115 Bewerbung Bütger⸗ 
Sudan ijt am Montag Abend der 10 Jahre alte gangen. Unter den Bewerbern befinden Amts 
Stiefſohn eines Eigentümers feſtgenommen worden, | meifter, 1 Gerichtsaſſeſſor, 17 Referendare, ffs apt, 
der eingeſtanden hat, einen der Brände veranlaßt anwalt, 1 Hauptmann, 4 Leutnants, c den Ber 
zu haben. Trotzdem iſt geſtern Abend von neuem etwa 60 Verwaltungsbeamten u. a. m. 
eine Beſitzung in Stangendorf durch Feuer ſchwer werbern find 7 zur engeren Wahl geſtellt 
seigäbigt worden. : ſönlichen Vorſtellung aufgefordert. ölffähriger 

Marienburg, 27. September. (Jubiläum des Gym⸗ Köslin, 27. September. (Ein zwo } pm 
nafiums.) An dem Feſtmahl in der Turnhalle aus Mörder.) Vor einigen Tagen verſchwan unge 
Anlaß der 50jährigen Jubelfeſer des hieſigen Gym⸗ nahen Zewelin der 13 Jahre alte ivten] 
naſiums nahmen 190 Perſonen teil. Die Schüler der Krüger. Er hatte das Bich auf die 


n 
11 zur ye 


Anſtalt waren gleichzeitig zu einer Kaffeetafel im Hotel] Nr a 5 in 
Marienburg vereinigt. Heute Vormittag fand in der trieben und war für einen Augen’ gegange 
Turnhalle ein Schauturnen der Zöglinge der Anſtalt][ Wohnung des Steinſchlägers Treder pelt 


um etwas zu beſtellen. Seither war 
ſchwunden. In der vorigen Woche fand ite ein 
der Wieſe einen Revolver und geſtern fp Walde 
Polizeihund die Leiche des Vermißten IM wurde 
auf. Wie die Gerichtskommiſſion jetted ote 
Krüger von dem zwölfjährigen Tredor Be unden, 
Außerdem hat die Leiche zwei ſchwere rühren, 
die von einem ſtumpfen Gegenſtand he der 25 
Der zwölfjährige Treder und ſein Onkel ha . 
Jahre alte Eigentümer Treder, wurden 5 Unter 

Pollnow i. Pom., 27. September. (Mor pipet 
dem Verdacht, das neugeborene Kind feiner 55 in del 
Braut durch Gift getötet zu haben, wurde Pagel aus 


ſtatt. Es kamen zur Aufführung Meigen, Freiübungen 
mit Holzſtäben, Hanteln, Eifenftäben und Keulen. 
Ferner wurde an Reck, Pferd und Barren geturnt. 
Zum Schluß wurden Pyramiden geſtellt. Nach dem 
Turnen gelangte zur Darſtellung das vaterländiſche 
Feſtſpiel „Im Kyffhäuſer“. Mittags unternahm eine 
große Anzahl Feſtteilnehmer einen Ausflug mit der 
Bahn nach dem Neuhakenberger Walde. Den Beſchluß 
der Feierlichkeiten bilden Tanzfeſtlichkeiten für die Jugend 
im Hotel „Drei Kronen“ und ein Unterhaltungsabend 
für die Erwachſenen im „Hotel zur Marienburg“. 
Marienwerder, 27. September. (Ein Trieb⸗ 
wagenverkehr) für die Eiſenbahnſtrecke Schmentau⸗ 
Marienwerder-Rieſenburg war bereits im Sommer⸗ 


fahrplan vorgeſehen. Da die Triebwagen aber] zwanziger Jahren ſtehende Knecht Hermann er kale, 
; f Göritz verhaftet. Durch die auf Anordnung eld 
nicht rechtzeitig fertiggeſtellt werden konnten, fand anwaltſchaft Stolp erfolgte Obduktion der Kindes 


dieſer Verkehr nicht ſtatt und es wurden beim 
Publikum dadurch manche unliebſame Irrtümer 
hervorgerufen. Mit dem 1. Oktober wird nun⸗ 
mehr der Triebwagenverkehr auf der erwähnten 
Strecke in vollem Umfange eingerichtet werden. 

Marienburg, 27. September. (Koſtümfeſte in 
der Burg.) Wie die „Elb. N. N.“ erfahren, hat 
der Kaiſer anläßlich der Paradetafel und des 
Ständemahles in der Marienburg erklärt, daß er 
auf Wunſch der allerhöchſten Damen im Jahre 
1911 — vorausſichtlich im Mai — aus Anlaß 
der 600 jährigen Wiederkehr der Verlegung der 
Hochmeiſterſitzung von Venedig nach Marienburg 
ein Koſtümfeſt in der Marienburg veranſtalten 
wird. Die Damen und Herren erſcheinen dazu 
im Koſtüm der alten Ritterfräulein und Ritter. 
Gleichzeitig wird vorausſichtlich ein Ordenskapitel 
bes Johanniterordens in der Marienburg abge: in der evangeliſchen Landeskirche ſtatt. 
alten. 2 aps KANO TT cn folgt in nächſter Zeit zu gleichem Zwech agel 

Marienburg, 27. September. (Die Cholera.) ens 1 520 1 Danse 
Nachdem der Arbeiter Ströſe in Sommerau ver⸗ Weſtpreußens 8 aul 
ſtorben, auch Cholera bei ihm feſtgeſtellt war, 8 
wurde die Ehefrau Ströſe heute als cholerakrank 
in das hieſige Diakoniſſenkrankenhaus eingeliefert. 
— Eine Kommiſſion beſtehend aus einem Herrn 
aus dem Miniſterium, Medizinalrat Seemann 
und Kreisarzt Dr. Feige begab ſich nach einer in 
Marienburg abgehaltenen Sitzung nach Sommerau. 
— Plötzlich verſtorben iſt heute, nachden ſie von 
Krämpfen befallen war, eine Frau Lange aus 
Kalthof, Brunnenſtraße Nr. 12. Sechs Perfonen |; 


iſt der Verdacht beſtätigt worden. as 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 28. September oreo 
— (Strombereiſung.) Eine Straf, fand |e 
mit dem fiskaliſchen Dampfer „Gotthilf Hagen Tgaen! 
wohl am Dienstag wie am heutigen Tage {tall Seon 
ging die Bereifung, die einer Beſichtigung der Feng 
bauwerke galt, von Thorn ſtromaufwärts bis zu gate 
und heute ſtromab bis Gordon. An beiden | rektor 
nahmen die Herren Geh. Baurat StrombOr ngs 
Gersdorf, Waſſerbauinſpektor Förſter und Res 

baumeiſter Schmidt teil. 
— Girchen⸗ und 
Am Erntedankfeſt (2. Oktober) findet in Tine 


Kollekte zur Beſeitigung der dringendſten N 9 


— Neue Eiſenbahnbauten) 
Kabinettsorder vom 4. September ift die See 
Baues und demnächſt auch des Betriebes der „a! 
eifenbahn von Pruſt⸗Bagnitz nach en 
der Eiſenbahndirektlon in Danzig, der Ne pe 


) 
(Schotten) der Eifenbahndireftion in Brow, . 
Zugleich iſt beſtimmt, gung 10 
Recht zur Enteignung und dauernden ung b nale 
en 


find unter Choleraverdacht in das Krankenhaus | finden ſoll DER 
eingeliefert worden. — (Die 31. weſtpreußiſche den 45 
Cadinen, 27. Septbr. (Kaiſerbeſuch.) Hier⸗[buch⸗Auktion) findet am Freitag der nher 


t 
Oktober in Marienburg ftatt, und zenen die 


ſelbſt rüſtet man ſich zum Empfange der Aller⸗ 16 


höchſten Herrſchaften, die vorausſichtlich vom 6. bis 
10. Oktober hier weilen werden. Am Sonntag 
den 9. Oktober wird Gottesdienſt in der Kapelle 
abgehalten werden. 

Danzig, 27. September. (In der Konkursſache der 
norbiſchen Elektrizitäts- und Stahlwerke Aktiengeſell⸗ 
ſchaft) ſoll wieder eine Verteilung erfolgen. Die 
Summe der zu berückſichtigenden Forderungen beträgt 
10 20 Mark, der verfügbare Maſſebeſtand etwa 4400 

ark. 
Zoppot, 27. September. (Der Villencharakter) 
unſerer Stadt ſoll gewahrt bleiben. Da in der 
Schäferſtraße ein Schloſſereibetrieb geplant iſt, 
bereitet der Magiſtrat ein Ortsſtatut vor, wonach 
in einzelnen Stadtteilen gewerbliche Anlagen nicht 
errichtet werden dürfen. 

Allenſtein, 27. September. (Die Abreiſe des 
Kronprinzenpaares.) Die Brunſtzeit der Hirſche 
nähert ſich ihrem Ende, ſodaß für Seine Kaiſerliche 
Hoheit nur noch wenig Ausſicht beſteht, einen 
Hirſch zu ſchießen. Infolgedeſſen gedenken die 
hohen Herrſchaften abzureiſen. Die Abreiſe wird 
jedoch nicht, wie urſprünglich in Ausſicht genommen 
war, heute, ſondern erſt morgen, Mittwoch Abend 
erfolgen. 

Rominten, 27. September. (Vom Jagdaufent⸗ 
halt des Kaiſers.) Der erſte Hirſch, den der 
Kaiſer in dieſem Jahre zur Strecke gebracht hat, 
iſt ein ſtarker ungerader Zwanzigender. Wie 
üblich, wurde der Hirſch zum Jagdhauſe gebracht 
und dort geſtreckt. Magneſiumfackeln erleuchteten 
den Platz, und das jubelnde Signal „Hirſch tot!“ 
ertönte. Montag früh begab ſich der Kaiſer ins 
Rominter (Szittkehmer) Revier. Die Pirſche ver⸗ 
lief erfolglos. Am Nachmittag gings dann wieder 
zur Pirſch hinaus nach Szittkehmen und Dagut⸗ 
ſchen der Oberförſterei Rominten; aber wiederum 
wurden nur junge Zukunftshirſche geſehen. 

Inſterburg, 27. September. (Aus Anlaß des 50- 
jährigen Beſtehens des hieſigen Gymnaſiums und Real⸗ 
gymnaſiums) iſt dem Direktor Dr. Hoffmann der Rote 
Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberlehrer Prof. Ehrhardt 
der Kronenorden 3. Klaſſe, dem Oberlehrer Prof, Koſtka 
der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Vorſchullehrer Brand⸗ 
ſtädter in Inſterburg der Kronenorden 4. Klaſſe ver⸗ 
liehen worden. 

Dilſit, 26. September. (Vom Eiſenbahnzuge gee 
tötet.) Am Freitag Abend wurde vom letzten Pere 
ſonenzuge Tilſit⸗Memel bei Stoniſchken der Geſchäfts⸗ 
reiſende Otto Rohde aus Rucken überfahren und ge⸗ 
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Herdbucheltern ab. Die Beſichtigung der 30. Oltobes 
ne Tiere ift Donnerstag den 20. 
auf dem Auktionsplatze. ¢ 
ee Geſtpreuß, Handwerks tam el 
Eine Sitzung der Mitglieder des Hand au 
tammer = Ubteilungsbegirts V (Konitz) ber find 
Montag in Konitz ſtatt. Am 3. Okto 
in Thorn eine Sitzung 
Handwerkskammer⸗Abteilungsbezirks 
ſtatt. nd 
— Ein deutſcher Heimat hu anz 
den Often), Generalſekretariat in 
Fleiſchergaſſe 69), foll in Danzig 9 


am e 29. September, im 
zu Danzig abgehalten. ) 1 
— (Das oſtdeutſche Kursbuch it 
1. Oktober d. Js. iſt ſoeben erſchienen ) De 
— Zur Suntenfängerfraßr und att? 
man uns: Die vom Minifterium für Han get a 
werbe vorgeſchriebene Ausrüſtung bewegten 
maſchinen, Lokomobilen, Dampfpflüge uſw. der mite 
richtungen zum Abfangen bezw. Ablöſchen 


in gelangenden 
Heizgaſen in den Se erkennt a ache 
Verfügung im Intereſſe der Beſitzer jochen und 


icht bef 
erlaſſen ijt, da fie von der Haftpflicht nd numme gell, 


ei 
ungünſtig waren. 
ſo Dahdheg ſich z. B. die von der Sn ; i 
Reßler in Danzig hergeſtellten re Eins Veran 
dem Übelſtand, daß durch den Appara rde, durch ‚pe 
des Schornſteinquerſchnitks verurſacht Ben 2 
befferte Konſtruktion des Apparats abg 
So dürfte der unter der Bezeichnung Alle 
den Handel kommende Apparat wo K we 
rungen genügen, und etwaige Mange 


pets 
on hie 48 F 


te 
Haus kollege 


evangeliſchen Gotteshäuſern Weſtpreußen ai 


„„ 


werden. Die fonftituierende Verſamgande halle 
om 


Vor“ 


r 


— Sas III APIS Pat oa 


— 


— 
— oo 


uſtrle durch weitere Ver⸗ 


utſcher Flotten 
len, die anläßlich de 

nblick der Geſchw 
ie vollzählig auf de 


verein.) Unvergeß⸗ 
aifertage in Danzig 
unſerer Hochſee⸗ 


ber nur wenigen war es 
ſt deshalb ſehr zu 
uppe des deulſchen 
er der Schwartzſchen Buch⸗ 


ung bringt, die ein genaues 

n 26 Anſichten, geordnet 
eſchwadern, gewinnt man 
wicklung unſerer Seemacht, 
den älteſten heute noch im 
ſten „Dreadnoughts“ 
ind in der Schwartzſchen 
haben ae zwar einzelne 


ymnaſiums.) Der 
geſtern Nachmittag im 
m geladenen, zahlreich 


ers Schönborn den 
Abends fand im Artus⸗ 


ſtalt, zu dem auch der Ruderverein Thorn 


den 29. September, 8 
fitantenmädel”, von 
ernhard Buchbinder. Die 
5 oh Berlin (Berliner Theater) 
Male in Szene und erzielte 
ationellen Erfolg. Freitag, 
r zum erſtenmale 
piel vom Rhein in A Ak⸗ 
Sonnabend, den 
Voltsvorſtellung „Herodes und 
Hebbel in Szene. Am Sonn⸗ 
r bei halben Kaſſenpreiſen zum 
von Luxemburg“, 


Das Hausgrundſtück 
we Frau Laura Szeze⸗ 
igen Verkauf für 41 500 


bergabe erfo gtam 1. Oktober. 


chaft vertrat Herr 


erworfen wurde die Berufu 

Steinhardt⸗Strasbur 
gegen die St 
urg zu einer Geldſtrafe 
Der Staatsanwalt 
t. — Dagegen wurden 


t dem dringende 


„Zuerſt wurde 


Verdachtsmomente 
eine Verurteilung herbei⸗ 
nwalt hatte einen Monat 
ie nächſte Verhandlung 
us Rehfelde, der in 
ls zu vier Wochen 
Kaufmann Konopatzki⸗ 
delungskommiſſion den 
em Angeklagten die 
ieſer legte an einer ver⸗ 
einen beſonderen 


em er für eigene 
eugen beobachtet wurde. 
zwar, es handle ſich um 
ekauft und zur Er⸗ 
Der Gerichtshof 
en und verwarf die 


In der Nacht vom 5. 
nie Scheune und Stall 
Abbau Gr.⸗Böſendorf, 


kte ſich auf den Ange⸗ 
genommen wurde. 
erer Seit Dt, Een 
m en es 
Degen des Abendbrots wieder 
und die Knechte 
die Stube, ohne 


en, machte der Angeklagte 


war. Gegen 12 Uhr 
Eigentümers Knof, 
eubauer wohnt, 


enigen Minuten bereits 

ein auf dem Neubauer⸗ 

5 pngetlagte um dieſe 
n 


unter und an⸗ 
anderen nur mit größter 
Ferner wurden 
im Garten gefunden, 
Zeit zur Rettung 


alle und in e 


vom Dache ausging, 
er Stall noch beſon⸗ 
ir Angeklagte machte 


hielt den Ange⸗ 
chens aber das 
erichtshof ſah jedo 
Mgend I und 925 
rei Monaten Ge⸗ 
es Verfahrens. 


en von einem neuen 
che g. ; 
icht. ) Arreſtanten verzeichnet der 


un d e n) 
n) m 
fe eget (mit gtden 1 my astöhrdhen und 
en 


on 1,90 Meter auf 


Mannigfaltiges. 


(Am Grabe Friedrich Frieſens) 
auf dem alten Berliner Invalidenkirchhof 
an der Scharnhorſtſtraße legte am Dienstag 
der Charlottenburger Turnverein „Friedrich 
Frieſen“ gegr. 1882) aus Anlaß des 125. 
Geburtstages des Kämpfers aus den Be⸗ 
freiungskriegen einen Kranz nieder. Das 
Grabdenkmal Frieſens iſt vor einiger Zeit 
durch die Berliner Turner erneuert worden. 
Die Gebeine Frieſens wurden erſt ſpäter aus 
Frankreich nach Berlin übergeführt und auf 
dem Invalidenkirchhof neu beſtattet. 

Der Dienſt im Berliner die Angriffe nicht nur von dem ſog. 
Magiſtrat) ſoll neu geregelt werden.] ſondern von beſſeren Arbeitern. 
In der Tat ſcheint hier manches nicht zu ſtimmen. Berlin, 28. September. 
Die fortdauernde Erhöhung des Beamtenperſo⸗ 
nals hängt mit der immer mehr wachſenden 
Größe der Rieſenſtadt wohl zuſammen, eigen⸗ 
tümlich aber iſt, daß in manchen Büreaus die 
Beamten ſchon vormittags 11 Uhr mit ihren 
Arbeiten fertig ſind, während in andern Büreaus 
Überſtunden gemacht werden müſſen. 5 

Zu dem Liebesdrama) im Nord⸗ 


einem hellen Feuerſchein erleuchtet. 


daß die Straßen hell erleuchtet waren. 


amten und die Feuerwehr geſchleudert. 


Berlin, 28. September. 
hang mit den Moabiter Unruhen 


Liefert, 
früh herrſchte Ruhe. 


Kupfer fuhren mit erheblicher polizeilicher 
deckung. 


dürfte eine öffentliche Warnung ſein. 


Geſperrt. 
Berlin, 28. September. 


ſeuche geſperrt worden. 


: f . Todesfall. 
weiten Berlins wird berichtet, daß die] Berlin, 28. cep ates, Kommerzienrat 
Nachricht vom Tode des Leutnants v. L.] Karl Bolle, Begründer der bekannten Molkerei, iſt 


ſich nicht beſtätigt. Sein Befinden iſt den! geſtorben. 


tänden leidlich wohl. Ein neuer Fall von Spionage? A eels 
un i 5 rn cht v 6 a m Examen.) Pola, 28. September, An Bord des Bond: Name der 8 8 4 g 8 8 16 
5 u | Dampfers „Baron Gautſch“ wurde der Zahnharzt Beobachtungs- 5 8 38 Better 8 8 3 
Durch einen Revolverſchuß in die Bruſt ver⸗[ Dr. Kopp aus Weimar wegen Photographierens Stallon 18 = 5 8 965 
ſuchte ſich der Student Robert L.«zu Steglitz in an Veranlaſſung höherer Marine: x — 0 
das Leben zu nehmen. L., der das Ingenieur⸗ verhalte Borkum SW 14 9 786 
fach ſtudierte, ſtand dicht vor dem Examen. BAER Pelee 0 Kriegsgericht raue 7055 5 Dunft 14 91285 
In den letzten Tagen zeigte er ſchon ein un⸗ in Nennes, hat einen Soldaten, per ein Pesch. Mena waer 0% „8 | wolfenfos 13 01266 
ruhiges, nervöſes Weſen. Am Montag unters verſchlußſtück entwendet und verſteckt hatte, zu öder 7690 hi 0 13 0767 
nahm er einen Selbſtmordverſuch, indem er] 10 Jahren Kerker verureilt. Berlin 768,3 W wolkig 14} 01766 
ih eine Revolverkugel in die rechte Bruſt⸗ f Exploſion. e 7679| — Bun 2 2 — 
7 x : R faterinosla 28. Septemb Breslau 66,9 78 ede 
ſeite jagte. Er wurde in ſehr bedenklichemſ Feta slaw, ptember. Im Bromberg 704,5 W. Regen 13 0 705 
Zuftand in das Krankenhaus gebracht. Die Sead e ERBEN. wurden durch eine Exploſton Me 766,1 WS W | Rebel 11 01708 
Furcht vor dem Examen hatte L. zur Ver⸗ legt Glee F ˙ und. Timer wees Babe Baden 1682 Ind Rebel 13 11768 
zweiflungstat getrieben. Münden 709.1 SW wolkig 12 0708 
22 oe — 2 0 539 
(Zum Anfall des Fürſten Bülow.) ...... rn Sualpige BE wee e 
Zum ae eal oe be gie in othe Amtliche Agen ehe Pep cninlece ncouuttelte 0 760,5| S W bedeckt 12 0768 
ney wird dem „Lok.⸗Anz.“ weiter von dort ge⸗ e d' Aix = = 5 Sim 
meldet: Das Pferd trat in eine Waſſerrinne, npetter: toon September 1910. Sulingen 6 Dune 0 268 
deren Rand nachgab, kam dadurch zu Fall und Bile eln Beete ane nee und re re 175 Galle 760,10 bedeckt 10 6768 
ge . 1 notierten Pr. „pe onne ſogenannte Faktorel⸗Provlſion N > — 7 eet! d | | oe 
55 80 bie Spalte 115 U f. ban 5 vom h an fe vergütet. e 1 Sn 8 5 x 103 
abet auf Die u „konnte aber mit dem⸗[ Weizen ruhiger, per Tonne non 1000 Kgr. Stockholm . ede 
1 11 11 er September — Oktober 197 Mk. bez. arand 63,40 SO bedeckt 11 0 765 
ſelben Pferd nodpaule zeiten. Fürst Bülow on Oktober November 198 Me. be Kehangel” 762,0 N heiter — 1 0/759 
liegt nicht zu Bett, doch iſt die Verletzung] per November— Dezember 199—198½ Mk. bez, St. Petersburg 761,3) — | Rebel 710762 
iemlich ſchmerzhaft. per April — Mat 204d Mk. bez. Riga 60,7; — (bedeckt 7 01766 
ziemlich ſchmerz 8 5 
S Aut bil fal li Regulierungs⸗Preis 197 Mk. Warſchau 704,7 W bedeckt 9 01767 
(Schwerer Automobilunfa n inland. hochbunter 167 Gr. 201 Mt. bez. Wlen 67.88 Nebel 11 0 768 
Belgien.) Auf der Chauſſee von Gent] inländ. bunter 666—772 Gr. 175—192 Mt. bez. Rom 768,3 N wolkenlos 13| 0769 
gie ) in] inländ. roter 718.756 Gr. 186-105 Mt. bez 
fur parel Automobtlungitit, Der Chauffeur | meg e . B ns Di, 
. Roggen ruhiger, per Tonne von 0 Rar. 4 
i : September. —Oktober 142/, MP. bez. Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
des Ingenieurs de Poorter in Gent ſuchte per die lg 1 . aif 24. September, früh 7 Uh. 


in ſchnellſter Fahrt einem Kinde auszuweichen, 
das aber trotzdem von dem Automobil er⸗ 
faßt und zerquekſcht wurde. Das Auto 
rannte dann gegen einen Baum und wurde 
völlig zertrümmert. Dem Chauffeur wurde 
der Schädel eingedrückt; er war ſofort tot. 
Ingenieur Poorter wurde tödlich verletzt. 
Ein anderer Inſaſſe blieb unverletzt. 5 

(Großfeuer in Lüderitzbucht.) In 
Kapſtadt iſt die Nachricht eingetroffen, daß in 
Lüderitzbucht eine große Feuersbrunſt ausge⸗ 
brochen iſt. Zehn Häuſer und Läden ſtehen in 
Flammen. 


per Dezember⸗Januar 145½ Mk. bez. 
per April-Mai 151—150%% Mk. bez. 
Regullerungspreis 1421½ Mk. 
702 Gr. 142—142½ ME. bez. 
Gerſte unverändert. 
inl, 647—674 Gr. 150—160 Mk. bez. 
tranſito 98—102 Mk. bez. 
Hafer und, ver Tonne von 1000 Star, 
inl. 142—155 Mk. 
Rohzucker. Tendenz: ruhig. 2 
Rendement 88% f. Neufahrw. 10,35 Mk. inkl. Sac. 
Kleie per 100 Star. Weizen- 7,80—8,50 Mk. bez. 
Noggen- 7,60 Mk. bez. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


ie wo het Oe 


Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 


a. Tendenz der Fondsbörſe: 

Neueſte Nachrichten. e Bantnoten. Aas, aoe foie E: 
Neue Berliner Straßenlämpfe in der Wen auf Warschau aße. 1 ek 
Dienstag⸗Nacht. Deutſche Neichsanfeihe 3¼ % . . .. 92,10 92,10 
Berlin, 28. September. um die zennte Pere: cane %% . 2.10 92.20 
Abendſtunde durchzogen kleine Trupps, hauplſäch⸗ Preuſiſce Konſels 5 kp Bi 280 
lich Janhagel, Rowdies und halbwüchſige Bur⸗ Thorner Gtadtantetge 49%... „ 94.70 — — 
ſchen, jingend und johlend den Stadtteil Moabit. Thorner Stadtanfeihe 3/% ... . —— | 94,50 
Die Polizei machte von der blanken Waffe Ge. MWefipreunifhe Pfandbriefe 3½ % . 88,60 | 88,75 
brauch, um einen Trupp von 500 Perſonen zu zer⸗ Weſtpreußiſche Pfandbrleſe 3% neul. 11.“ 80.30 80,30 
ſtreuen. Als aus den Häuſern mit Flaſchen, Preß⸗ Rumäniſche Rente von 1894 1 1 90,40 90,40 
kohlen und Scherben auf die Polizei geworfen Ruſſiſche uniſtzlerte Staatsrente % . 94,50 | 94,50 
wurde, hoffen die Beamten nach den Fenſtern. Ferch Pfandbriefe 4½ % w. 95,20] 95,20 
Um 7,10 Uhr kam Bolizeipräfident von Jagow Groſſe Berliner Straßenbahn. Aktlen . 185,30 | 185,60 
s Aut bil durch die Menge fahrend, um jig Deulſche Bank⸗Aklien 56,40 | 256,50 
im Automobi ie Meng inen In # Diskanto-Kommandſt⸗Autelle . 189,60 | 189,20 
nach dem Stand der Sache zu erkundigen. In der Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen. . . 124,20 | 124,25 
Waldſtraße wurde aus den Fenſtern ant oe Poli⸗ DO SUN ind, enge fi 95980 um 

i i un umen⸗ Allgemeine Clettrigilüts⸗Aktiengeſellſcha — | 284, 
e n ann in das Bochumer Gußſtahl⸗Aklien . x 5 2 . 234,— | 233,75 
Haus eindrang warf eine Frau aus ihrer Woh⸗ Sc als) 2 « « «| 192,50 5 9 

U a . 

nung den Mannſchaften eine brennende Petro⸗ Been de e ne ee 10 2045 
leumlampe entgegen, die jedoch verlöſchte. Zu „ September.. 2 4202.57 | 207,— 
einem heftigen Zuſammenſtoß kam es an der Ecke Oo: 200,50 | 202,— 
der Wald⸗ und Turmſtraße. Hier wurde aus der „ Dezem der R 202,— | 203,— 

Menge auf die Polizeimannſchaft geſchoſſen und ai 191I. 20740 | 208, 
Steine geſchleudert. Die Polizei machte hier von Roggen de i 1595 = 
der blanken Waffe Gebrauch. In der Beuſſel⸗⸗ » Seeber . 8 oc: 525 
ſtraze fielen drei Schüſſe aus der Menge. Die Tü“, Ni.... 161.85 163.— 
ter konnten nicht ergriffen werden. Während des Spicitiis! Wer toto... mapas — 


Zuſammenſtoßes am heutigen Abend find ins⸗ 
geſamt neunzig Perſonen verletzt worden, unter 
ihnen dreizehn ſchwer; davon eine ſehr ſchwer. So⸗ 
weit bisher bekannt, ſind zwei Schutzleute ver⸗ 
wundet worden. Gegen Mitternacht ließen die 
Menſchenanſammlungen nach. Verſchiedene Läden 
wurden demoliert. 

Berlin, 28. September. Zu den Krawallen 
in Moabit werden noch folgende Einzelheiten ge⸗ 
meldet: Planmäßig wurden heute Abend in der 
zwölften Stunde in der Roſtocker Straße, von der 
Wicliff⸗ bis zur Turmstraße von dem Janhagel 
und den Streikenden ſämtliche Laternen auf einmal 
demoliert und ein furchtbares Steinbombardement 
auf die durch die Roftoder Straße bis in die 
Wicliff⸗Straße ſtehenden Beamten eröffnet. Aus 
den Fenſtern der vollſtändig dunklen Häuſer 

rden auf die die dunklen Straßen durchziehenden 

eamten Nevolverſchüſſe abgefeuert. Auf jedes 
Fenſter, woraus ein Schuß oder ein Wurm⸗ 
geſchoß auf die Veamten flog, richtete ſich die 
Piſtole der Beamten. Wenn die Beamten ein⸗ 
dringen wollten, waren die Häuſer verſchloſſen; ſo 
bald ſie aber aus dem Schußbereich waren, füllten 
ſich die Straßen von neuem mit Menſchen, die 


Bankdiskont 5%, Lombard ziusfuß 6 %, Privatdistont 4½ Pc, 


Danzig, 28. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 90 ine 
ländiſche, — ruſſiſche Waggens. > 

Königsberg, 28. September. (Getreldemarkt.) Qulube 77 
inländifche, 185 ruſſiſche Waggons exkl, 9 Waggon Kleie und 
13 Waggon Kuchen. 


Magdeburg, 27. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 10,70—10,95. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung: ſchwach. 
ohne Faß —,—. Kriſtallzuer I mit Sack —. 
Gem. Naffinade mit Sack Gem. Melts J 
mit Sack ——, Stimmung: geſchäftslos für alte Ernte, 

Hamburg, 27. September. Rüböl ruhig, verzollt 59,00, 
Kaffee ruhig. lmſafßß —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 6.8000 loko ſchwach, 6,00. Wetter: bewölkt. 


—.—. 


Hamburg, 28. September, 91% Uhr vormittags. Hoch⸗ 
druckgebiete mit einem Maximum von 765 mm oſtwärts ver. 
lagert über dem Nordſeeſüden bis zu den Alpen, zurück⸗ 
weichend gen Südrußland und Finnland, Depreſſionsausläufer 
über dem Biscayaſee und ein Minimum von 745 mm ſüdlich 
von Island herangezogen; Teildepreſſion von 760 mm über 
Weſtrußland abziehend. Witterung für Deutſchland: Meiſt 
ae oder neblig und wärmer, ruhig; hatte vereinzelt etwas 

egen. 


Schmährufe gegen die Beamten ausſtießen. Gegen 


1 Uhr wurde die Roſtocker Straße plötzlich von 
Das Gefindel 
hatte aus den Häuſern Holz herausgetragen, dieſes 
mit Petroleum begoſſen und dann en te 15 

ei den 
Löſchverſuchen wurden Wurfgeſchoſſe auf die Be⸗ 


Im Zuſammen⸗ 
in der letzten 
Nacht wurden 4 Mann im Polizeipräfidium einge⸗ 
2 Mann ſind nachweislich verdächtig, mit 
Steinen geworfen, und geſchoſſen zu haben. Heute 
Die Kohlenwagen der as 

es 


Berlin, 28. September. Nach einem amt: 
lichen Bericht über die geſtrigen Vorgänge gingen 
anhagel au, 
Im Polizeipräſt⸗ 
dium finden eingehende Konferenzen zur Bera: 
tung der Maßregeln ſtatt, die eine Wiederholung 


der Szenen in der letzten Nacht verhindern follen. 
Das Ergebnis der noch andauernden Beratungen 


5 1 Der Magerviehhof 
in Friedrichsfelde iſt wegen Mauls und Klauen⸗ 


per November — Dezember 14¼ Mt, bez ne 


28. Sept. 27. Sept. 


Brotraffinade 1 W̃ 


+, 


Berliner Viehmarkt. e 
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. 


Berlin, 28. September 1910. 

Zum Verkauf ſtanden: 219 Rinder, darunter 113 Bullen, 

53 Ochſen, 1934 Kühe und Färſen, 1800 Kälber, — Schafe, 
16235 Schweine, 


Preiſe für 1 Zentner Lebend · 


Schlacht ⸗ 
gewicht t 


gewicht 


78—84 105125 
63-87 105—109 

2 96—103 
e 
81—83 
72—78 

60 


Kälber: 
8 Doppellender feiner Maſtt 
b) feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) und befte 
Sah, ER 
e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 58—62 
d) geringe Saugkälber . 40—53 


37—41 
34—38 


9 00 ER VERERUEE 


54-55 
53—54 
50—53 
5 


6589. 
66—68 © 
6366 © 


63—64 
62—64 | 


d) fleiſchige Schweine . 2... we 
9 ens entwickelte Schweine 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deutſchen Seewarte. ot 
Hamburg, 28. September 1910. 


Eüfttemperatür: +S Grad Cell, 
ee eT u 5 1 5 
atometerftand: Aimee i 75 
Bon 27. morgens bis 28. morgens Hidfte Temperolur 
+ 10 Grad Celſ., niedrigſte + 2 Grad Cell. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dlenſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtliche Witterung für Donnerstag den 29. Sept.: 
Wolkig, Nebel, vorwiegend trübe, nur ſelten aufheiternd. 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Netze. 
tand des Waſſers am Pegel 
der. at [Zag] m [Tag] m 


Weichſel Thorn 0,66 | 27. 0,76 
awichoſt aN ee 

atfgau. , . 1,02 | 25.| 1,03 

Chwalowice . . 2,07 | 26. | 1,90 


Brahe bei Bromberg A Pegel 


Netze bei Czarnikau » » 


DDE 


. 
. 
* 
. 
. 
* 
* 
* 


Zakrocznnn ; 


29. September: Sonnenaufgang 5,58 Uhr, 
Sonnenuntergang 5.43 Uhr, 
Mondaufgang 12.44 Uhr, 
Monduntergang 4.59 Uhr. 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Der Schiffsverkehr auf der Weichſel iſt andauernd 
ein reger, obwohl der welter geſunkene Waſſerſtand die 
Fahrzeuge nur mit 80—90 Zentimeter Tiefgang ſchwim⸗ 
men läßt. In der Berichtswoche vom 20. bis 27. 
September paffierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 
8 Dampfer und 14 Kahne und ſtromab 6 Dampfer und 
28 Kähne. Von dieſen 56 Fahrzeugen waren 6 
Schleppdampfer und 8 leere Kähne. An Frachtſätzen 
wurden bewilligt für Warſchau⸗Thorn 19—21 Mark, 
Thorn⸗Danzig 25 und 26 Mark, Wlozlawek⸗Danzig 
18—20 Mark und Plock⸗Danzig 24 und 25 Mark für 
je 51 Zentner; ferner Thorn⸗Berlin 10 Mark pro 
Tonne, Thorn Spandau 40 Pf. pro Bent. Für Berge 
fahrten zahlte man von Danzig nach Warſchau 20 
bis 25 Pf. pro Zentner bei freiem Schleppen und als 
Segelfracht 27—30 Mark pro Tonne. Ganz außer⸗ 
ordentlich ſtark war die Einfuhr in ruſſiſcher Gerſte: 
20 Kahnladungen mit 53 564 Zentner kamen über die 
Grenze. Davon gingen 14 Kahnladungen mit 36 880 
gon nach Danzig, je ein Kahn mit 3140 bezw. 2350 

entner nach Berlin und Magdeburg, während 4 Kähne 
mit 11 194 Zentner für Thorn beſtimmt waren und 
hier zur Löſchung kamen. Von anderem ruſſiſchen Ge⸗ 
treide gingen 2912 Zentner Roggen und 1326 Zentner 

eigen nach Danzig. In ruſſiſcher Kleie betrug die 
Zufuhr 6970 Zentner in 3 Kahnladungen, welche in 
Thorn gelöſcht wurden. Weiter kamen in Thorn zur 
Löſchung an 2 Dampfer und 2 Kähne aus Danzig 
mit 1000 Zentner Schmiedekohlen, 2000 Zentner Roh⸗ 
eifen, 4800 Zentner Gaskohlen und 875 Zentner Gü⸗ 
tern und eine Kahnladung Granaten aus Königsberg. 
Verfrachtet wurden in Thorn 4 Dampfer und ein Kahn 
nach Danzig mit 1800 Zentner. Mehl, 200 Zentner 
Spiritus, 1125 Zentner Gütern, 717 Zentner Weizen 
und 590 Zentner Kartoffelflocken, ein Kahn nach Berlin 
mit 2660 Zentner Mehl und ein Dampfer nach Kö⸗ 
nigsberg mit 516 Zentner Gütern. Im Durchgangs⸗ 
verkehr ſtromauf paſſierten Thorn von Danzig nach 
Warſchau 3 Kähne mit 8040 Zentner Gütern und 4 
Kähne mit 11550 Zentner engliſcher Kohle. 


it, 


5 x 25 — oR Winter⸗ ⸗Sporivere 
= _ oleinergeyelen Den ganzen Winter durch! Saupivee|ai te 


B. Rosenthal, Brückenſtr. 20, 1. | Freitag 1 1 12 u n 
Berichte. Wahle — 


Aufgebot. 


Der e Julius Schmidt 
in Kl.⸗Böſendorf hat beantragt, 
die verſchollene Mathilde Bange, zuletzt 
in Guttau, geboren zu Czarnowo am 


Der Ankauf 


Roggen, Hafer, Sen und Stroh 


wird ſortgeſetzt. 


. 


4. September 1844 als Tochter des 
Gottfried. Pankratz und ſeiner Frau 
Christine, geb. Eau, für tot zu erklären. 

Die bezeichnete Verſchollene wird auf⸗ 
gefordert, ſich ſpäteſtens in dem auf den 


25. April 1911, 


vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht anbe⸗ 
raumten Aufgebotstermine zu melden, 
widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen 
wird. 

An Alle, welche Auskunft über Leben 
oder Tod der Berſchollenen zu erteilen 
vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpä⸗ 
teſtens im Aufgebotskermine dem Gericht 
Anzeige zu machen. 

Thorn den 23. September 1910. 


Königliches Amtsgericht. 


Zwangs versteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die in Thorn belegenen, im Grund⸗ 
buche von Thorn Neuſtadt, Blatt 184 
und 185, zurzeit der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerkes auf den Namen 
der Bauunternehmer Wilhelm und 
Amanda, geb. Harke-Kirch- 
herr'ſchen Eheleute zu Thorn einge⸗ 
tragenen Grundſtücke am 


23. November 1910, 


vormittags 10 Uhr, 
durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, ver⸗ 
ſteigert werden. 

Das Grundſtück Thorn Neuſtadt, Blatt 
184 iſt unter Nr. 543 der Gebäude⸗ 
ſteuerrolle und unter Artikel Nr. 902 der 
Grundſteuermutterrolle des Gemeinde⸗ 
bezirks Thorn verzeichnet, beſteht aus 
Hofräumen von 2 ar 89 qm Größe und 
iſt zur Grundſteuer nicht veranlagt. Auf 
demſelben befinden ſich folgende Ge⸗ 
bäude: a) Wohnhaus⸗Anteil mit Hof⸗ 
raum (Gerſtenſtraße 9a) und b) Wohn⸗ 
haus mit Seitenflügel und Hofraum, c) 
Remiſe (zu b und e Tuchmacherſtr. 8). 

Der 8 0 Nutzungswert beträgt 
3688 Mar 

Das Grinbfiie Thorn Neuſtadt, Blatt 
185 iſt unter Nr. 544 der Gebäude⸗ 
Sandee und unter Artikel Nr. 901 der 

rundſteuermutterrolle desſelben Ge⸗ 
meindebezirks verzeichnet, beſteht aus 
Hofräumen von 5 ar 47 qm Größe und 
tt zur Grundſteuer nicht Serena Es 
befinden ſich darauf folgende Gebäude: 
a) Wohnhaus mit Hofraum, b) Stall 
mit Waſchküche (zu a und b Tuchmacher⸗ 
ſtraße 6), e) Wohnhaus⸗Anteil mit Hof⸗ 
raum (Gerſtenſtraße 9 a). 

Der 11 5 Aae ert beträgt 
4070 Mar 

Thorn den 23. September 1910. 


Königliches Autgericht 
Zwangs versteigerung. 


Donnerstag den 29. Septbr. 1910, 
vormittags 11 Uhr, 

werde ich in Thorn 3, vor dem Ge⸗ 

ſchaſts haue, Mellienſtraße Nr. 113, 

die dorthin zu ſchaffenden: 


ein Sopha mit Pläſchbezug 


und eine Nähmaſchine 
öffentlich verſteigern. 
Klug, 


Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Oeffentliche 
1 — ao 


Freitag den den 30. d. Mts., 


s °° vormittags von 10 Uhr an, 
werde ich vor dem hieſigen tonigh Land⸗ 
gerichtsgebäude: 


einen Schreibtisch, 
zwei Sophas, 

fünf Mille Zigarren 
und anderes mehr 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 


Zahlung zwangsweiſe verſteigern. 
92 EN den 28. September 1910. 


Knauf, 


ICH Beer 


115 wilige Nuftion. 


Donnerstag Ber 29. September, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich in Mocker, Königſtraße 26: 


Spinde, Tiſche, Stühle, Spiegel, 
Bettgeſtelle, Sopha, Teppich, 
1Federwagen für Bäcker, Gärtner 
nuch Fleiſcher paſſend, vier⸗ 
20 0 Handwagen, Pferd, 

2 Geſchirre, Küchen⸗ u. Waſch⸗ 


er, geräte u. a. m. 
meiſtzietend verſteigern. 


a ulius Hirschberg, 


: Auktionator. 


5 Angebote unter R. K. 
4 ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


fun. m alent 


Die Erneuerungs⸗ Sriſt z zur 
4. Klaſſe endigt mit 3 3. otir, 
6 Ahr abends. 
Erdler, 


fal. preuß. Lotterie⸗Einnehmer. 
| »Zurückgekehrf 
Dr. Adolf Schulz, 


Arzt für Ohren-, Nasen- 
— und Halsleiden. — 
Danzig, Langgasse 28. 


Proviantamt Thorn. 
Wohne vom 1. Oktober: 


Gerechteſtraße 33, 2 Cr. 
Fr. Kropp, 


Auktionator und Agentur, 
Telephon Nr. 368. 


Zur Anfertigung von 


Gratulations - Karten 
jüdischen Neujahrsfest 


empfiehlt sich 


Hoppe's Buchdruckerei, 


Mauerstr. 10, Nähe Junkerhof. 


zur Anferigung 
eleganter Samentleiber 


in u. außer dem Haufe empfiehlt ſich 
Gertrud Dopslaff, Seglerſtr. 6, 3. 


Welche für mein Ge- 
Damen, schäft hübsche 


Heimarbeiten 
anfertigen wollen, erhalten gratis 
nähere “Mitteilungen. 


Justus Waldthausen, 
München $i, Schieissheimerstr. 49. Schieissheimersir. 48. 


Viel Eier 


erzielt man zu jeder Jahreszeit, aud 
ganz ohne freien Auslauf und im Winter 
bei der jtrengften Kälte durch das 
1000 fach erprobte und ſehr gelobte 
Geflügelfutter „Tagut“. Verkauf: 
Gottir. Göhrke, Thorn, Marienſtr. 11. 

Oberleutnant d. R. Keferstein, Neu⸗ 
münſter i. H. ſchreibt am 23. 9. 1909: 
„Seit einem Jahre füttere ich meine 
Hühner mit Ihrem „Nagut“ und bin 
ſehr zufrieden mit dem Erfolge. Die 
befte Henne hat jeit dem 23./12. 1908 
heute das 200 te Ei gelegt. Auch die 
andern Hennen legen trotz Mauſer vor⸗ 
züglich“. 


Das sagt sehr viel, 


dass ungezählte Frauen ira 
Kleidung nur nach dem vorzügl. 
Favorit - Molenalkım (Preis 60 Pf.) 
wählen und nach Favoritschnitten 
schneidern. Erhältlich bei - 
R. Rosenthal, Brückenstr. 20. 


a gli. dele lungen 
lebende Schleie 
u. Karpfen 


entgegen. 


Heinrich Netz, 


Telephon 289. 


Tapelen Aud Farben 


zu billigen Preiſen empfiehlt 
Marie Leppert, i 
indenſtraße 18: 


Umzüge übernimmt noeh 


bei ſofortiger Beſtellung 
A. Dannenberg, Kaſernenſtraße 11/13. 


Wer leit Grundſtück, 


Gut, Landwirtſchaft, Mühle, Ziegelei 
Zinshaus ic. ſchnell verkaufen will oder 


Landsbergerſir. 42. 
Grundſtücke in allen Teilen Oſtpr. nach⸗ 
weislich in kürzeſter Zeit verkauft. 


Junge Dame ſucht Penſion. 
Angebote unter D. 500 an die 
e der „Preſſe“. 


Für ein I jähriges Madden, 
welches die Schule beſucht, wird zum 
Schluß der Herbſtferien in kath. Familie 


Penſion geſucht. 


Angebote mit Preisangabe erbittet 
Oskar Fromeyer, 
Woldeuberg N.⸗M. 


Gutes Logis für junge Leute, 
dem Hauſe zu haben 
BUNS Aach hilde. 

Angebote unter M. M. an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der een - 2 
Primaner zur Nachhilfe in Mathe- 

matif für Tertianer geſucht. 


an die Ge⸗ 
Zur Beauffichtig. v. Schularbeiten 


lt bildet 
. Nachhilfe auger wrden. de 
fragen — — 11. 


aeg & 


2 EEE — 
Für mein g und Delika⸗ 
teſſengeſchäft ſuche zum 1. Oktober einen 


jüngeren Gehilfen 


Oskar Schlee, Thorn 3. 


Saubere Frauen z. li : 


suet Arbeitsburſchen 


ſtellt e 


Hypotheken ſucht, ſchreibe fofort an das 5 
Immobilien⸗Burean Berlin, 


(Anfänger) 
kann von ſofort eintreten 
Wilk, Rechtsanwalt. 


einen 


Lehrling, 


und Deſtillationsgeſchäft. 
Rudolf Krause, 
Einen ordentlichen, unverheirateten 


Kutscher 


ſucht vom 1. Oktober 


Thomas, Moder, Grandenzerſtk. 3. 


Laufburſche 


zum 1. Oktober geſucht. 8 
A. Kirmes, Eliſabethſtr. 


Ein 1 


Aaufburſche 


tober geſucht. 
Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 


Ein Knecht 


zum ſofortigen Antritt bei hohem Lohn 
geſucht. Nette. Lulhan. 
Suche von ſofort oder 1. Oktober: 


diener, 


Aushilfe, Aufwartefrauen. 
Reſerviſten können fic mel: 


Kantinen. 

Stanislaus Lewandowski, 
Agent u. Stellenvermittler, 
Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Zu einer einzelnen Dame wird ein 
einfaches Fräulein 
aus anſtändiger Familie geſucht, die 
gut kochen kann und die häuslichen 

Arbeiten übernimmt. 5 
Gefl. Angebote unter G. O. an die 
Geſchäftsſtelle der Geſchäftsſtelle der „Brefie”. 


Lud 


5 ſtellt ein 

> |Rnelniewien. & (0, 
. Thorn-Nioder. 

Mufwartemaden He nam nenne 

Brombergerſtraße 16, 1, Gartenhaus. 


Aware zum 1. Oktober Gee 
st juht Schuhmacherſtr. 20, 2 Tr., 


Niefwnriemädgen, jauber und 0 
für vormittags per 1. 8 5 190 
Elijabeihitr. 5 


Nuſwärferin 


ſofort geſucht Parkſtraße 20, 3, r. 


Junges Aufwartemädchen 


sofort get : 3 4. 1. 


e 
fabrik, 


ſucht 


— — 


rl spol 22 
ff Opfer | 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beforgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Kathgarinenſtr. 8. 


Geld⸗Darlehn nenn 


gibt fchnelfftens Marens, Berlin, 
Schönhauſer Allee 136. (Rückporto.) 


3000 Mark 


zu vergeben. Angebote unter 350 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Dach edel denk. Menſch gibt jg. Kaufm. 
axlehn in geg, Bürgſch. 
Höhe von 700 Mart u. Zinsen bei 
monatl. Abz.? Gefl. Angeb. unter N. 
N. 333 an die . der edie 


ſowie Privatmittagstiſch in und außer = 
Baderſtraße 7, 1. 


Gute Fahrrder 
kauft zu ou Preiſen 
Thorner Leihhaus, Brückenstr. 14, 2. Et. 
Ein gut erhalener, Henner 
Hoks-Dien 

zu kaufen geſucht. 
Otto Guiring, Gerechteſtr. 26. 


Arbeitswagen, 


ein⸗ bezw. zweiſpännig, gut erhalten, zu 
kaufen geſucht. Angebote mit Preis- 
angabe unter E. F. an die Geſchäfts⸗ 


j | ftelle der „Preſſe“. 


Brillant, 


mittlerer Größe, gefaßt oder loſe, zu 
kaufen geſucht. Angebote unter R. T. 


an die . der — — 


Taden⸗ Glas 
billig zu verkaufen. 
i E. Pohl, Baderſtraße 28. Zentral⸗Fruchthaus, Eliſabeihſtr. 


Ein Schreiber 


Suche von ſofort oder zum 15. Oktober 


Sohn achtbarer Eltern, der polniſchen 5 
Sprache mächtig, für mein Kolonialwaren⸗ 


Argenau. 


m zum Antritt per 1. Ok⸗ f 


herrſchaftliche Kutſcher, Haus 
r, Laufburſchen für 
Kantinen, Vochfrauen zur] pulver gemischle Mehl' hinzu und zuletzt den Eierschnee. Die 
} Hälfte der Masse gebe man in die gebutterte Auflaufform, 
darauf die Ae felscheiben, dann den Rest der Masse und 


den u. Aushilfefrauen für [. P* backe den Auflauf ca. 1¼ Stunden. 


1. Pesert zu vermieten 


Bedienung, 


N 


ra 
Sis 


Te 


R Breitestr. 35. 


bereite man jetzt nach 


Dr. Oetker's bewährtem Rezepf: 


| Dr. Oetker’s Vanillin-Zucker, 5 Eier, 


½ Pfund Mehl, 
Aepfel. 


von Herbst bis Frühjahr 
| beständig PEN ; 
brennend 


bei sparsamstem Brenn- 
stoffverbrauch, ‘bequemer 


sicherer Regulierbarkeit, 
für dauernden wie zeit- 
weisen Brand mit jeder 
Hausbrandkohle geeignet. 


Winters 


Ueber 700000 Stück im Gebrauch. 


Neue Verkaufsliste durch: 


C. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., 


3 Nr. 


leichter und 


bs Zum 1. tel f 


Das ar 


Operette in 3 an ber, 


i Zum 1. male! 


i) Frau Jutta ju, 2 


> ni 
N | Ein Spiel vom ee ore BE aft 


Gebhard Schü atl 


1 1 


ſowie Sprite n. AP 


t 
Um zahlreichen 57 


Diktoria- „Pal 


Zutaten: 70 g Butter, 2 Esslöffel voll Zucker, 1 Päckchen Ollobet 

1), Liter Milch, Sonnabend den den J, 
1 Päckchen Dr. Oetker’s Backpulver, mil 

1 Suppenteller voll in Scheiben geschnittene, eingezuckerte crohes Tanzıl l 
Zubereitung: Man lasse die Butter zergehen, gebe fest pot! 


Zucker, Vanillinzucker, Eigelb, 


"Bangbare Wagenbauerei Es 


mit reichlicher Kundſchaft krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der tftelle der „Prefie”. . 


Wegen Umzugs: 
1 Schreibſekrelär (Spindform), ein 
Sophatiſch, 1 Waſchtiſch, 1 Kleider⸗ 
ſchrank, 1 Gaslyra mit Brenner billig 
zu verkaufen Culmerſtraße 1, 2 Tr. 


ss. Posten Zigarrenkisien 


hat abzugeben Kantine 111. 
Ein ganz neuer, moderner, engliſcher 

Winter⸗Paletot für Mädchen v. 18—20 

Jahren iſt trauerhalber ſehr billig zu ver⸗ 

kaufen Jakobſtraße 9. 2. El., l. 
Wachſamer, mittelgroßer 

Haus⸗ und Hofhund, 


auch als Hirtenhund brauchbar, billig 


verkäuflich. 
Forſthaus Thorn. 
150 Jit. handverleſene 


Eßkartoffelu 


(Induſtrie und magnum bonum), 
auch in kleineren Poſten ſrei Thorn ins 
Haus, offeriert zum Marktpreis 


Pfarrer Lenz, Gramtſchen. 


Eine gut arbeitende, erſt 7 Monate 
im Betriebe befindliche 


Schreibmaſchine 


(Syſtem „Blickensdörfer Nr. 8“) ſteht 
billig zum Verkauf 


Mellienſtraße 72, 1. 
Ein echtes 


Sganen⸗Ziegenpaar, 


2 Jahre alt, auch einzeln abzugeben. 
Angebote mit Preisangabe unter L. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten 


1 Fahrrad U. 1 Schühmachernäh⸗ 


; ottbillig zu verkaufen 
maschine fe b Schillerſiraße 2 
Ein kräftiges, ſchweres 


Arbeitspferd, 


Viral Wallach (Schimmel), ſteht zum 
erkau . 
| weichſelbutterei Thorn. 


1 Bettgeſtell m. Matratze 
2 Celephonapparate 


ſpottbillig verkäuflich 
Badhelteate 5/2, im Sado. 


wel gut möbl. Simmer 
zum 1. Oktober geſucht. 

Angebote unter p. D. an die Ge- 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Wohnung geſucht 
von 2 Zimmern und allem Zubehör, 
Vorſtadt bevorzugt, vom 1. oder 15. Ok⸗ 


tober. Gefl. Angebote mit Preisangabe 
unter L. E. an die Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“ erbeten. 


Von ſofort ein 


einzelnes Zimmer 
Nee von zwei jungen Leuten 
geſucht. Angebote unter J. G. A. 
an die See ee Der bee: 


5 eat 4 
ib. Bahnh. Moder 
Bogenſtraße 2. 


6 “hy 
ut. öbl. 3 


SEAT. Wohnung, 


Milch und das mit dem Back- mit Kappen fingen, 
und verſchiedenen 8 Reer er Wirt 
freundlichſt einladet 


Zur An me 


von Polſterſachen, moder ori eh gol 
Polſtermöbel, ſowie 
Gardinen und Einricht 5 
nungen, empfiehlt ſich zn, 2. 
A. Bressici mache 
Heo Shubme 


3. v. D. ſogl. b. 3: om. Altſt. Me Markt 9, 35 
I gut möbl. Zim. m. ſep. Eing. 
Schillerſtr. 19, 1, v. 
u 155 En u. Kab. (Schreibtiſch) v. 1. 
zu vermieten Gerſtenſtraße 10. 

M. Zim. fof. bill, z. v. Bäckerſtraße 6, 2. 
M. Zim. nebſt Kab. z. v. Strobandſtr. 8. 
Zu erfragen im Laden. 


WAHL Wohn- und Schlafzimmer, 


Bad, Burſchenkammer, ev, a jofort 
Schulſtraße 22, zu vermieten. 


Kl. Laden wil onscesssender 


Wohnung ſofort zu 


Kröme, und zahl 
der Erfolg ausbleibt, 


500 J Mark! 


1 Doſe 250 Mk., 2 Dol 
Perjand diskret 5. Nachng 17 5 if 
Dankſchreiben vorhanden, , ee 
eine Dame: „Zeile So tai oi 
jetzt ein erſtaunliches t i! gi 
Bruſt bemerkbar meg N ae 
es nicht geglaubt. Das _ 

großartig... T. in B. 
Breslau 2 


vermieten Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


Ein neu ausgebauter 


ca. 65 qm Flächenraum, Coppernikus⸗ 


ſtraße 14 gelegen, iff von ſofort zu von 3 und a Bimmer, # 


2 ANGST 17 behör zu verm. 19 A. 
©. B. Dietrich & Sohn, neben der mangel Er 35 
ed (WO, om oo a 1 
6⸗Zimmer⸗Wohnung, Mohn, e g msn Mae 
mit Badeeinrichtung und Gas, von „ z. v. Waldſtr Zug, zu 


ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Lindenſtr. 13. 


Wohnung, 


zwei Zimmer und Zubehör, 7 Ede 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Bliske, Waldſtrage 31. 31. 


Amer höchherkſchaftl. Wohnungen, 


7 und 6 Zimmer, Anleihe ſofort 
oder 1. Oktober zu vermieten. 
Gehwz, Mellienſtraße 85 


Don Herrn Bautat Kleekeld 


bewohnte 5⸗Zimmer⸗Wohnung mit Vor⸗ 
garten, Mellienſtr. 89, parterre, iſt vom 
1. 10. für 850 Mk. zu vermieten. 


Line Parierrewohnune, 


5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
ſowie Garten vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Radmann, 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. 


Brombergerſtr. 60: 
5 Zimmer⸗Wohnung mit Badeſtube und 
Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu 
vermieten. Näheres Portier Dudek. 


5 An * Balkon, Koch⸗ 
ROL, J Jim.⸗Woßug., 5e 5 20. 
zu vermieten. Preis 350 Marz. 
Janz, Mocker, Bergſir. 34 a. 
gana it aa 

ädchenſtube, Gas 
Bad, Balkon, reichl. Zubeh., fof. zu vm. aus Tulafilber al- un 


14 i 2 
Tu nile gb 

Nenban Bergite. 26, Thorn-Modier. Ben erhält e 2 
Wohnung, — ae en 


im. ii? 0 
mn i ae os 
vermieten a 
| in 

2 nit, Ti, 10 a 0 
Mal 


Wohnung u. fa er 
(durch - Verf 19 5 des Dot 8 


v. Zietzewitz) iſt 8 10 yee 
ſpäter zu verm. 


br 

zue Geldlotterie us Jaber a, 

i me 91 0 1 
erg, Ziehun b, beta 

rn 100 000 M ft elle bet 
zur Berliner unit > 17. NG 

Lotterie, Ziehung Werte von 

2C., Hauptgemitn | 

Mk., a 1 Mk. 

zu beziehen Sie 
Do 


mb omg ime 
königl. wetter rie 5 
Sige Thor Katha arinelll 


|. 

Tot 
f En 
trie ate 


Do jahr. blend Wien he 


ung 
in a 10 
iben e 


Wy 


einzige Tochter eines 
feſch u. ſchön, wünscht h un 
Nur ernite 1 15 175 
Vermögen, wo llen f. 
L. Sc hlesing, 


2 

alen 7 

5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. & Aalicher u 2a 3 

Näheres Hlomanttiieake 23, 1. 2 8 33 4 
— — Enid Bde 2 

Wohnung,, eee 

i S S 2 Al 
Z 0 

1. Etage, 2 Stuben und Küche, vom 1. 5 5 8 = 29 2 ; 

1. 10. zu verm. Gtrobandfir. 12, Laden. | Seplember——— — 7 114 

In unjetem Haufe Klofferſſraße 11 Oktober — 3 4 514511418 

iſt eine Zzimmerige ; 5 10 11 19 20 A 9 

1 1 

Parterre⸗Wohnung 1 i 

mit ſämtlichem Zubehör per ſofort zu 30 | 31 1 2 5 qi 10 

vermieten. eis (November 7 81.9 17 16 20 

Gebr. Pichert, G. m. b. H., 6 16.54 7 
ji Schlohflenge. 75 
Nei Zinner, Küche u. Aubehür, . 


monatl. 15 Mk., Voßſtraße 1 zu verm. 5 
u bei Keiger, Heiligegeiſtſtr. 16. U kiſcher Land⸗ un 


50.000. sme, Mritgift, Pd Bra 


14 15 
20 21 252 30 — ; 
97 | 28 29 3 = 75 . 
Hie vu zwei Er att e a 


= 
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Statiſtiſchen Amtes, das 1907 in Deutſchland 
z. B. 449 000 Arbeiterinnen von 16 bis 21 
Jahren und 696000 über 21 Jahre zählte. 
Aber was ſollen dieſe Zahlen als Gegenbeweis 
gegen die vom Kaiſer dargelegte Hauptaufgabe 
der Frau? Dieſe Zahlen ſeien nicht über⸗ 
ſchätzt und nicht unterſchätzt. Gottlob noch 
viele von den eben angeführten gewerblich 
tätigen Perſonen weiblichen Geſchlechts be⸗ 
grüßen den Tag, da die Ehe ſie dem Bereiche 
jener Statiſtik für immer entzieht und zahl⸗ 
reiche andere wieder ſind zwar bei Zählungen 
als gewerblich tätig miterfaßt, ſind aber 
gleichwohl der ſtillen Arbeit im Hauſe und in 
der Familie nicht entzogen. Daß dann noch 
immer ein nicht ganz niedriger Prozentſatz von 
Frauen und Mädchen übrig bleibt, die die ſo⸗ 
genannte moderne Entwicklung auf das Feld 
einer unnatürlichen Betätigung abgedrängt 
hat, ſei zugegeben. Aber dieſer Teil iſt nicht 
das ermutigende Beiſpiel für ein weiter zu er⸗ 
ſtrebendes Ziel, iſt nicht die freudig zu be⸗ 
grüßende Regel, ſondern die bedauerliche Aus⸗ 
nahme, deren Geltungsbereich nach Möglichkeit 
immer noch mehr zu beſchränken iſt. Wer frei⸗ 
lich, wie der „Vorwärts“, die vornehmſte Auf⸗ 
gabe der Frau darin erblickt, die Kinder zu 
Rebellen gegen die kapitaliſtiſche Geſellſchafts⸗ 
ordnung zu erziehen, wird den nötigen Haß 
auf dem Wege der zermürbenden Fabrikarbeit 
am eheſten aufſpeichern können. Diejenigen 


aber, die die Heranbildung der Kinder zu S 


ſittlich tüchtigen und körperlich kräftigen 
Menſchen denn doch für klein wenig nützlicher 
halten, werden die ſtille Arbeit der Frau im 
Hauſe und in der Familie anders einſchätzen 
und daneben begrüßen, daß die erdrückende 
Mehrzahl der Frauen dieſem Wirkungskreiſe 
vorläufig noch nicht entzogen iſt. 


Wir wollen nicht Volksglück zerſtören, ſon⸗ 
dern nur für Frauenarbeit neue, zeitgemäße 
Formen ſuchen; aber die Frauenbewegung geht 
nicht zurück. In dieſer Weiſe etwa 
findet jetzt die Kaiſerrede auch in den 
Kreiſen der Frauenbewegung ein ziem⸗ 
lich unerfreuliches Echo. Ja das liebe 
Suchen nach neuen Formen für Frauen⸗ 
arbeit. Ein Schlagwort mit wenig ge⸗ 
ſundem Kern. Mit ehrlicher Trauer ſah der 
Staat, daß nicht alle Mädchen Gelegenheit 
finden, ihren natürlichen Beruf als Frau und 
Mutter zu erfüllen; ſo ging er hin, machte den 
heranreifenden Mädchen andere Berufe zu⸗ 
gängig und indem er ſo zahlreichen Männern 
die Betätigungsmöglichkeit beſchnitt, machte er 
denſelben Quell noch reichlicher fließen, deſſen 
Vorhandenſein er eben erſt beklagt hatte. Daß 
ſich das weibliche Geſchlecht für einzelne Berufe 
eigne, ſoll nicht beſtritten werden; hier ſeien 
die Berufe der Lehrerin, der Erzieherin, der 
Krankenpflegerin erwähnt, Berufe, die oft zu 


Das ſchlägt eine Stimme an fein Ohr. Er 
ſchrickt zuſammen. Wahrhaftig, faſt hätte ihn 
der Schlummer überwältigt. Gottlob, die 
Wirtin ſchien das Sichgehenlaſſen des Gaſtes 
nicht bemerkt zu haben. Mit einem tiefen 
Aufatmen ſtreicht er ſich über die Stirn. Er 
iſt wach, ganz wach — und doch iſt ihm noch 
immer ſo eigen warm ums Herz, ſo froh, ſo 
dankbar — für was? 

Eva, die Hände im Schoß gefaltet, die 
Augen in das Lichtmeer jenſeits der Tür ge⸗ 
richtet, ſpricht langſam, ſtockend, und hie und 
da geht ein Zittern durch die weiche Stimme. 

„Nun habe ich mir im Geiſte alles ſo be⸗ 
weglich und eindringlich geſagt und ganz ver⸗ 
geſſen, daß Worte den Weg über die Lippen 
finden müſſen, um verſtanden zu werden. Ach 
es iſt ſo ſchwer, auszudrücken, was der Geiſt 
ſich noch immer zu faſſen ſträubt. Unſere Lena 
hat ein entſetzliches Schickſal betroffen.“ 

„Um Gott, was ijt es? Ich hatte keine 
Ahnung.“ 

„Wir verbergen es, ſo gut wir können, 
Ihnen aber als altem Freund — Lena will es 
fo, und ich ſelbſt finde es richtig — kurz und 
gut, ich will Sie nicht auf die Folter ſpannen: 
Karl Walther hat die eigene Frau, Lenas 
Mutter, ermordet und dafür den Tod durch 
das Beil erlitten.“ g 

Falk iſt emporgeſchnellt, ungläubiges Ent⸗ 
ſetzen in dem verfärbten Antlitz: 

„Anmöglich!“ 

Eva neigt ernſt das Haupt. 

„Es iſt ſo. In der Schweiz iſt's geſchehen 
vor nun bald zwei Jahren. Der Unfelige, ein 
Spieler, hat die Frau, deren Leben hoch ver⸗ 
ſichert war, in eine Gletſcherſpalte geſtoßen. 
Seine Tochter und der Führer wurden unbe⸗ 
merkt Zeuge des Verbrechens. Die einzige An⸗ 
verwandte Lenas, die Mutter des unglücklichen 
Opfers, welche ſchon lange leidend geweſen. 


weites Blatt.) 


ſchönen Erfolgen führen, wenn ihre Ausübung 
der weiblichen Kraft gebührend Rechnung 
trägt. Aber ebenſo feſt ſteht, daß andere Be⸗ 
rufe mit der weiblichen Eigenart nur ſchwer 
in Einklang zu bringen ſind und daß nament⸗ 
lich die Fabrikarbeit nicht ſelten auf Koſten 
der phyſiſchen Beſchaffenheit des kommenden 
Geſchlechts ausgeübt wird. Menſchenfreunden 
entringt ſich da von ſelbſt die Forderung: Zu⸗ 
rück ins Haus! Kein Zweifel, dieſes Ver⸗ 
langen wird ſo leicht und ſo ſchnell nicht reſt⸗ 
los zu erfüllen ſein. Aber ernſtes Leitziel muß 
es doch ſein und damit würde zugleich auch 
der kaiſerlichen Mahnung Rechnung getragen. 
Die Großſtadtentwicklung und die Ausbreitung 
der Induſtrie hat unſere Volkskraft ſchon zu 
ſehr geſchwächt, als daß wir uns dauernd und 
ohne neuen ſchweren Schaden noch den Luxus 
geſtatten dürften, unſere Frauen und Mädchen 
wahllos in die Tretmühle aller möglichen Be⸗ 
rufe hineinzudrängen. Wenn die Frauenbe⸗ 
wegung daher ſtatt der Rechte in der Gegen⸗ 
wart mehr die Volkskraft der Zukunft be⸗ 
denken wollte, ſo würde das gewiß nichts 
ſchaden. Dem Kaiſer aber geziemt Dank, daß 
er dieſe ernſten Fragen wieder einmal jeder⸗ 
manns Nachdenken unterbreitet hat. — u. 


* 

Profeſſor Lehmann⸗ Hohenberg. 
Aber den Lebensgang des Profeſſors Lehmann⸗ 
Hohenberg, der im letzthin verhandelten Weimarer 
enſationsprozeß die Hauptrolle ſpielte, iſt die 
„Deutſche Journalpoſt“ in der Lage, folgende Mit⸗ 
teilungen zu machen: 

Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg wurde im Jahre 
1851 in Königsberg i/Pr. als Sohn eines Kauf⸗ 
manns geboren und widmete ſich nach beſtandenem 
Abiturientenezamen dem Studium der Geologie. 
Im 6. Semeſter zum Doktor promoviert, fand er 
Anſtellung als Sektionsgeologe an der neu⸗ 
begründeten geologiſchen Landesunterſuchung des 
Königreichs Sachſen wo ihm die Aufgabe zufiel, 
ein bis dahin rätſelhaftes Gebiet, das ſogenannte 
Argebirge zu unterſuchen. Nach Vollendung dieſer 
Arbeit habilitierte er ſich an der Aniverſität 
Bonn, von wo er im Jahre 1884 als außerordent⸗ 


licher Profeſſor nach Breslau, im Jahre 1886 als 
ordentlicher Profeſſor der Mineralogie und Geo⸗ 


logie und als Inſtitutsdirektor nach Kiel berufen 
wurde. Hier kam er in Verbindung mit Oberſt⸗ 
leutnant Moritz von Egidy, der damals mit ſeiner 


Schrift „Ernſte Gedanken“ an die Sffentlichkeit 28. d 


getreten war und allgemeine Aufmerkſamkeit er⸗ 
regt hatte. Auf der von Egidy einberufenen 
Pfingſtverſammlung im Jahre 1891 in Berlin 
überbrachte ihm Profeſſor Lehmann⸗Hohenberg 
eine Zuſtimmungserklärung zu ſeinem Vorgehen 
gegen die Kirche, die noch von elf anderen Perſön⸗ 
lichkeiten aus Kiel unterſchrieben war. Damals 
war der Streit um das Apoſtolikum beſonders leb⸗ 
haft. Egidy war oft Gaſt auf „Haus Hohenberg“ 
und war Veranlaſſung, daß Profeſſor Lehmann⸗ 
Hohenberg ſich mehr als bisher mit öffentlichen 
Angelegenheiten befaßte. Am die Lage der Stu⸗ 
denten zu beſſern, regte er an, daß die große Stif⸗ 
tung eines Hamburger Kaufmanns Wille zur Er⸗ 
richkung eines Studentenheims verwendet werden 
ſolle. Dieſe Idee iſt ſchließlich auch verwirklicht 
— — ͤ — —s ET — — . — Zue! EEETEEEn I 
ſtarb am Gram, nachdem ſie mir die heimat⸗ 
loſe Enkelin anempfohlen. Ich hatte die alte 
Dame gelegentlich einer Reiſe kennen und ver⸗ 
ehren gelernt. Als der Brief eintraf, der mich 
ſo verzweiflungsvoll an ihr Schmerzenslager 
beſchwor, lag mein Vater im Sterben. Erſt 
nachdem ich ihn zur ewigen Ruhe gebettet, 


konnte ich mir das Vermächtnis meiner in⸗ 


zwiſchen ebenfalls heimgegangenen mütter⸗ 
lichen Freundin holen. In welch troſtloſem 
Zuſtand ich Lena fand, erlaſſen Sie mir zu 
ſchildern. Sie wehrte ſich aus Leibeskräften 
— tatſächlich tätlich — gegen jede Annäherung 
meinerſeits, trotz der großmütterlichen Auto⸗ 
riſation. Erſt meine ganz unberechtigte 
Drohung, die Polizei zu Hilfe zu holen — 
ſie iſt älter als ich und längſt mündig — 
brach ihren Widerſtand. Wie wir die weite 
Reiſe bis hierher überſtanden, iſt mir heute 
noch ein Rätſel. Ich mußte ſie bewachen wie 
eine Gefangene, auch die erſte Zeit hier. 
Glücklicherweiſe erkrankte ſie kurz nach unſerer 
Ankunft ſchwer. Das klingt paradox, und doch 
iſt es meine feſte überzeugung, daß ohne dieſe 
Krankheit, die ihr wochenlang die Beſinnung 
raubte, ihr armer Geiſt zuſammengebrochen 
wäre. Sie hatte furchtbare ſeeliſche Qualen 
hinter ſich. Der entſetzliche Tod der zärtlich ge- 
liebten Mutter, des Vaters Verbrechen und 
ſeine ſchmachvolle Sühne und beſonders der 
Umſtand, daß ſie ſelbſt vor Gericht gegen ihn 
zeugen mußte, ja, daß gerade ihre Ausſagen 
den vorbedachten Mord erhärteten, marterten 
ſie unſagbar. Trotzdem hatte ſie keinen Ge⸗ 
brauch von ihrem Recht der Zeugnisver⸗ 
weigerung gemacht. Sie wollte es nicht. Die 
Gerechtigkeit ſollte ihren Lauf haben, die un⸗ 
glückliche Mutter, ihr jahrelanges, entſetzliches 
Martyrium gerächt werden. 


Lena beſitzt eine Geiſtesſtärke, die man dem 


zierlichen Geſchöpf nie zutrauen würde. Aber 


worden. Im Jahre 1894 gründete er die „Kieler 


Neueſten Nachrichren“, daneben gab er eine ſo⸗ 
zialiſtiſche Zeitſchrift „Volksanwalt“, ſpäter unter 
dem Titel „Rechtshort“ heraus. Ein Konflikt mit 
der Regierung wegen einer abfälligen Kritik über 
den preußiſchen Kriegsminiſter führte zu ſeiner 
10 ETON, aber mit höchſter Penſion. Seit 
1904 lebt Lehmann⸗ Hohenberg in Weimar und 
widmet ſich ganz ſeinen ſozialpolitiſchen und kul⸗ 
turellen Beſtrebungen. Er vertritt den Stand⸗ 
punkt, daß die Gegenwart einer Web und 
einer kulturellen Reformation bedarf, deshalb 
unterſtützt er die Mittelſtandsbewegung, die bei 
politiſchen Wahlen Einfluß gewinnen will und hat 
als Parallelbewegung den allgemeinen deutſchen 
Kulturbund gegründet, dem ſich Vereinigungen 
wie der „Deutſche Rechtsbund“⸗Weimar, der 
„Ernſt⸗Moritz Arndtbund“⸗Stettin, die „Hammer⸗ 
gemeinde“ ⸗Leipzig und die Freunde der „Blätter 
für deutſche Erziehung“⸗Berlin angeſchloſſen Haben. 
Der Bund will eine kulturelle Zentrale bilden 
und durch einen freien Volksrat die großen Le⸗ 
bensfragen des Volkes fördern, zu denen der 
Reichstag und die Landtage wegen Überbürdung 
mit Tagesfragen nicht kommen. Als unbedingt 
notwendigen erſten Schritt betrachtet Lehmann⸗ 
Hohenberg für alle dieſe Reformationsbeſtre⸗ 
bungen, ſelbſt die religibſen und pädagogiſchen 
nicht ausgenommen, eine bewußte Abkehr von den 
in unſerem Rechtsweſen herrſchenden Geiſte. Aus 
der Schuldknechtſchaft, in die der Kapitalismus uns 
gebracht, kann uns nur ein anderes Eigentums⸗ 
recht befreien. Wir brauchen deutſches Recht anſtatt 
eines Rechtsweſens, das vom römiſchen Rechtsgeiſte 
beherrſcht wird, wir brauchen deutſches Recht, wenn 
wir nicht unjere germaniſche Gedanken⸗ und Sit⸗ 
tenwelt untergehen laſſen wollen in einer auf⸗ 
dringlichen Scheinkultur. 


Arbeiterbewegung. 

Zum Streik der Berliner Transportarbeiter 
liegt heute folgende Meldung vor: Der Verband 
der Transportarbeiter hat am Dienstag der Firma 
Kupfer u. Co. mitgeteilt, daß er zu Verhandlungen 
geneigt jei. Der Kohlenhändlerverband hat jedoch 

eſchloſſen, mit dem Verbande der Transport⸗ 
arbeiter nicht zu verhandeln. Dagegen hat ſich 
der Arbeitgeberbund zwecks Verhandlungen mit 
den Arbeitern mit dem Magiſtratsrat von Schulz 
in Verbindung geſetzt und hat auch eine Lohn⸗ 
erhöhung für abſehbare Zeit in Ausſicht geſtellt. 
Zu Verhandlungen ſelbſt iſt es noch nicht gekommen. 


Am 26. September haben in Berlin die Ver⸗ 


handlungen zur Beilegung des Werxftarbeiterſtreils 


in Hamburg begonnen. Aber den Inhalt der Ver⸗ 


handlungen wird ſtrengſtes Stillſchweigen beobach⸗ 


tet. Es iſt beſchloſſen worden, am Mittwoch den 

B Mis. die Verhandlungen fortzuſetzen, an 
denen aufſeiten der Arbeiter außer den freien Ge⸗ 
werkſchaften auch die Hirſch⸗Dunckerſchen und die 
chriſtlichen Gewerkvereine teilnehmen. 


Geſcheiterter Kellnerſtreik in Hamburg. In den 
Hamburger Kaffeehäuſern legten am Montag 
plötzlich die Kellner die Arbeit nieder. Es handelt 


ſich dabei nicht um Lohnforderungen, ſondern um 


die Frage der Anerkennung des Arbeitsnachweiſes 
der Kaffeekellner, die von den Arbeitgebern die 
ſchriftliche Verpflichtung verlangen, daß in Zukunft 
alle Neuanſtellungen ausſchließlich durch dieſen 
Nachweis und nicht, wie bisher, auch durch private 
Vermittler erfolgen ſollen. Die Forderung wurde 
von den Cafetiers abgelehnt, worauf die 
einſtellung erfolgte. — Der Streik ijt als voll⸗ 


auch ihre phyſiſche Widerſtandskraft iſt größer, 
als man vermuten möchte. Sie überwand die 
ſchwere Krankheit — anfänglich ſehr gegen 
ihren Willen. Doch die körperliche Schwäche 
und Hilfloſigkeit, die natürlich nicht ohne Ein⸗ 
fluß auf den erſt ſo feindlich geſinnten Geiſt 
bleiben konnten, brachen ihren Widerſtand. 
Voll Haß gegen das Leben und die Welt im 
allgemeinen und mich im beſonderen legte ſie 
ſich aufs Krankenbett, 
wandelt davon zu erſtehen. Der Paroxysmus 
der Verzweiflung hatte ſich in den Fieber⸗ 
delirien erſchöpft. Die Rekonvaleszentin war 


rbeits⸗ 


um gänzlich umge⸗ 


das ſanfteſte Geſchöpf der Welt. Die Ver⸗ 


gangenheit, die ich ſelbſtredend nie erwähnte, 
ſchien wie ausgelöſcht. Es gab Momente, wo 
ich faſt überzeugt war, daß die Krankheit ihr 
Gedächtnis getrübt habe. Das war nun frei⸗ 
lich nicht der Fall. Peinliche Formalitäten 
traten zur Erledigung an uns heran und ent⸗ 
feſſelten Lenas leidenſchaftlichen Schmerz. Nun 
aber ſind auch dieſe Dinge alle längſt über⸗ 
wunden. Niemand hat ein Anrecht an Lena 


als ich. Mein Heim iſt das ihre, und ſo Gott 


will, werden wir uns niemals trennen.“ 


Eva ſchweigt. Ein tiefer Atemzug hebt ihre 
Bruſt. Nun iſt's geſagt! Sie hat ſich warm ge⸗ 
redet. Der Purpur der Erregung glüht auf 
ihren Wangen, und aus den feuchtſchimmern⸗ 
den Augen bricht ein herzinniges Leuchten. 
Sie ſucht ſeinen Blick. Wie gerne möchte ſie 
ihm ſagen: Sei du der dritte im Bunde, Lena 
ein treuer Freund, mir mehr noch — das 
Teuerſte, das Höchſte hinieden. Hilf mir, das 
Kind ſchirmen gegen das herzloſe Vorurteil 
der Welt. Nimm die ſchwere Laſt der Pflichten, 
die der Vater mir auferlegt, auf deine 
Mannesſchultern, daß ich Weib ſein kann, nur 
Weib in des Wortes ſchönſter Bedeutung: Ge⸗ 
bitten des Mannes. Du aber ſollſt der Herr 
ſein! 
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leiſe, und ihre Stimme bebt. „Sie ſuchte den 


ſtändig geſcheitert zu betrachten. Die, Hamburger 
Kaffeehausbeſitzer verfügen über mehr als reich⸗ 
liches Perſonal. Schon am Montag Nachmittag 
trafen 40 Kellner und abends weitere 30 aus Ber⸗ 
lin ein, und auch am Dienstag ſollen noch arbeits⸗ 
willige Kellner von zahlreichen anderen Verbands⸗ 
vereinen aus Bremen, Kiel, Leipzig, Dresden, 
Breslau, Frankfurt a. M., Stuttgart uſw. ein⸗ 
treffen. Die Kaffeehausbeſitzer haben ſich ver⸗ 
pflichtet, keinen der ſtreikenden Kellner mehr ein⸗ 
zuſtellen. Als Montag Abend gegen 11 Uhr der 
zweite Transport aus Berlin eintraf, wiederholten 
ſich die tumultuariſchen Exzeſſe auf dem Bahnhofe 
in verſtärktem Maße, ſodaß ein großes Polizei⸗ 
aufgebot erforderlich war, um die arbeitswilligen 
Kellner in Droſchken nach dem Hotel „Holſtentor“ 
zu bringen. Zahlreiche Streikende beſtiegen Auto⸗ 
mobile und Droſchken und verfolgten den Wagen⸗ 
zug, auf die wehrloſen Kellner in den Wagen ein⸗ 
erlegt. Ein Kellner wurde an der Hand ſchwer 
verletzt. 


Der Verband der Metallinduſtriellen Württem⸗ 
bergs erklärte ſich in einer after de geh Ver⸗ 
bandsverſammlung einmütig für die geſchloſſene 
Durchführung der Aussperrung, wenn die inzwiſchen 
weiter gepflo enen Verhandlungen ergebnislos 
verlaufen, und Path die beſtimmte Erwartung aus, 
daß die dem Verbande nicht angeſchloſſenen Firmen 
ihre Bundesgenoſſen in dem im Intereſſe der ge⸗ 
ſamten Arbeitgeberſchaft geführten Kampfe durch 
Bee e ausgeſperrter oder ſtreikender Ar⸗ 
beiter unterſtützen werden. Die Maſchinenfabrik 
Eßlingen und die Daimler⸗Werke Untertürkheim 
haben bereits 60 Prozent ihrer organiſierten 
Arbeiterſchaft zum 8. Oktober gekündigt. 


Provinzialnachrichten. 


e. Gollub, 27. September. (Große Drainage⸗Ar⸗ 
beiten.) Herr Graf von Slerakowski⸗Groß⸗Waplitz 
läßt unter Leitung des Herrn Kreiswieſenbaumeiſters 
Olto in Brieſen das 1000 Hektar umfaſſende, auf ruſſi⸗ 
ſcher Seite in der Nähe der Landesgrenze belegene Gut 
Oſſiek vollſtändig drainieren. Die Beendigung der Ars 
beiten iſt im nächſten Jahre zu erwarten. 

. Briefen, 27. September. (Umbauten im Rak⸗ 
hauſe. Vortrag.) Die Umbauten in dem vor 18 Jahren 
erbauten hieſigen Rathauſe haben ſich ſo langwierig und 
koſtſpielig geſtaltet, daß die Koſten vorausſichtlich hinter 
den urſprünglichen Baukoſten nicht weit zurückbleiben 
werden. Beſonders fine und zweckmäßige Räume 
find jetzt für die Stadtſparkaſſe geſchaffen, die früher 
etwas ſtiefmütterlich bedacht war. — In der Aula des 
hieſigen Realprogymnaſiums hielt heute Herr Profeſſor 
Dr. Stadthagen aus Berlin vor den Schülern, ihren 
Angehörigen und den Schülerinnen der höheren 
Mädchenſchule einen Vortrag über flüſſige Luft, den er 
in anſchaulichſter Weſſe durch Experimente unterſtützte. 


Schwetz (Weichſel), 26. September. (Das Unter- 
richtshonorar der Lehrer an der lebe ſtaat⸗ 
lichen gewerblichen Fortbildungsſchule) wird jetzt 
auf Anordnung des Regierungspräſidenten nach 
Jahresſtunden berechnet. Die Höhe der Vergü⸗ 
tung richtet ſich nach der Dienſtzeit, an dieſer 
Schule und beträgt in den erſten fünf Jahren 60, 
in den nächſten fünf Jahren 80 und vom 11. Jahre 
ab 100 Mark für die Jahresſtunde. 

v. Graudenz, 27. September. (Das Graudenzer 
Stadtiheater,) das neu renoviert und elektriſche Bee 
leuchtung erhalten hat, wird feine diesjährige Saiſon 
mit dem Drama „Taifun“ am 8. Oktober eröffnen. 

Graudenz, 27. September. (Feſttage der inneren 


Miffion.) Der Provingialverein für innere Miſſion und 


die Provinzialverbände des evangeliſch⸗kirchlichen Hilfs⸗ 
vereins und der Frauenhilfe haben ſoeben wieder ge⸗ 
meinſam zu ihren Jahresfeſten eingeladen, die vom 
4.—6. Oktober hier in dem neuen deuͤtſchen Gemeinde⸗ 
hauſe ſtattfinden werden. Im Vordergrunde der Ver⸗ 
handlungen wird bei dem Provinzialverein für innere 
Miſſion die apologetifhe Aufgabe der evangelischen 
Kirche und ihrer inneren Miſſion ſtehen, über die Herr 
Dr. med, Gelfer aus Berlin⸗Lichterfelde ſpricht, und bei 
dem evangeliſch⸗kirchlichen Hilfsverein die wechſelſeitigen 
Beziehungen zwiſchen Stadt und Land und die daraus 
für die innere Miſſion erwachſenden Aufgaben, wofür 
Herr Stadtmiſſionsinſpektor Paſtor Hobbing aus Halle 
0. Saale gewonnen ijt. Beide Redner werden außer 
in den Hauptverſammlungen bei den volkstümlichen 
Familienabenden das Wort nehmen. Die Vertreter⸗ 
verſammlungen des Provinzlalvereins für innere Miffion 
werden ſich außerdem mit der Frage der Begründung 
eines evangelifchen Preßverbandes für Weſtpreußen und 


Solche Gedanken hinter der Stirn blickt fie 
ihm voll ins Geſicht, ahnungslos, welch ver⸗ 
räteriſche Dolmetſchen ihre Augen ſind. Aber 
es hat keine Gefahr. Fritz von Falk hat 
momentan keinen Sinn für ſie. Noch halb be⸗ 
täubt von dem Gehörten ſucht er ſich die Trag⸗ 
weite des Schickſals klar zu machen, welches die 
Kinderfreundin getroffen, und dies Bemühen 
erfüllt ihn mit immer neuem Schauder. 
„Ich begreife Lena nicht,“ murmelt er 
ſchließlich mehr zu ſich ſelbſt, „wie konnte fte 
fo Entſetzliches überleben? fte war als Kind 
nicht feig.“ — ö 
Eva hat ſeinen Gedankengang wohl erfaßt. 
Aufs tiefſte betroffen ſtarrt ſie den Mann an, 
der mit ſo ſelbſtverſtändlicher Grauſamkeit 
einem jungen, blühenden Leben das Daſeins⸗ 
recht beſtreitet. \ 
„Lena dachte damals wie Sie,“ ſagt fie 


Tod in mancherlei Geſtalt. Es bedurfte 
meiner ununterbrochenen Wachſamkeit. Böſe 
Worte ſind zwiſchen uns gefallen, häßliche 
Szenen haben ſich abgeſpielt. Ich will's nicht 
leugnen, ich habe damals ſchwere Opfer ge⸗ 
bracht, war ja ſelbſt noch ſo wund im Herzen 
um den Vater, dabei das Geſchäft — es war 
ſchrecklich. Nun, Lena hat mir's reichlich ge⸗ 
lohnt, mein Sonnenſchein iſt ſie geworden, 
mein guter Hausgeiſt, das Kind meines 
Herzens, mir umſo teurer, als ich mir's dem 
Tode abgerungen habe.“ 

„Ob ſie's Ihnen danken wird?“ 
„Lena?!“ Grenzenloſes Erſtaunen ſpiegelt 
ſich in Evas ausdrucksvollen Mienen. „Dar- 
über kann doch wohl kein Zweifel mehr 
herrſchen. Sie iſt nicht nur glücklich und zu⸗ 
frieden, ſie iſt ſogar heiter, oft ſchalkhaft über⸗ 
mütig, ja ausgelaſſen, wie ich es in zwanzig 
Jahren ungetrübten Glückes wohl nie geweſen. 
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mit der Vorbereitung von Diözeſan⸗Predigt⸗ und 
⸗Vortragsreiſen für innere Miſſion beſchäftigen, die 
Konferenz der Vertreter und Vertreterinnen des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe mit 
der Bedeutung von Vereins⸗ und Gemeindehäuſern. 
Die Verhandlungen werden von den Vorſitzern der beiden 
Vereine, Herrn Wirklichen Oberkonſiſtorialrat Konſiſtorial⸗ 
präſident D. Meyer bezw. Herrn Wirklichen Oberkon⸗ 
ſiſtorialrat Generalſuperintendent D. Doeblin geleitet. 
Das ausführliche Programm ſowie die gedruckten Jahres⸗ 
berichte des Provinzialvereins für innere Miſſion und 
der Frauenhilfe ſind von der Geſchäftsſtelle Danzig⸗ 
Langfuhr, Rickertweg 11, zu beziehen. 

Schlochau, 27. September. (Herr Bürgermeiſter 
Klatt,) der 29 Jahre lang unſere Kommunalverwaltung 
leitete, tritt am 1. Oktober von ſeinem Amt zurück. Zu 
ſeinen Ehren fand ein Abſchiedsfeſtmahl ſtatt, an dem 
60 Herren teilnahmen. 

Marienburg, 24. September. (Der Vorſtand 
des weſtpreußiſchen Provinzialverbandes evange⸗ 
liſcher Arbeiter-, Männer⸗ und Volksvereine) hielt 
hier, wie dem „Geſ.“ berichtet wird, eine Sitzung 
ab. Der Vorſitzer Herr Pfarrer Weber-Elbing 
berichtete über Art und Einrichtung der Hilfs⸗ 
krankenkaſſe des Verbandes. Es wurde beſchloſſen, 
für den Provinzialverband eine Hilfskrankenkaſſe 
zu gründen; ſie tritt am 1. April nächſten Jahres 
inkraft, die Zentralzahlſtelle wird nach Dirſchau 
gelegt. Der Vorſitzer gab ſodann das Ergebnis 
der Verhandlungen bekannt, die er im Auftrage 
des Vorſtandes mit den Behörden wegen der 
Anſtellung eines Provinzialſekretärs gehabt hat. 
Die Anſtellung des Sekretärs für den Verband 
ſcheint geſichert, auch in pekuniärer Hinſicht. Der 
dritte Punkt der Tagesordnung war die Vorbe⸗ 
reitung des nächſten Verbandstages. Der Ver⸗ 
bandstag ſoll Ende Juni oder anfangs Juli in 
Graudenz ſtattfinden. Es wurde beſchloſſen, außer 
den Anträgen noch einen allgemein ſozialen Vortrag 
auf die Tagesordnung zu ſetzen. Mit dem Ver⸗ 
bandsfeſt iſt die Fahnenweihe des Graudenzer 
Arbeitervereins verbunden. Zu der Sitzung des 
Ausſchuſſes des Geſamtverbandes, die anfangs 
Oktober d. Is. in Goslar ſtattfindet, wurde der 
Vorſitzer ermächtigt, an ſämtliche evangeliſchen 
Gemeinden ein Rundſchreiben ergehen zu laſſen. 

Pelplin, 25. September. (Ordensauszeichnung.) Dem 
Rettor Weſtphal⸗Pelplin iſt der Kronenorden 4. Klaſſe 
verliehen worden. Derſelbe wurde ihm geſtern durch 
den Herrn Kreisſchulinſpektor Riebold in der Schulvor⸗ 
ſtandsſitzung überreicht. 

Pr.⸗Stargard, 27. September. (Hundert Kilo⸗ 
meter⸗Rennen.) Bei dem am Sonntag auf der 
Strecke Pr.⸗Stargard-Czersk und zurück vom 
Gau 29 Weſtpreußen des deutſchen Radfahrer⸗ 
Bundes veranſtalteten 100 Kilometer-Rennen, das 
durch Sturm und Regen zu leiden hatte, errang 
den erſten Preis der Verein Blitz⸗Danzig, den 
zweiten Preis Radfahrerverein Graudenz von 1885. 

Danzig, 21. September. (Das neue auf der 
Altſtadt errichtete Kirchen⸗ und Gemeindehaus der 
hieſigen Methodiſtengemeinde) wurde Sonntag 
Vormittag durch den Generalſuperintendenten der 
deutſchen Methodiſten, den Biſchof Dr. Wilhelm 
Burt aus Zürich feierlich eingeweiht. Der aus 
freiwilligen Beiträgen errichtete Bau zeigt nord⸗ 
deutſche Backſteingotik mit Giebel und zwei 30 
Meter hohen Ecktürmen. 

Oliva, 25. September. (Die hieſigen Seebadeanſtalten) 
find für die diesjährige Saifon am geſtrigen Sonnabend 
geſchloſſen worden. 

Raſtenburg, 26. September. En Sammlung 
intereſſanter Verordnungen und Erlaſſe des zwei⸗ 
ten Königs von Preußen, 1 Wilhelm I.) 
iſt im Archiv des hieſigen Magiſtrats aufgefunden 
worden. Die in der „königlichen Hoff⸗ und Aca⸗ 
demiſch⸗Reußneriſchen Buchdruckerey in Königs⸗ 
berg“ gedruckten Verfügungen aus der Zeit von 
1716 bis 1729 beziehen ſich auf die verſchiedenſten 
Angele ore, und zeugen von der landesväter⸗ 
lichen Fürſorge des damaligen Königs. U. a. iſt 
in der Sammlung verhanden ein „Wiederholtes 
Patent vom 11. Februar 1724, daß noch mehrere 
Handwerker und allerhand Profeſſionen, wie auch 
400 Familien arbeitſamer Leute, ſo des Acker⸗ 
Baues und der Viehzucht kundig, nach Preußen 
verlangt werden und was ſie vor Douceurs ge⸗ 
nießen ſollen.“ Ein anderes Patent vom 27. Fe⸗ 


Sie beſitzt ſolch ſonniges Naturell. Die 
Schrecken der Vergangenheit ſind überwunden 
und ſomit abgetan, nur ganz ſelten noch trübt 
ein Schatten ihre frohe Kinderſtirn. — Ob 
ſie's mir danken wird! Ach, Herr von Fall, ſie 
hat es längſt, längſt getan.“ e 
Er ſchüttelt ernſt das Haupt. 


„Ich meine nicht die Gegenwart. Lenas 
Frohnatur mag nach dem erſten elementaren 
Schmerzensausbruch leichter tragen als andere, 
eine zeitlang wenigſtens, tilgen kann ſie die 
Schmach nie, und auch ihr wird die Stunde 
ſchlagen, da ihr's mit Keulenſchlägen zum Be⸗ 
wußtſein gebracht wird, daß jener Schurke, den 
fie Vater genannt, nicht nur den Tod der 
Gattin auf dem Gewiſſen hat. Der Tochter 
Seele, ihr Glück, ihr Lebenszweck ſind ihm 
gleicherweiſe zum Opfer gefallen — unab⸗ 
änderlich!“ 

Eva ſtarrt tief erblaßt in das finſtere Ant⸗ 
litz des Sprechers. 

„O mein Gott,“ ſagte ſie leiſe, „wie grau⸗ 
ſam das klingt. Meine arme, herzige Lena!“ 
Falk beachtet ihren Einwurf garnicht. Eine 
neue Beſorgnis iſt ihm gekommen, der er haſtig 
Worte verleiht. 

„Und Sie, Fräulein Treuberg — ſo be⸗ 
dauerlich ſolcher Rückſichtszwang auch iſt, — 
wir leben nun einmal in der Welt und müſſen 
uns ihren Geſetzen anpaſſen. Eines ihrer 
Hauptgebote aber iſt, beſonders für die Frau, 
ſich alles Unlautere, Häßliche fernzuhalten.“ 
Eva zuckt unwillig zuſammen. Ein heftiges 
Wort drängt ſich ihr auf die Lippen, aber ſie 
hält es zurück, ſie will ſeine ungeheuerliche 
Rede zuende hören, ſie muß wiſſen, wo er 
eigentlich hinaus will, ob ſie ihn recht verſteht, 
daß er ihre Lena, ihren ſonnigen Liebling — 
unmöglich! — 
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bruar 1724 ordnet an, daß „die Schweine⸗Borſten 
ſollen aufgehoben und in die Städte zum Verkauf 
gebracht, die Schweine inLitthauen auch nicht mehr 
geſengt werden.“ Schließlich iſt noch ein Patent 
vom 1. Auguſt 1724 zu erwähnen, nach dem vom 
1. September a. c. ab „fid) keiner weiter unterſtehen 
ſolle, Parisgen (Baſtſchuhe) zu tragen.“ 

Heydekrug, 25. September. (Eine Katzenſperre) 
iſt über 20 Ortſchaften des hieſigen Kreiſes ver⸗ 

ängt worden. Am 18. September iſt in Abbau 
zibben eine frei umherlaufende Katze getötet 
worden, bei der Tollwut feſtgeſtellt worden iſt. Die 
Katze, die vermutlich von einem tollwutkranken 
Hunde gebiſſen 8 wird, ues drei Menſchen durch 
Bißwunden verletzt. Infolge ie dt Anord⸗ 
nung ſind in den Ortſchaften bis zum Ablauf des 
17. Dezember ſämtliche Katzen einzuſperren. Auch 
die Hundeſperre iſt bis zu dem genannten Tage 
verhängt worden. — Das Cinjperren der Katzen 
dürfte etwas ſchwer fallen; jedenfalls werden die 
Katzenbeſitzer öfters mit einer nächtlichen Katzen⸗ 
muſik im Hauſe zu rechnen haben. 

Memel, 24. September. (Der Polizeihund) iſt 
böſen 1 sc” 21 angenehm. Der Be⸗ 
ſitzer Tilex I aus Karkelbeck, der feine Pferde auf 
der Weide hatte, bemerkte eines Tages, daß dieſen 
die Hinterfeſſeln zerſchnitten waren. Er ließ einen 
Kriminalbeamten mit Polizeihund aus Tilfit 
kommen, und das Ergebnis der Suche war, daß ein 
Nachbar als Täter ermittelt wurde. 

Memel, 25. September. (Mit falſchen Ein⸗ 
trittskarten) verſuchte ſich am Freitag Abend eine 
Anzahl junger Leute in den Zirkus Blumenfeld 
Eingang zu verſchaffen. Die Karten waren ſauber 
Catel und 9 5100 und ſahen den richtigen 

intrittskarten täuſchend ähnlich. Viele derartige 
Karten waren in den Vororten verkauft worden. 

r. Argenau, 27. September. (Ein Wagen mit 
Stroh in Flammen aufgegangen. Rübenernte.) Ein 
eigenartiger Vorgang fpielte ſich geſtern Nachmittag um 
3 Uhr in der hieſigen Wilhelmſtraße ab. Mehrere Be⸗ 
ſitzer aus Seedorf hatten die Möbel eines fortziehenden 
Beamten zur Bahn gebracht. Auf der Rückfahrt ſtand 
plötzlich der mit ziemlich viel Stroh beladene Wagen 
des Beſitzers Hammermeiſter in hellen Flammen. Der 
Beſitzer konnte ſich nur mit Mühe retten; einige 
leichtere Brandwunden trug er davon. Der Wagen ift 
faſt vollſtändig verbrannt. Jedenfalls iſt ein Funke von 
einer brennenden Zigarre ins Stroh gefallen. — Die 
umliegenden Zuckerfabriken haben die Kampagne be⸗ 
gonnen, und die Rübenernte hat ihren Anfang genom⸗ 
men. Der Ertrag ſcheint ein guter zu ſein. 

Bromberg, 25. September. (Ein heiterer 
Auftritt) ſpielte ſich vor einigen Tagen in einem 
Vorort Brombergs ab. Ein Viehhändler hatte 
an eine Frau Ferkel verkauft. Als er nach einiger 
Zeit wieder dort erſchien, um Geld zu holen, 
wurde ihm von den Kindern in der Wohnung 
mitgeteilt, daß ſich die Mutter auf dem Felde 
beim Kartoffelgraben befände. Da er ſchon mehrere 
Male auf dieſe Art abgewieſen worden war, be⸗ 
ſchloß er, bis zur Rückkehr der Frau in der Stube 
zu warten und ließ ſich auf einem großen Koffer 
nieder. Als er kurze Zeit geſeſſen hatte, wurde 
es mit einem Male im Koffer lebendig. Er hob 
den Deckel hoch — und ſiehe da — zu ſeiner 
größten Freude entſtieg die Geſuchte dem Koffer, 
da ſie, um nicht zu erſticken, der Luft bedurfte. 
Ob der Viehhändler nun ſein Geld bekommen hat, 
hat das „Br. Tgbl.“, dem wir dieſe Erzählung 
entnehmen, nicht erfahren. g 

Bromberg, 26. September. (Der Verband amtlicher 
Handelsvertretungen Poſens und Weſtpreußens) tagte 
heute im hieſigen Handelskammergebäude. Nach 
Kenntnisnahme des Geſchäftsberichts wurden die in 
verſchiedenen Kommiſſionsſitzungen feſtgeſetzten Gee 
ſchäftsbedingungen für das Speditionsgewerbe mit 
kleinen Abänderungen angenommen. — Der Verband 
erklärte ferner, daß ein Bedürfnis nach Errichtung von 
Prüfungsausſchüſſen für Fabriklehrlinge nicht beſtehe. 
— Der Punkt betr. den Geſetzentwurf über eine Reichs⸗ 
wertzuwachsſteuer wurde nicht beraten; der Handelstag 
werde ſich nächſtens damit beſchäftigen. — Die Be⸗ 
raubungen von Schiffsladungen, die auf der Weichſel 
und auf den angrenzenden Waſſerſtraßen ſehr zuneh⸗ 
men, gaben Anlaß zu dem Beſchluß, für die Entdeckung 
von diesbezüglichen Diebſtählen Prämien auszuſetzen; 
dafür ſollen die beteiligten Handelskammern einen 
Garantiefonds zeichnen. — Der Veranſtaltung von Vor⸗ 
trägen zur Geſchmacksbildung des Kaufmanns ſoll erſt 
ſpäter nähergetreten werden. — Die Handelskammer 


„Haben Sie nie bedacht, Fräulein Treu⸗ 
berg, daß der Name einer Firma ein blankes 
Wappenſchild ſein muß, deſſen reinen Spiegel 
auch nicht der Hauch einer Mißdeutung treffen 
darf, beſonders da, wo der Chef ein Mädchen 
iſt, das ſchon durch ſein Alleinſtehen aus dem 
Herkömmlichen heraustritt? Halten Sie es für 
eine Ehre, die Tochter eines Mörders 
Schweſter zu nennen?“ 

Er hat ſich hinreißen laſſen und ſich ſchroffer 
ausgedrückt, als er ſelbſt im Innern em⸗ 
pfindet. Der unbeirrte Blick der dunklen 
Mädchenaugen, die ſo durchdringend und in 
ſolch ungläubigem Staunen auf ihm ruhen, 
quält ihn, ja reizt ihn zum Zorn. Faſt er⸗ 
leichternd wirkt es auf ihn, als Eva bei ſeinen 
letzten Worten empört aufſpringt. Soll ſie doch 
ihrer Entrüſtung Luft machen! Beleidigt hat 
er ſie in der Freundin, und es wäre ihm ſelbſt 
wohl, durch ein abſchwächendes Wort ſeiner 
ſcharfen Außerung die Spitze nehmen zu 
können, ohne direkt einzulenken. 

Aber Eva äußert ſich nicht. Die Lippen feſt 
zuſammengepreßt, durchquert ſie mit großen 
Schritten das Zimmer, ein- — zweimal, bis 
der wilde Aufruhr ihres Innern einigermaßen 
niedergekämpft iſt. Dann bleibt ſie vor Falk 
ſtehen, der ſich ebenfalls erhoben hat. Noch 
wetterleuchtet es in dem erregten Antlitz, und 
aus den großen Augen flammt Empörung. 

„Sie ſind mein Gaſt,“ ſagt ſie feſt, „des⸗ 
halb darf ich nicht mit Ihnen rechten. Lernen 
Sie erſt Lena kennen — und mich, ehe Sie ſo 
ſchroff urteilen. Was aber den guten Klang 
der Firma anbetrifft,“ ſie richtet ſich ſtolz auf. 
und durch die herrliche Stimme geht es wie 
fernes Donnergrollen, „ſo überlaſſen Sie bitte 
die Sorge dafür derjenigen, welche jener, der 
den Ruf der Firma begründet hat, für würdig 
dazu erachtete.“ 5 


8 efecto 
Bromberg wurde für die nächſte Periode 215 nä. 
führende Körperſchaft wiedergewählt. „ dortigen ane 
Sitzung findet zu Poſen während en lac g 
ſtellung ſtatt. — Wegen Feſtſetzung vo handel erg 
Geſchäftsbedingungen für den men ammerl 
demnächſt eine Umfrage an die belt der giebt 
Gneſen, 27. September. (Lotterie. ie find 40 
der 3. Klaſſe der preußiſchen Klaſſenlotler 
Mark in die hieſige Kollekte gefallen. 0 Verleihung 
Poſen, 26. September. (Dur ung, die 
der Ehrenurkunde), der höchſten 700 ulſche Zur 
deutſche Turnerſchaft für die um die be für bie 
ſache hochverdienten und in langer Iberturnleht 
treubewährten Männer kennt, ſind 4 
Kloß⸗Poſen und Seminarlehrer chen Tunes, 
Rawitſch zu Ehrenmitgliedern der deut] i 
aft ernannt worden. ner 
15 Poſen, 27. September. (Der Pofenet eh 9. Of 
veranftaltet fein Herbftrennen am Sonntag 
tober. en Mißgt 
But, 26. September. (Einen arge naue 
hat der Samenlieferant für die Rübe gz er den 
Zuckerfabrik Opalenitza inſofern gere It Runkel 
diesjährigen Zuckerrübenſamen vermi wurde et 
rübenſamen geliefert hat. Der Irrtum chat 
entdeckt, als etwa ein fünftel bis ein ie Zucer) 
Rüben aus der Erde herauswuchſen. 
fabrik nimmt die beſonders zu liefern 
rüben den Rübenbauern für den Preis nl ‘ 
rüben ab, wird aber den Samenlieferalle 60 00 
pflichtig machen. Dieſem dürften da 
bis 80000 Mark Schaden erwachſen. ber (Die 
Aus der Provinz Poſen, 27. Septem no 


[4 . 0 
Reidstagserfakwah!) für den gem » 
Abg. von Skarzynski in dem Wahlkreise 2 el findet Ant 
Schmiegel⸗Graetz⸗Neutom! 1 Neuf 
am 4. November ſtatt. nA hr 


nge 
Lauenburg, 27. September. (Neue teat Grund’ 
Typhus) find in einem an der Leba geleg®! de Lahe, 
ſtücke feſtgeſtellt worden. Die Verſeuchung tole ar 
waſſers ijt dadurch entſtanden, daß rie ano 
wohner alle möglichen, auch infektiöfe 
den Fluß geſchüttet haben. 


die Familientragödie in Im 
Dr.:Stargard. — ahh ai 
Das Drama, von dem wir geſtern eet 5 Ha 
berichteten, hat bis jetzt drei Opfer gel, Gta u; u 
geſtern (Dienstag) früh auch der Sohn ch die 5 | ene 
rats Arndt, Rudolf, verſchieden iſt. ie Lebe ie 
Sa eee Frau A. dürfte kaum a 1 oil ſubeſ 
erben. i 
Das Begräbnis der Tochter oiestet n wet 
Mittwoch feſtgeſetzt worden. Das Be pet! 
wie es heißt, mit einem Offizier heiml 


! it 
Der Sohn ſoll morgen beerdigt werden, ag It 

Es verlautet noch, daß Stadtrat sent Mi 
längerer Zeit von ſeiner kränklichen ine m 
gezogen hatte und ein Verhältnis mit ei zo 
aus einer Oberförſterfamilie unterhielt. 
das Verhältnis ſtadtbekannt war und id t 
Stadtrat mit ſeiner Dame zuſammen geht 15 q wnt 
Straße zeigte, auch die Leute ſagten: „ mand 15 
Stadtrat mit feiner Braut“, ſchien nien gef a 
Pr.⸗Stargard Anſtoß zu nehmen, und DEF le, ö Fin 
bene bekleidete, wie shon erwähnt, in ve e 


nen Wohltätigkeits⸗ und anderen Vereinen dam 
ſtellungen und erfuhr auch mancherlei Xoo, 
elegentlich ſeiner in dieſem Sommer 377 ; 
ilbernen Hochzeit. : „& 

Die Unterſchlagungen hat er in feinen il / 
ſchaft als Kaſſenführer des Vaten ven, 
rauenvereins begangen. Er machte won, 900 & 
9997 Verſuche, 1 ale zur Deckung ; | : 
etrages aufzunehmen. lie 1 

Vor der i beſuchte A. mit ſeiner Faule I 00 
ein Reſtaurant, wo alle dem Wein ſtark Bat Det | Nr 
Dieſer follte ihnen wohl Mut geben, um Slate ie, 
auf die Tat vollbringen zu können. efit aif alles 
Arndt erfreute fic) allgemeiner Belieb tand ay | 
war ein Per milder Vorgeſetzter und be we oft a 10 
bei den Perſonen, die ihm übergeordn “nity hay 
in gutem Anſehen. Aus dem Militäſehet tet I Mar 
ſtande hervorgegangen, wurde er Vor oe i ott 
Stargardter ſtädtiſchen Sparkaſſe, dam, (arg | yy 
Stadtrat, und zuletzt führte er ſogar die mei d ear 
des e nt dei ee : fielen Die u H | 

8 ein Reſſor 

von Stargardt nter Fas Al! ‘piace tt 4 


zernate der Gasanitalt. i 
außerdem war er auch Standesbeamter ithe 
— ͤ — ͤ — wie it la 
Die Zurehtweifung trifft den 
ein Schlag. Er erblaßt tief. Eva 
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wohl und möchte ihm nach der cage hr, 
NEL Rüge ein gutes Wos, ac I 
aber ehe fie noch das rechte fin c de ae 
et ein rauhes „Verzeihen Sie!“ sly % | te 
Zähnen hervor. Sie blickt ihn print | i 
Nein, das iſt keine Phraſe. Er ihm ein, ö tee 
ehrlich. Das winzige Wörtchen hat dend! 55 Y 
harten Kampf gekoſtet. Und fie BE uf En 


Morgens, da er es noch nicht ung pt ei I aß 


f 1 i 
mochte, die ihr angetane Kränkung „ warn ibe 
a nes Wort zu fühnen, und Eine bs — 
Freude quillt in ihr auf. Inſtinktin ine 15 nee 
daß feine ſchroffe Liebloſigkeit, ei entli A N ied 
motivierte Heftigkeit nicht Tee ber alben Ie 
Natur find, daß er ſich ihr gegen ogenſchn, um 
gibt als im Verkehr mit andere tt fü 1% den 
und weit davon entfernt, fic gekrä ubt fe 1 5 dom 
frohlockt ſie im Gegenteil darob, acht 3% an Ory 
daraus das Walten der geheimen dieſen We 1 De 
kennen, die auch in ihrem Herzen hre uh | me 
aus taufenden ſondert. Ihr Me fred len it” 
ſchaungen, ihre Stellung find ihm Vorurbet 1. | loge 
da fie mit ihm eingetmpiten eu W fel 
kollidieren, fordern fie ſeinen Wi f mat 115 ban 
aus. Ja, wenn ſie ſchön wäre! truppel (0 Ri, 
Schönheit find fo wirkſame Hilfe adelt ef we 
Weibes. Bah! Der innere Wetfatte ſie ar te 
hatte der Vater ſie's gelehrt. Nie aan 1 1 all 
über den Mangel äußerer Reize ent gegeben Ho 
ihr doch fo viel, viel beſſeres zu ie pie Ge Ir 
Sie wollte ſich auch in der Perio geben der Let 
dem Eintritt dieſes Mannes in ihn ehen. De tig 
gonnen, keinen Sorgen darüber hing ed IM 
Baum ihres Glückes, der it lüten ii 10 Ohr 
Stunden mit roſigen Hoffnungsb e Früch Im, 
deckt hatte, würde dereinſt POLE ei: ) 

tragen, Jie fühlt es mit ſcgortſezung folgt. 


die 9, 
ise Mitten eiche des g Sd 
5 bg . wee file we et Eee eaten - — . Seinen ſpäteren Werken „Capitain Fracaſſa“, 
a J Manne dee Btiliche Menge, die dem gen. ees „Saint Cyr“, „Lorraine“ und „Jadwiga“ war 
get Feit a 155 Ehre erwies. Hinter dem ee | nicht der gleiche Erfolg beſchieden, und auch 
em,. Susan, eine Tochtet e dlebende Kind der Fa⸗ ö feine letzte Kompoſttion, „Der letzte Jonas“; 
u I & ef r verheiratet ite n Kiel mit einem die ihre Uraufführung am Reſidenz⸗Theater 
atltrats5 tadträte, en, nt “ff in Dresden erlebte, als ſich Dellinger bereits 
ung und viele angeſehene Bürger. a i = in ber Sn . konnte es nur zu 
¢ ; We a wenigen Aufführungen bringen. 5 
„ Die kujawif RSS l ore : 
10 che Ausſtellung in Ow : r nee | 
net Hon Sonn ſchwitz - Mannigfaltiges. 
ge lung ron @loffen worden. In der Getreide =e (Schlechte Weinernte am Mittels, 
rer Domine lung: Je Kane Auszeichnungen =e rhein) Die Traubenleſe am Mittelrhein 
) itetgutep Futowp, dem mann elungsdiplom: dem 3 hat mit der Ernte von Burgundertrauben 
90 tung in fiber Erdmann. Rrgedbojemin “ware und =A ihren Anfang genommen. Die Ernte fällt 
wunde Raſchlebera nnd wir tf Daft erhielten: lu E derart kläglich aus, daß die Winzer mit, 
iff alle, Anfidter gHeUMetelen die bronzene Staats. großer Sorge dem kommenden Jahre ent⸗ 
der Misi, und als En, die filberne Kammer⸗ Elgegenfehen. Nachdem der Sauerwurm den 
ret Mettnermmey ert Dominium Srtown anpwirtſchaflloche größten Teil zerftört hat, zeigte fic jetzt, daß 
tel Mleatuppe die lden Schuetz⸗Strelno für eine Ge. das Untwetter der letzten Wochen auch den 
at ming für emüſe mne Zusftellungsmedailte, Anfiedfer | } Reſt vernichtet hat. Auf einem Grundſtück, 
bi be pea lehleben, Jollaufſegelk dre Den reis der Ge. das bei einer Mittelernte drei Fuder Wein; 
4 Kaffee en Nabe und ein a alſo über 3000 Liter brachte, erntete man im: 
15 m Ehrenpreis andwulſchaftlſche ee diefem Jahre nur etwa 3 bis 10 Pfund 
if Rig Rafhleben, Sone Siebold Gemeindevorſteher IJ Trauben. Jedenfalls iſt der Ertrag der 
00 Soyer und Koftone.Roſchleben, Anſiedler Heſſe⸗ Weinleſe derart, daß auch nicht einmal die 
Sat Königsb otlers-Raſchleben je ein Diplom = : j ck : 
I ogärtnerei an erhielt ein Ausſtellungsdi font die Das neue Stadttheater in Boje mately e . Dr 3 A 
ie tem Kabeln ein Diplom der Landwirt. ieee 5 ; 1 Ber [(Todeinesungariſchen Räuber⸗ 
gen ſawien En i und den Ehrenpreis een das am 30. September in feierlicher Meife] gang in der Nähe der jüngſt in Anweſenheit hauptmanns.) Aus Budapeſt wird ge⸗ 
i ve etptels, € clagauneret Markowitz für Gemüſe einen eingeweiht werden ſoll, iſt ein ſchönes Denk⸗ des Kaiſers eingeweihten Kaiſerpfalz. Die meldet: Der vom Edelmann zum Straßen⸗ 
9 Aut Fer oi 2 nesen Polanowitz den Ehrenpreis mal der deutſchen Kulturarbeit im Often, die Vorderfront des Gebäudes ijt mit einem von räuber gewordene Emerich Vitalis, genannnt 
af Hig renpreis des Haschloßgärmerel Kruſchwitz es fortan als Zentrum der deutſchen Kunſt in ſechs Säulen geſtützten Portikus geſchmückt; der der neue Rosza Sandor“ auf den ſeit 
ib ib den Ehrenpreis des germ Sinfh, Tüuber. Poſen fördern ſoll. Der Bau des neuen Zuschauerraum faßt 1000 Sitzplätze die Bühne Monaten die Gendarmerie vergeblich Hebe 
w — DIE Theaters wurde am 19. März 1908 beſchloſſen, iſt mit den modernſten Errungenſchaften der]; = bend 
m — — uud der bekannte Mi Architekt Max Theatertechnik rei tattet. Die Koſt jagden veranſtaltete, wurde am Sonnaben 
in Für d 2 — und der bekannte Münchener Archite ax | Theater! ch ausgeſtattet. Die Koſten endlich in ſeinem Verſteck im Walde beim 
as 4. Vierteljah 1910 Littmann, der Erbauer des Weimarer Hof⸗ des ſchönen Baues betrugen 2-035 000 Mark, Orte Beretty Ujfalu überrumpelt und nach 
2 die Mo jaye „ | theaters, übernahm die Aufgabe, die Pläne zu wovon der Staat 800,000 Mark getragen Hat. hartem Kane erſchollen 
Aube N obe ber entwerfen. Das nun vollendete Theater ſteht : 
iumen Bune el U. Dezember — (Schwurgericht.) Für die am 3. Oktober Briefkaſten. Humoriſtiſches. 
Ri ierten S uf „die Preſſe“ mit dem unter dem Vorſitz des Herrn Landrichters Hohberg be⸗ aie ee md der Wirti (Pech.) „Wie iſt's dir beim Militär ergangen?“ 
19% onntagsblatt „Die Welt im ginnende dritte diesjährige Sitzungsperiode find bisher W., hier. Es wird ſchwer halten, der Wirtin ab- Schlecht! är i als Burſch bei an Leute 
Hau em „Oſtmärkiſch > folgende Strafſachen zur Verhandlung anberaumt: auff ſichtliche Verſchleppung nachzuweiſen. Nur wenn Sie — „Schlecht! Juerſt wär i als Burſch bei an Leu 
| Sfreun d⸗ iſchen Land- und den 3. Oktober gegen die Arbeiterfrau Roſalie ſelbſt einen Erſatzmann, der Ihnen möglichft gleicht, | nant, der war Nichtraucher, dann bin i zu an kommen, 


der war Antialkoholiker, auf dös 'nauf hab' i mi wieder 
zum Regiment g’meldet und mir a Köchin g'ſucht, die 
hat aber nur vegetariſch kocht.“ 


S a aren 1 Shore (Durchſchaut.) „Wo ift denn der Gafthof „Zum 
Wiſſenſchaft, Kunft und Theater. udien?“ — „Der it gegenuber 


Adler?” — „Der iſt gegenüber dem Leihhauſe.“ — 
Der 5. Internationale Gynä⸗ 


präſentieren, können Sie verlangen der Verabredung 


Oſtrowski geb. Bojarski aus Stewken, zurzeit in Unter⸗ el 
l A i 5 Be gemäß vom Mietvertrage entbunden zu werden. 


ſuchungshaft, wegen Körperverletzung mit 

odeserfolg (Verteidiger Rechtsanwalt Mielcarze⸗ 
wicz; auf den 4. Oktober gegen den Arbeiter Bern⸗ 
hard Kulakowski, den Arbeiter Joſef Sapolski und den 
Arbeiter Joſef Piontek, ſämtlich aus Loebau und zur⸗ 
zeit in Unterſuchungshaft, wegen verſuchten Rau⸗ 


fort zum b i 

| artgeſe m bekannten Bezugspreiſe 

f on st entgegen ſämtliche kaiſerl. Postämter 
eſte 


ſlerund Landbriefträger 
iefträ 2 
len und wir rele ger, unjere Aus 


„Vie preſſe“, Geſchäftsſtelle, 


„Das weiß ich, aber „Nun, warum 
fragen Sie denn nicht gleich nach dem Leih⸗ 


Katharinenſtr. 4. bes (Verteidiger Rechtsanwälte Wilk, Warda und ko lo gen kongreß in Petersbur 9 ijt|baufe?“ 
— xem | Mielcarzewicz); auf den 5. Oktober gegen den am Dienstag geſchloſſen worden. Der nächſte Gedankenſplitt 
Lol | SEE Urenden e tants neat ee In Der Kongreß findet im Herbſt 1912 in Berlin ftatt. 1 0 5 edankenſplitter. a 
tafanftalt in Graudenz, und den Tiſchlergeſellen er 8. Inte i in-| Was Gutes du getan und nicht vergeſſen halt, 
15 18 a nachrichten. Konſtantin Reimer aus Culm, zurzeit in Unterſuchungs⸗ y 5 = nto > N 2 = 2 31 x en — 5 5 Allmählich wandelt ſich's in Unrecht faſt. Se: 
j ta ‘ter bei ung. 29. September. 1909 Kämpfe der haft, wegen Raubes (Verteidiger Juſtizräte Aron⸗ 9 9 Ds, k 91 Begang'ne Schuld, denkſt ihrer du mit Schmerzen, 
0 Yarnde tan elille. 1908 + Albert Maignan, hervor- John und Schlee); auf den 6. Oktober gegen den aus allen europäiſchen ſowie auch aus über⸗ Verklärt zur Tugend ſich in deinem Herzen. 
as, fran nzöſiſcher Maler. 1902 + Emile Zola in] Stellmacher Anton Sobiedi aus Strasburg, zurzeit in ſeeiſchen Staaten teilnehmen, iſt am Dienstag Marie von Ebner⸗Eſchenbach. 
Gen Pibent Nee Romanfchiffieer. 1902 + v. Goßler, Unterſuchungshaft, wegen Körperverletzung in Wien eröffnet worden. Warum deines Herzens Gaben 
eſtpreußen. 1860 Einnahme der mit Todeserfolg (Verteidiger Rechtsanwalt Immer für die Zukunft ſpeichern? 


Rudolf Dellinger fF. Wie ſchon ge⸗ 
meldet, iſt in einer Heilanſtalt zu Dresden der 
bekannte Romponijt und langjährige Kapell⸗ 
meiſter des Dresdener Reſidenz⸗Theaters 
Rudolf Dellinger geſtorben. Schon vor längerer 
Zeit mußte der Künſtler, die genannte Anſtalt 
aufſuchen, in der er nun, 53 Jahre alt, dahin⸗ 
geſchieden iſt. Als Sohn eines Holzinſtru⸗ 
mentenmachers am 8. Juli 1857 zu Graslich in 
Böhmen geboren, beſchäftigte er ſich ſchon in 
früheſter Jugend mit Muſik. Als Klarinettiſt 
trat er denn auch im Jahre 1879 ſein erſtes 
Engagement am Stadttheater zu Brünn an, 
wo er aber ſchon nach kurzer Zeit als zweiter 
Kapellmeiſter angeſtellt wurde. Nun folgen 
Wanderjahre, die ihn an eine Reihe von 
Provinzbühnen führten, bis er ſchließlich 
von Direktor Nauber als erſter Kapellmeiſter 
an das Hamburger Carl⸗Schultze⸗Theater enga⸗ 
giert wurde. Hier ſchrieb das Werk, das ihm 
einen Namen machte, ſeinen „Don Ceſar“, der 
dort am 28. März die Uraufführung erlebte. 


Prowe); auf den 7. Oktober gegen den Schuh⸗ 
macher Julius Buchholz aus Culm, zurzeit in Unter⸗ 
ſuchungshaft, und die Händlerin Marie Turski aus 
Culm, wegen Konkurs ner brechens (Verteidiger 
Juſtizräte Feilchenfeld und Radt). Die Verhandlungen 
beginnen am Montag, den 3. Oktober, um 10 Uhr, an 
den übrigen Tagen um 9 Uhr vormittags. 

— (Als Geſchworene) find zu der bevor⸗ 
ſtehenden Sitzungsperiode nachträglich anſtelle dispen⸗ 
fierter Herren noch folgende ausgeloſt worden: Damänen⸗ 
pächter Walter Albinus⸗Zaskotſch, Rentier Jwan Doblow⸗ 
Thorn, Oberlehrer Richard Jacoby⸗Thorn, Amtsvor⸗ 
ſteher Jacob Bernhard⸗Neuhof, Bürgermeiſter Willy 
Stachowitz⸗Thorn, Kaufmann Fritz Kordes⸗Thorn, Guts⸗ 
verwalter Engelbert Ebbers⸗Rüdigsheim und Bau⸗ 
gewerksmeiſter Hermann Soppart⸗Thorn. 

— (Strafprozeß Schadt.) Der von dem 
Rechtsanwalt Mielcarzewicz als dem Verteidiger des in 
der vorigen Schwurgerichtsperiode wegen Mordes zum 
Tode verurteilten Lehrers Schadt aus Oslowo geſtellte 
Antrag auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens iſt durch Beſchluß der hieſigen Straf⸗ 
kammer abgelehnt worden. 


An 
Georg a, durch die Italiener, 1827 * Fürſtin 


amine lor 5 Laß die Menſchen teil dran haben, 
See geb. Piinzeß 


Deine Liebe fie bereichern. 
Worauf willſt du denn noch warten? 
Zeit hat, ach, ſo ſchnelle Flügel! 
Und im ſtillen Totengarten 

Gräbt man täglich neue Hügel. 


“SST TT Trews rss S rasa 


hi : 1560 + Guſtav I., König von 
niger al Ang 1 0 Wullenwebers, 
2 ’ u i * 
„Kurfürſt von Son sig 
=: — 


„Nichts iſt dauernd als der Wechſel“ lautet ein bee 
kanntes Dichterwort, das auch auf die Jahreszeiten An⸗ 
wendung finden kann. Das Sommerhalbjahr iſt an 
ſeinem Ende, und nur allzubald werden rauhe Herbſtwinde 
uns umbrauſen. Da gilt es, rechtzeitig gegen die Unbilden 
der Witterung Vorſorge zu treffen durch Beſchaffung ge⸗ 
eigneter Garderobe, Wäſche, Schuhwaren u. dgl. Außer⸗ 
dem machen ſich aber bei Beginn der kälteren Jahreszeit 
in den Haushaltungen Bedürfniſſe der verſchiedenſten Art 
geltend und verlangen Befriedigung, wobei das allbekannte 
Verſandgeſchäft Mey & Edlich in Leipzig⸗Plagwitz 
in Erinnerung gebracht ſei, das ſoeben ſeine neue Preis⸗ 
liſte zur Verſendung bringt. Geſchmackvoll, gediegen und N 
preiswert find nach einſtimmigem Urteile des ausgedehnten ? 
Kundenkreiſes die von genannter Firma gelieferten Waren 
die auch bereitwillig umgetauſcht oder zurückgenommen, 
werden, falls ſie den Erwartungen der Beſteller nicht völlig 
entſprechen ſollten. Möge daher niemand ſäumen, ſich bei 
Bedarf eine Preisliſte koſtenfrei ſenden zu laſſen. ‘ 


Verkauf von Kiefernlangholz in der ſtädt. Oberförſterei Thorn. 


In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefernderbholz der nachſtehenden, im Winter 1910/11 zur Aufarbeitung gelangenden 


N Thorn, 28. September 1910. 


(Mi 
banger Möge lis.) Der 29. September iſt dem 
a Em eweißt der eigentti auf einen 
Aadelf anigen Colt, den ftreiibaren Jin, 
einig rhaelistag iſt ein wichtiger 
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Wann und wie ſollen wir Apfel eſſen? 
ierüber ſchreibt Philipp (Treppendorf) im 
Bre tiſchen Ratgeber im Obſt⸗ und Gartenbau in 


— 


rankfurt a. O. Die Frage ijt keine müßige, etwa 
blos für den Gaumen; denn eine weiſe Anwendung 
der Apfelkoſt erhält geſund und fördert das Geſund⸗ 
werden erheblich. Wher ein Naturheilmittel ijt 
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abzugeben. Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgt 
Oberförſter⸗Geſchäftszimmer des Rathauſes. 
Gebote, welche nach dieſem Termin eingehen, können nicht berückſichtigt werden. 


Thorn den 23. September 1910. 
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hafteten befindet ſich auch ein Schloſſer, der zwei 
Schutzleute durch Meſſerſtiche ſchwer verletzte. i 

Polizeipräſident von Jagow begab ſich Dienstag 
Nachmittag gegen 2 Uhr nach dem Krankenhauſe 
Moabit, wo ſich die verletzten Schutzleute befinden. 
Da deren Zuſtand ſehr bedenklich iſt, nahm der 
Präſident auf Anraten der Arzte davon Abſtand, 
an das Krankenlager zu gehen. Er bat vielmehr 
die Arzte, den Schutzleuten, ſobald es ihr Zuſtand 
erlaubt, jeine Grüße und ſeine Wünſche auf baldige 
Beſſerung zu überbringen. Alsdann begab ſich der 
Präsident nach dem Lagerplatz der Firma Kupfer 
u. Co. und ließ ſich abermals ausführlich Bericht 
von dem Polizeimajor Klein erſtatten. Er hieß 
die getroffenen Maßnahmen gut und ſchärfte dem 
Major nochmals ein, daß ohne Rückſicht ſofort ji arf 
geſchlagen und ſcharf geſchoſſen werden ſoll, ſobald 
Exzeſſe entſtänden. Namentlich ſei es Pflicht der 
Beamten, auf Steinwerfer ſofort ſcharf zu ſchießen. 
Der Präſident verweilte etwa eine Stunde in dem 
a nenier und begab jih dann zum Präſidium 
zurück. 

Bis Dienstag Nachmittag 5 Uhr herrſchte in 
Moabit durchweg Ruhe. Im Laufe des Nach⸗ 
mittags füllten ſich die ul und die anderen 
Querſtraßen der Sickingenſtraße wieder mit halb⸗ 
wüchſigen arbeitsſcheuen Burſchen und mit Frauen 
und Kindern. Die Sickingenſtraße ſelbſt blieb von 
der Polizei geſperrt; ſie iſt nur für Leute zugäng⸗ 
Iich, die dort wohnen und nachweislich etwas zu 
tun haben. Die zerſtörten Laternen im Anruhe⸗ 
viertel hat der Magiſtrat wiederherſtellen laſſen; 
auch das Straßenpflaſter, aus dem die Unruhe- 
ſtifter ihre Wurfſteine nahmen, iſt wieder aus⸗ 
gebeſſert. Von 5 Uhr an verſammelten ſich von 
allen Revieren her die abkömmlichen Schutzleute 
im Hauptquartier auf dem Kohlenplatz, unterwegs 
vielfach von den Burſchen, Weibern und Kindern 
mit Hohnrufen begrüßt. — Gegen Abend hatte ſich 
eine etwa 3000 Perſonen zählende Menge in der 
Beuſſel⸗ und Sickingenſtraße angeſammelt. Wieder⸗ 
holte Zerſtreuungsverſuche der Polizei hatten nur 
zeitweiligen Erfolg. Auch hundert Berittene nah⸗ 
men in langer Reihe Aufſtellung. Schlag 7 Uhr 
brach die Menge in furchtbares Pfeifen und Johlen 
aus; Pfuirufe und Schimpfworte erſchollen. Die 
Beamten zu Fuß und 15 Berittene zogen blank, 
trieben die Menge mit ſcharfen Hieben auseinander 
und verfolgten ſie bis in die Nebenſtraßen hinein 
und ſperrten die Beuſſelſtraße ab. Trotzdem ſam⸗ 
melten ſich gegen 7½ Uhr ſchon wieder neue Maſſen 
an. Wie viele Verletzte es gegeben hat, iſt zurzeit 
noch nicht feſtzuſtellen; zwei Verletzte mußten in 
die Unfallitation getragen werden. 

Die bürgerliche Preſſe Berlins verurteilt ein⸗ 
mütig die Vorgänge in Moabit. Die „Deutſche 
ae e verlangt, daß die frevelhafte gewalt⸗ 
tätige, zu Bluttaten führende Störung der Ordnung 
mit der denkbar größten Strenge niedergerungen 
werde. Milde ermutige da nur zu weiteren 
Schandtaten. Den entgegengejeten Standpunkt 
nimmt natürlich das „Berliner Tageblatt“ ein, 
das den randalierenden Vandalen bis zu einem 
gewiſſen Maße das „ſie wiſſen nicht, was ſie tun“ 
zugebilligt wiſſen will und dagegen ſchreibt, daß 
„grobes Geſchütz gegen eine tumultuierende Maſſe 
aufgefahren wird“. Auch ſucht das Blatt der 
Polizei eine Schuld an den Vorgängen zuzuſchieben, 
die durch ihr „unerhört ſchroffes Verhalten“ bei den 
e e und ee Mangel an der 
erforderlichen Objektivität bei Streikbewe ungen 
die Maſſen erſt „in einen Gegenſatz zur 


oltzei 
hineingetrieben“ habe. 


Nach Anſicht maßgebender Kreiſe im Polizei⸗ 


präſidium ſind, wie der „Lok.⸗Anz.“ berichtet, die 


Graejle in Moabit nicht durch zufällig zuſammen⸗ 


erotteten Janhagel herbeigeführt worden; es 
andelt ſich vielmehr um einen wohlvorbereiteten 
Exzeß organiſierter Arbeiter gegen die Polizei. 
Seit Monaten it die in den Induſtrievierteln 
Moabits wohnende Arbeiterſchaft gegen die Firma 
Kupfer, die Streikbrecher und die Polizei aufgehetzt 
worden, bis es zu den unerhörten Ausſchreitungen 
gekommen iſt. ie meiſt in ſolchen Fällen, haben 
die Führer ſchließlich die Maſſen nicht mehr in der 
and, und es kommt zu blutigen Zuſammenſtößen. 
Ein ſolches Treiben der Provokateure iſt umſo ver⸗ 
werflicher, als die Exzeſſe is als Landfriedens⸗ 
bruch qualifizieren, worauf das Strafgeſetzbuch 
Zuchthausſtrafen bis zu zehn Sener androht. 
m eher: N and im Polizei⸗ 
präſidium eine eſprechung des Polizeipräſidenten 
von Jagow mit dem Polizeidezernenten im Miniſte⸗ 
rium des Innern über die zu ergreifenden Maß⸗ 
nahmen 1 t. Sollten die Ausſchreitungen jedoch 
noch weiter erheblich anwachſen, ſodaß die chutz⸗ 
mannſchaft ben ſo wird natürlich Militär 
requiriert werden. — Das Miniſterium des Innern 
wird von den Vorgängen fortlaufend in Kenntnis 
geiest, Man neigt hier der Auffaſſung zu, daß es 
en Maßnahmen des Polizeipräſidenten bald ge 
lingen werde, die Ruhe wiederherzuſtellen. Freilich 
ſei dazu, wie die Erfahrung am Montag gelehrt 
N ein größeres Polizeiaufgebot erforderlich. 
s jind daher für a die Kommandos für 
den Moabiter Streikſchaup as nn verſtärkt 
worden, und die geſamte Berliner und Charlotten- 
burger Schutzmannſchaft ijt in Bereitſchaft zu halten. 
Dem Auftreten von Frauen und Kindern in der 
Schar der Demonſtranten wird große Aufmerkſam⸗ 
keit zugewendet, und man iſt der Meinung, daß 
ihm die Bedeutung eines provokatoriſchen Aktes 
beizumeſſen ſei. 


Schule und Unterricht. 


Anrechnung der Dienſtjahre an Privatſchulen 
05 die Penſionierung der Lehrerinnen. me die 
nerkennung der privaten höheren Mädchenſchulen 
und ihre Überweilung in den Aufſichtsbereich der 
Heovinzialfäuffollegien it eine Garantie für die 

Ek da dieſer Anſtalten gegeben. Es er⸗ 
ſcheint daher billig, daß die ! der Dienſt⸗ 
ahre der an ſolchen N arbeitenden Lehre⸗ 
tinnen nicht in das Belieben der Anterhaltungs⸗ 
glligtigen der nichtſtaatlichen öffentlichen höheren 

ädchenſchulen geſtellt wird, wie dies gegenwärtig 
noch der Fall iſt. Vielmehr haben die ehrerinnen 
zweifellos ein Anrecht auf Anrechnung ihrer Dienſt⸗ 
eit an öheren privaten Lehranſtalten in dem⸗ 
elben aße, wie es für den öffentlichen Volks⸗ 
ſchuldienſt gilt, wo die frühere Dienſtzeit bis zu 
einer Dauer von 15 Jahren in Anrechnung gebracht 
wird. Solange für die Anterhaltungspflichtigen 
nichtſtaatlicher öffentlicher Schulen nur die Ver⸗ 
pflichtung beſteht, die Dienſtjahre beim Übergang 
in den öffentlichen Volksſchuldienſt anzurechnen, 
iſt die Gleichwertigkeit öffentlicher und privater 
höherer Mädchenſchulen nicht anerkannt. Mit Rück⸗ 
cht auf die hieraus den Lehrerinnen erwachſenden 
achteile iſt an die Anterrichtsverwaltung eine 
ee 5 e die auch in den 

andtagsverhandlunge 5 

donne Sie gsverh ngen zur Exörterung 


mer noch vielfach zu bemerken find 


Gollub. 


Es waren unvergeßliche Augenblicke, als in 
dieſem Sommer bei der Oſtmarkenfahrt ſüd⸗ und 
weſtdeutſcher Parlamentarier und Journaliſten 
der Vorſitzer des Golluber Oſtmarkenzweigvereins 
von der Galerie des alten Schloſſes Golau herab 
die fremden Gäſte in zündender Rede begrüßte 
und ſie darauf hinwies, daß dieſer Boden durch die 
gewaltige Koloniſationsarbeit des deutſchen Rit⸗ 
terordens für alle Zeiten geweiht ſei, und als der 
Profeſſor Lieſching⸗ Tübingen dem Gefühle des 


Stolzes Ausdruck gab, daß gerade die Söhne der 
und Weſtdeutſch⸗ 


rebenumkränzten Hügel Süd⸗ 


lands einſt nach „Oſtland“ ritten, um für die 
deutſche Sache zu wirken und zu ſterben. Wahr⸗ 
lich, die hochragenden Mauern der trutzigen Feſte, 
ſie reden eine gewaltige Sprache und mahnen zu⸗ 
gleich, den ſchwer errungenen und oft gefährdeten 
Beſitz mit allen Kräften dem Deutſchtum zu er⸗ 
halten. Und mannigfache Einrichtungen zeugen 
von der Fürſorge der preußiſchen Regierung zur 
Hebung und Sicherung des Landes, darunter die 
zahlreichen Anſiedlungen, die in ihrer ſchmucken 
Einſachheit unſer Auge entzücken. 


Schloß Golau. 


Die Burg Golau gehört zu den am beſten er⸗ 
haltenen Weſtpreußens. Auch hier müſſen wir 


wieder iſt ſogar ein ärmlich ausſehendes Hütt⸗ 
chen in ſie hineingebaut. In der Mitte der Stadt 


wiederum den kundigen Blick der Nitter bewun⸗ liegt der Marktplatz, der früher ringsum Lauben⸗ 


dern, die ſtets die geeignetſte Stelle zur Anlage gänge hatte. 


ihrer Befeſtigungen wählten. Das Schloß liegt, 
gleichſam über der Stadt thronend, auf einem 
Ausläufer des Höhenzuges, der einerſeits von der 
Niederung, andererſeits von einer tief in das 
Hochland einſchneidenden Parowe begrenzt wird. 
Nach drei Seiten fällt der Burghügel ſchroff ab, 
nur auf der vierten Seite ſetzt ſich das Hinterland 
in gleicher Höhe fort. Solange größere Feuer⸗ 
waffen noch nicht in Gebrauch waren, konnte die 
Burg nur von dieſer, der Weſtſeite, angegriffen 
werden und mußte faſt als uneinnehmbar gelten. 
Die Burganlage gliedert ſich in Vorburg und 
Haupthaus. Letzteres nimmt die Spitze der nach 
Oſten weiſenden Landzunge hin. Von der Vor⸗ 
burg iſt ſo gut wie nichts erhalten. Auf dieſem 
Gelände ſind hübſche, von dem jetzigen Schloß⸗ 
herrn, dem Hauptlehrer, gepflegte Gartenanlagen. 
Mehrere Lauben und Sitzbänke laden zur Ruhe 


ein. Entzückt ſchweift unſer Blick auf das zu 


Füßen des Hügels liegende Städtchen Gollub und 
weiter auf den hinter der gewundenen Drewenz 
liegenden ruſſiſchen Grenzortes Dobrzyn mit 
ſeinem weißgetünchten Kirchlein. Dunkle Wal⸗ 
dungen im Zarenreiche geben dem herrlichen Pa⸗ 
norama einen maleriſchen Hintergrund. Das 
Haupthaus iſt ein quadratiſches Gebäude von etwa 
40 Meter Seite. Es zeigt die übliche Anlage mit 
4 ungleich tiefen Flügeln, wodurch ein rechteckiger 
Innenhof entſteht. Denſelben umzieht eine höl⸗ 
zerne Galerie auf Stein⸗ und Holzpfeilern. Die 
unter polniſcher Herrſchaft notwendigerweiſe vor⸗ 
genommenen Umbauten haben manche Spuren aus 
der alten Zeit verwiſcht. Manche Veränderungen 
wurden wohl auch wegen der verſchiedenartigen 
Benutzung des Gebäudes vorgenommen. Hatte 
doch im vergangenen Jahrhundert ein Domänen⸗ 
pächter die oberen Räume als Wohnung ſeiner Be⸗ 
dienſteten, die untern zu Stallungen und den 
Innenhof als Dungſtätte benutzt. Erxfreulicher⸗ 
weiſe iſt dieſem unwürdigen Zuſtande bald ein Ende 
gemacht. Die obern Räume find zur Schule für 
die in der Nähe liegenden kleinen Ortſchaften ein⸗ 
gerichtet. Noch in der erſten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts war das Gebäude in ſeinem Außern 
vollſtändig erhalten. Im Jahre 1842 jedoch warf 
ein Sturm die aus polniſcher Zeit ſtammende 
leicht gebaute Obermauer des Oſtflügels um, wo⸗ 
durch ſämtliche Gewölbe dieſes Flügels bis auf 
die Kellergewölbe durchſchlagen wurden. Ein 
gleiches Schickſal traf im Jahre 1867 die Nord⸗ und 
Südſeite. Aufrecht ſtehen daher jetzt nur noch die 
äußern Ringmauern bis zur Höhe des ehemaligen 
Wehrganges mit den aus polniſcher Zeit ſtam⸗ 
menden runden Ecktürmchen und einem Teile der 
hohen Giebelwand, ebenſo die innern Ring⸗ und 
Scheidemauern des Weſt⸗ und Südflügels. Von 
den ehemaligen überdeckungen der Räume find nur 
noch die überwölbungen des Keller⸗ und Erd⸗ 
geſchoſſes teilweiſe vorhanden und außer dem 
Tonnengewölbe der Sakriſtei noch das öſtliche Joch 
der Kapelle. Immerhin nimmt der Beſucher einen 
unvergeßlichen Eindruck von dem wuchtigen 
Maſſenbau nachhauſe. 


Daß Städtchen Gollub lehnt ſich an den Fluß der 
zum Drewenzfluß ſteil abfallenden Hochebene und 
nimmt eine Landzunge ein, welche durch eine 
Schleife der Drewenz gebildet wird. Da hier ein 
bequemer Übergang über das bekanntlich ziemlich 
reißende Flüßchen herzuſtellen war, ſo vermittelte 
Gollub ſeit altersher den Verkehr zwiſchen Polen 
und dem Culmerlande. Die nicht von der Dre⸗ 
wenz geſchützten Seiten der Stadt 
von einer Mauer umgeben, deren 


Die Privathäuſer ſind meiſt klein 
und unbedeutend und ſtammen bis auf zwei hohe 
Giebelhäuſer am Markte aus neuerer Zeit. Auch 
die evangeliſche Kirche iſt ein neuerer Bau. Sie 
ſtammt aus dem Jahre 1783, ihr ziemlich niedriger 
Turm iſt 1812 erbaut. Mehr Intereſſe erweckt die 
katholiſche Kirche, die aus der erſten Hälfte des 
14. Jahrhunderts ſtammt. Sie ſteht abſeits vom 
Markte und nimmt mit ihrem Kirchhofe wie in 
den meiſten Ordensſtädten die Ecke der Stadt⸗ 
mauer ein. 


Daß ein Grenzort mit ſo wichtiger Lage eine 
bewegte Vergangenheit haben muß, iſt wohl ver⸗ 
ſtändlich. Wahrſcheinlich hat eine Niederlaſſung 
bereits vor Ankunft des Ordens beſtanden, die 
ſich aber erſt unter feinem Szepter zu einer feft- 
geordneten Gemeinſchaft entwickelt hat. Die Er⸗ 
bauung der Burg wie auch der Stadt wird dem 
Landmeiſter Konrad Sack zugeſchrieben, der hier 
nach Niederlegung ſeines Amtes ſein Leben be⸗ 
ſchloß. Das erſte Jahrhundert ihres Beſtehens 
verlief für Stadt und Ordenshaus friedlich. Zwar 
ſtanden ſich 1329 zwiſchen Gollub und Leibitſch auf 
beiden Ufern der Drewenz die Polen und Ritter 
zu hartem Entſcheidungskampfe längere Zeit gegen⸗ 
über, auch fanden im folgenden Jahre blutige 
Kämpfe um die Burgen Schönſee und Leipe ſtatt; 
das hochgelegene Grenzhaus Gollub aber und die 
den übergang über die Drewenz deckende Stadt 
blieben vom Feinde verſchont. Erſt im folgenden 
Jahrhundert erreichte die Kriegsfurie Stadt und 
Burg. Beide fielen nach der Schlacht bei Tannen⸗ 
berg infolge ungenügender Beſatzung in die 
Hände der Polen. Die Burg blieb wegen ihrer 
Wichtigkeit vom Feinde gegen deſſen ſonſtige Ge⸗ 
flogenheit verſchont. Umſomehr hatte die Stadt 
durch Brand und Plünderung zu leiden. Noch här⸗ 
ter erging es Gollub in dem Kampfe, der dem 
ſchimpflichen Frieden von Melno 1422 voranging. 
Stadt und Schloß wurden vom Feinde hart be⸗ 
lagert. Die Stadt geriet nach kurzer Gegenwehr 
in die Gewalt der Polen, die Ordensritter wehrten 
ſich tapfer und ergaben ſich erſt, als die Burg⸗ 
mauern durch die feindlichen Belagerungsgeſchütze 
zertrümmert waren. In dem letzten Ringkampfe 
des Ordens gegen die Polen und ſeine eigenen un⸗ 
getreuen Untertanen trat die Stadt offen auf die 
Seite der Feinde und leiſtete 1454 dem Polenkönige 
den Eid der Treue. Das Ordenshaus ergab ſich 
ohne Kampf, da es jedenfalls nach der vorerwähn⸗ 
ten Belagerung noch nicht genügend in Stand ge⸗ 
ſetzt war. Zwar bemächtigte ſich der dem Orden 
treu ergebene Söldnerführer Bernhard von 
Zinnenberg der Stadt Gollub und hielt ſie zwei 
Jahre beſetzt, doch gelang es ihm nicht die Burg 
zu nehmen. Dagegen gelang es der polniſchen 
Beſatzung durch Verrat und Beihilfe der Bürger, 
die Ordensſöldner 1462 aus der Stadt hinauszu⸗ 
drängen. Seit dieſem Zeitpunkte blieb Gollub in 
unbeſtrittenem Beſitze der Polen. Das Ordens⸗ 
haus, das auch diesmal wegen der Wichtigkeit 
ſeiner Lage von der ſonſt bei den Polen ſo belieb⸗ 
ten Zerſtörung verſchont geblieben war, wurde der 
Sitz polniſcher Staroſten. Die glücklichſte Zeit für 
Gollub während der Polenherrſchaft war der An⸗ 
fang des 17. Jahrhunderts, als Prinzeſſin Anna 
von Schweden, Schweſter des Königs Sigis⸗ 
mund III., die bekanntlich in der Thorner Ma⸗ 
rienkirche ihr Grabmal hat, die Staroſteien Gol⸗ 
lub und Strasburg verwaltete. In dieſer Zeit 
fallen auch die vorhin erwähnten Ausbauten des 
ziemlich hart mitgenommenen Schloſſes. 1655 im 


waren ſchwediſch⸗polniſchen Kriege fiel Stadt und Schloß 
Trüm⸗ ohne Schwertſtreich in die Hände der Schweden. 
Hin und 


Ghonte Joint geſchab nach zwei Jahren die 


in 
Wiedereroberung durch die Polen. ie 6 
Kriegen der folgenden Jahrhunderte Ip Unbi 
eine paſſive Rolle und ſank unter een 
der Kämpfe zum unbedeutenden 15 ! 
Seit der erſten Teilung Polens de ahnlinie 
mit Preußen vereinigt. Durch fie Grenz 


Schönſee — Strasburg ijt das Be. gerückt. 


ſtädtchen auch dem Weltverkehr nã — 


Cholera. feen parte’ 
Bei einem auf einem holländisch etroffene, 
aus Petersburg in Kopenhagen foteranet™y 
Matroſen, der vor zwei Tagen a oo en war, 
tig in das Krankenhaus gebracht Cholera er t 
die bakteriologiſche Unterſuchung „ in der Sage | 
In den letzten 24 Stunden fir + Io 
Neapel fünf neue Cholerafälle und 
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a Aus 
an Cholera feſtgeſtellt worden. lle / 
Neapel werden drei neue Chol 100 Toba 
Todesfall gemeldet. In Apulien Geſundh ib 
fall vorgekommen. Das ſtädtiſche dt kein lüge 
von Nom erklärt, daß in der Sta 1 ächt h 
Cholerafall, auch kein neuer tankten b be 
Fall vorliegt. Von den drei oe und iwer ger 
hergehenden Tage iſt einer ge Befferung: ap des 


finden ſich auf dem Wege der Belle rnläge d 
Miniſterrat hat am Dienstag die. ire be Abs 
Miniſterpräſidenten und des inif 
wärtigen zur Regelung der 
Auswanderung im Hafen von f 
dieſe mit den Quarantänemaßregeln 
zu bringen, insbeſondere in Bezug. 
einigten Staaten von Amerika, wealienſch ft 
Befriedigung über die von der ita gesprochen 
rung getroffenen Maßnahmen a ton 

Seit Sonntag find in Konſtautele 1a vorge 
krankung und ein Todesfall an Cho Erkran 
men, in Erzerum am 23. d. Mes. 5 Er 
und 3 Todesfälle, am 24. d. Mis. ‘ot ee 
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Luftſchiffahrt. 4. wat W 

Zum Fernwettfliegen Trier Minuten it 
Dienstag Jeannin um 3 Uhr latter 3° 1 
Trier aufgeſtiegen; er paſſierte in 1 um 5 1 
um 4 Uhr 50 Minuten Sierck und . um h vo 
1 Min. Diedenh In Metz wurde e Höhe (ug 
45 Minuten geſichtet; er erreichte el ; dem a 
etwa 500 Meter und 1 1 


e 
andete glatt auf tum dune 
felde um 6 Uhr 8 Minuten. Das sublet Flieg, 
brach die Abſperrungskette und empfing d i en, 
mit tojendem Beifall. An Bord befalz he ah 
rumäniſcher Offizier als Paſſagiegef iegen ghet 
der mit Leutnant von Moßner a ſtieh ger 
landete in Grevenmacher kurz vor 5 latz in hte 
bald wieder auf und kehrte zum Fuge ig le 
zurück. Engelhard ſtieg zweima url m 
aber beide male nach einigen Minuten eh 

Der Simplon⸗überflieger ſeinen det wil ae 
erlegen. Wie aus Domodoſſola geme 
Chavez am Dienstag Nachmittag iner 
heftigem Todeskampfe in Gegenwart le rich fi et 
und Freunde geſtorben. Als die Ra 
Mailand verbreitete, wurden die Fluges, 
aufgehoben. — Zwiſchen Chavez und ſein 
aus Paris 19 0 eee Bruder Hat 
Eintritt des Todeskampfes ein ergreifen 
ſehen ſtattgefunden. Während der 
Chavez: „Nein, ich ſterbe nicht!“ Di 
aufgebahrt, daß fein Haupt gegen di 
richtet ih. ; 
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lichen Doppelmordes, der an W 
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Suchen nach ihnen blieb verge m! 
Montag fand man die ſchrecklich ö Die u 
Leichen in einem nahen Teiche. age: 
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Mittag feinen ſchweren Verlegung” 
( Verhaftung.) Der fur i 
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Chavez Simplonflug und ſein trauriges 
Ende 


illuſtrieren unſere drei Abbildungen, die die 
drei entſcheidenden Stadien des kühnen und 
trotz des ſchließlich erfolgten Unfalls erfolg⸗ 
reichen Anternehmens zeigen, 
Start des jungen peruaniſchen Aviatikers auf 
dem Brigerberg, der Flug ſeines Monoplans 
über die Berge und Klüfte des Simplons und 
den Moment nach dem Sturze des Fliegers, 
der Domodoſſola ſchon glücklich erreicht und die 
größten — ate Ka 1 au 


nämlich den 


haben glaubte, der aber zum Entſetzen der Zu⸗ 
Landen aus 10 Meter Höhe 
ſtürzte und ſchwerverletzt unter ſeinem zer⸗ 
trümmerten Aeroplan liegen blieb. Dieſer 


ſchauer beim 


tragiſche Abſchluß des erſten 


über die Alpen mindert nicht die Bedeutung 
dieſer Tat; denn Chavez hat die Aufgabe, die 
er ſich geſetzt hatte, faſt reſtlos gelöſt, bevor 
ihn ein mißliches Geſchick erreichte, 
einem boshaften Zufall zuzuſchreiben iſt. 
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Gustav Meese, 


Ein Mädchen, 


age kochen kann, wird ſofort oder 
1. Oktober geſucht, auch durch Vermitt⸗ 
Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

In eltt 6 bei Thorn werden 
zum 1. 10. 


1 ältere Frau oder Magd 


zur Viehwirtſchaft und ein Mädchen für 

Haus u. Land, desgl. ein Knecht EN 
Zohnanfp rüche zu ſtellen unter N. 0 

an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


auch z. Bedie⸗ 

Büfettfräu lein, nen, Hausdien., 

Mädchen für alles u. and. Perſonal ſucht 

Carl Arendt, Stellenvermittler, Thorn, 
Sieobanditraße 13, Telephon 544. 


Cüchtiges dienſtmädchen 


vom Lande, welches ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, zum 1. Oktober d. Is. 


geſucht. 
Pfarrhaus Ottlolſchin 
bei Thorn. 


Mädchen, 


1m geſucht. 
Se! zei 9 ag 2. 


das kochen kann, wird 
von ſofort oder 1. 


> = . — n 
Hausgrundſtück 

mit */, Morgen Gartenland und ſchönen 

Wohnungen in Mocker, Bergſtraße, 


ſehr ſchön gelegen, iſt wegen anderer 
Unternehmen ſofort bei 3—4000 Mark 
Anzahlung (gut verzinsbar) zu verkaufen. 


Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Verſch. gebr. Möbel, 


Nußbaum⸗Betigeſtelle mit Matratzen, 

Kleider⸗, Wäſche⸗ u. Spiegelichränke, 

Leis: Plüſch⸗Garnitur und Sophas, 

Schreibtiſche, Garderobenſchränke 

Blumenſtänder u. a. m. zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Schwerer Arbeitswagen |! 
(zweiſpännig), Tragkraft 80 Zentner, 
ſofort ſpottbillig zu verkaufen. Zu erfr. 
in der Geſchäftsſtelle der 2 Breſſe.. 


Offizlers⸗Jagdhund 


zu verkaufen. Angebote unter WD. G. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Bernhardiner ⸗Hündin 


getreues Tier, Zjährig, zu verkaufen 
Mocker, Bergſtraße 46. 


al, 


if 


ory] 
Hi i 
i 


Si 


(Im Alter von 112 5 0 240 it 
eine Frau Katharine Luſtig, eine der älteſten 
S5 BE in en seitarden. 


eine ihrer beiden Großmütter 


entre 1 25 3 l it. 


ſtammt aus einer langlebigen Familie, 


Alter von 90 


hoch ſein. 


bewohner den 


Haus. 
(Schiffs z 


zwei ihrer Geſchwiſter haben das ſtattliche 


Jahren erreicht. 


(Die Oberammergauer Paſſions⸗ 
ſpiele) erreichten am Sonntag ihr Ende. 
Es fanden insgeſamt 56 Spiele ſtatt, 
von etwa 300 000 Perſonen beſucht wurden. 
Der Reingewin wird etwa 400 000 Mark 


die 


(Fidele Mieter.) Eine recht gemütliche 
Einwohnerſchaft muß das Haus Szvelenaygaſſe 
10 in Budapeſt beſitzen. 
nämlich infolge der übermäßig ae Miete von 
den Bewohnern unter Boykott geſetzt worden. 
Schließlich gab der Hausherr nach und ermä⸗ 
Bigte die Mieten. Daraufhin hoben die Haus⸗ 


Das Haus war 


Boykott auf und veranſtalteten 


eine große Unterhaltung mit Tanz. Den ganzen 
Tag über ſpielten Leierkaſtenmänner im Hofe 
und die Hausbewohner tanzten; am Nach⸗ 
mittag aber wurden nicht weniger als 21 Faß 
Bier „angeſchlagen“. 
herr zehn, der im Hauſe wohnende Gaſtwirt 
vier Faß geſtiftet; 
den Inſaſſen beſchafft. 
waren alle 21 Faß bis zur Neige geleert, dann 
kehrte wieder Stille ein in das vom Alpdruck 
der Zinserhöhung und des Bogkotts befreite 


Hiervon hatte der Haus⸗ 


die übrigen wurden von 
Bis 10 Uhr abends 


uſammenſtoß.) Im Hafen 


von Sewaſtopol iſt ein Unterſeeboot mit einer 


ertrunken. 


Aexoplanfluges 


das nur 

beſteht, 
da 
mit 113, die 
Auch 


Dampfſchaluppe zuſammengeſtoßen. Die Scha⸗ 
luppe iſt untergegangen. 


Ein Matroſe iſt 


(Das alte Problem), lebende Blu⸗ 
men als Hutſchmuck zu verwerten, ſoll wieder 
einmal gelöſt ſein. Eine Modiſtin in Lauſanne 
will ſich eine Erfindung patentieren laſſen, die 
in der Anbringung eines winzigen, aus Alu⸗ 
minium gefertigen Waſſerbehälters im Hute 
in den die Stengel der den Hut krö⸗ 
nenden Blumen münden. — Die Geſchichte 
erſcheint aber doch recht unſicher, ſodaß man 
auch dieſer Löſung des alten Problems keine Zu⸗ 
21 n 2 


! Br 


Annahme von 


bei täglicher 
monatlicher 
 S-monatlicher 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 


Kündigung 


vo Peßiipſung vom Tage der Einzahlung 
hebung. 


Oflbanz für Handel und Gewerbe 


3½ % 
HE */o 

4 "lo 
bis zur Ab⸗ 


55 


o/ p o/ po. 


wt 


Zweigniederlaſfung Thorn. 


Ribe 36. 


Fernruf 126. 


mit rope Garten und Bauftellen, welches ſich zur ae 
ſchaft oder Bäckerei eignet, preiswert zu verkaufen. 


erſtklaſſiges neues Modell, 


Zwei tae gut erhaltene Beer- 


mann’ 


Breitfüneidiinen, 


Bi 10 Zuß, ick mehrere gut durchreparierte 


Häckſelmaſchinen 


i in n Größen haben billig ab⸗ 
zugeben 


Max Hirsch, G. m. b. H. 


Gelegenheitskauf. 
Schreibmaſchine, 


nur kurze 
benutzt, 
(auch 


1000 an die 


Zeit zu Vorführungszwecken 
äußerft preiswert verkäuflich 
gegen av ee ' 
Angebote unter H. 
Geſchäftsſtelle der ce 


eS 
e+ ++ 

Schönes Grundſtück, 
120 Morgen groß, ift für den billigen 
aber feſten Preis von 44000 Mark mit 
Inventar und Ernte zu verkaufen Aus⸗ 
kunft erteilt Karl Lau, Thorn⸗ 
Mocker, Mocker, Fritz! Remerſtraße 6. 


Hussbaum - Danenstireitist 


preiswert zu verkaufen. Zu erfr. in der 


mileage an 


. nn 


mit Kochbenutzung ſucht junges Ehepaar 


vom 15 


Oktober 


Joh. Jacobi & Sohn- e 


SER 


RER der EIERN unter L. M. 


Erh ch in den ben 


Gut möhl. Zimmer 


iy h und Zimmer mit Kabinett zum 1. 10. mit 


bis 15. November; 3 


am liebſten auf Vorſtadt. 


Angebote 


So Bi 

zu habe 
17 

Möbl. Bu 

zu e 

Mabt. 

Gut möbl. 

zu vermieten 


Sim. zu om. Ürehsofle, B, 2, 


| 


unter II. Th. an ‘bie Ge: 


3 den ee — 


mmer mit “ans ohne Barton Wo 


n Brückenſtr. 16, 1 Tr., r. 

event. mit Penſ., an 

er, 1—2 junge Mädchen 
Gerberſtraße 29, 3. 


Zim, mit Penſ. vom 1. 10. 
Windſtraße 5, 2, r. 


. auch ohne Benj. zu verm. Araberſtr. 8, p 


Gut möbl. Zimmer zu vermieten 
Katharineuſtraße 5, 3. 
Zwei möbl. Vorderzim., hochp. (au 15 
unmöbl.), Burſchenſtube evil, Stall, 5 
der Pionier⸗Kaſerne, zu vermieten. 
erfragen in der e Geſchäftsſt. der res 
dl. möbl. Vorderzimmer ſofort zu 
vermieten Gerberſtraße 18, 1. 
OSI. Dimmer mit auch ohne Penſ. 
zu vermieten Bäckerſtr. 47, 1 
aa mübl. Zimmer, fep. E 
Aa): v. 1. 10. zu ver, Bäckerſtr. 9, 2, r. 


Wohnung, 4 i, Cage, vom 1.10. 


zu om, Geritenlir. C. Gerſtenſtr. 6. 


Eiskeller 


billig zu vermieten 


SPS 


ee „Stambul“ J. Borg, Danzig. 


2 gut möbl. Zimmer vom 1. 10. zu ver⸗ 
mieten Schulſtraße 5, 2. 
Gut most. Zim. zu v. Bäckerſtr. 26, pt. 


Ak Höbl. Simmer Besen 12 


HSH. Zimmer immer Pagel cs, 


eon 


per 1. 10. zu vermieten. Zu erfragen in 
meinem Bureau, Waldiivage 43. 


. Bartel. 
Herrſchaftliche Wohnung, 


6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, Pferde⸗ 

ſtall und Burſchengelaß vom 1. Oktober 

zu vermieten Meliienſtraße 90. 
N. 7 ijt eine geräuigem 
Wohnung (nach. vorn) für 420 Mk. vom 


Paul Krug, Gerechteſtr. 8/10.11. 10. zu verm. Näheres im Laden. 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Geiler? 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 
Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraße 62, pt., l. 


Geräumiges,jteundl. Simmer, 


hochvarterre, mit bequemem Eingang, 
auch für Kontor oder Bureau geeignet, 
billig zu vermieten. Wo, ſagt die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
PP ohuuna, 3 Zimmer, Küche, Gas, 
Badeſtube und Entree, auf Wunſch 
auch Pferdeſltall, von ſogleich oder 1. 10. 
zu verm. Zühlke, Ulanenſtr. 6. 


Wohnung, 


; Parkſtraße 16, 
3. Etage, 6 Zimmer, mit Elagenheizung, 
auf Wunſch Pferdeſtall. 


BUD. Wohnung, 
3 oder 4 Zimmer, Balkon, Mädchenſtube, 
Bad und Zubehör, ſofort zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 26. 


Wool. ¢ Rimmer Strabandſtr. 3, pt., 


zu vermieten. 


sortzugshalber eine Wo m 


von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 
Cliſabethſtraße 9, 1. 9. 1 


Steud, Wohnung, 


2. Etage, ſchön gelegen, beſtehend aus 
2 Zimmern, Küche, Entree und Zubehör, 
Preis 168 Mk., vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Goßlerſtraße 51 a. 


Wohnung zu vermieten: 
6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 
und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 
gelaß und Pferdeſtall, Mellienſtraße 

109, 1, per ſofort. 
Heinrich Littmann, G. b. H., 
Thorn, Mellienſtr. 108, 


3-, C. I. -LMMerWORNUNG 


mit Badeeln ich ung und allem Zubehör 
von ſofort billig zu vermieten. 


Wilhelm Franke, 


Lindenſtraße 58. 
Wohnung, zo 1. 10 58 und dn 
Thorn 3, Steilelteafe 12. 
Wohnung, ° Sir wy ee . 
Zwei leere Stuben 
ſind vom 1 10. an ruhige Mieter Neu⸗ 


ſtädt. Markt zu vermieten, Zu erfragen 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


3 Pferdeſtälle zu vermieten. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


= Keller, = 


gum Geidhitt oder Lager, 090 1 gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke. Jentralmolkerei, 
Brückenſtr. 


Carl Preuss. 


— 


9 


Hore Priva-Mädenlule, 


Das Winter-Halbjahr 


beginnt am 


13. Oktober um 9 Uhr. 
Aufnahme neuer Schüler 


12. Dttober von 10 bis 1 Uhr 


My, und am 
13. Oktober von 10 bis 12 Uhr 
im Schullokal, Seglerſtr. 10, 1. 
Privatwohnung Brombergerſtraße 43. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Knaben ⸗Mittelſchule. 
Das Winter⸗Halbjahr 


beginnt den 


13. Oktober, 8 Uhr vormittags. 
D 


ie 
Aufnahme neuer Schüler 
findet den 
29. September, 10 Uhr vormittags, 
ſtatt. 


Lehnert. 
DDr 
Montag, 3. Oktober cr. % 


8 beginnt ein neuer wy 
w Schönschreibe - Kursus 4 
N für Ferren und Damen. 17 
u Anmeldungen erbitte rechtzeitig. 07 


% A. Wagner, Kalligraph, % 
W lithograpische Anstalt, * 
A Telephon 550, heiligegeiststr. 6|10. iF 


AN * he 
. 


rr oll 


uv Cheaterfaifons| 
Operngläser 


Größte Auswahl! 
Silligſte Preiſe! 


GustavMeyer.| 


Ehe⸗ 


; Leute. 
Hngieniihe Neuheiten! 


Beſter auen| Gut der Gegenwart, Bes 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verſchloſſ. 
ohne meine Firma. 

Dyg. Verand aus Paris, 

F. Gabel. dez: . Stadtgraben . 


Wer liebt? 


ein zartes, reines Geſicht, ſchönes, 
jugendfriſches Ausſehen und roſigen 
Teint? Alles dies erzeugt die allein echte 


Steckenpferd ⸗Lilienmilch⸗Keife 


von Bergmann & Co., Radebeul. 
Preis a St. 50 Pf., ferner iſt der 

Lilieumilch-⸗Creunm Jada 
ein gules vorzüglich wirkendes Mittel gegen 
Sommerſproſſen. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wendisch Nachf., Adolf Beetz, 
Hugo Claass, Anders. & Go., Adoli 
Majer, H. Baralkiewiez, Anker- 
Drogerie, Alfred Franke, Neuſtädt. 
Markt ſowie in der Löwen-Apotheke ; 
in Mocker: Schwan-Apoiheke ; 
in Schönſee: Hirsch-Apothake. 


heben dem Gouvernement! 
Zahnatelier 


H. Schneider. 


22 Neustadt. Markt 22. 


neueſter Art. 


Größte Auswahl. 


Billigſte Preiſe. 
Gardinen-Fabrik- 
Niederlage 


Chlebowski, 


Breitestr. 11, 
Ecke Brückenſtr. 


nitOriginal- Weck 
„Einrichtungen zur 

Brischhaltung aller Nahrungsmitte 
Man verlange Druckſachen 

oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 
Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße 7. 
Alleinvertreter für Thorn und Ute 

5 gegend. 


Nachtrag 


zur Ordnung, betreffend Erhebung der Hundeſtener im Gemeindebezirk 
Der Stadt Thorn vom 17./30. September 1903 und der Ordnung betreffend die 
Erhebung einer Hundeftener im Gemeindebezirk Mocker vom 29. März 1904: 

Aufgrund des Beſchluſſes der Stadtverordneten⸗Verſammlung vom 17. Auguſt 
1910 wird hierdurch gemäß §§ 16, 18 und 82 des Kommunalabgabengeſetzes vom 
14. Juli 1893 folgender Nachtrag erlaſſen: 

Dy Sia) a 1 der Steuerordnung vom 17,/30. September 1903 wird dahin 
abgeändert: 

Wer einen nicht mehr an der Mutter ſaugenden Hund hält, hat für ihn 
jährlich eine Steuer von 20 (zwanzig) Mark in halbjährlichen Raten und 
zwar in den Monaten Mai und November innerhalb 14 Tagen nach 
erfolgter Zuſtellung der Zahlungsaufforderung an die von dem Magiſtrat 
mit der Einziehung der Hundeſteuer betraute Zahlſtelle zu entrichten; 
das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich auf die Zeit vom 1. April bis Ende 
September. 

2) Dieſer Nachtrag tritt für den Stadtkreis Thorn mit Ausnahme des Stadt⸗ 
bezirks Thorn⸗Mocker mit dem 1. Oktober d. Is. inkraft. 

3) Mit dem 1. April 1912 tritt unter gleichzeitiger Aufhebung der Steuer⸗ 
ordnung für den Gemeindebezirk Mocker vom 29. März 1904 die Steuer⸗ 
ordnung für den Stadtbezirk Thorn vom 17.30. September 1903 mit dieſem 
Nachtrage auch für den Stadtbezirk Thorn⸗Mocker inkraft. 


Thorn den 11./17. Auguſt 1910. 


Der Magiſttat. Die Stadtperordneten⸗Verſammlung. 
Stachowitz. Kelch. Trommer. 
h Genehmigt. 
Marienwerder den 13. September 1910. 


Der Bezirksausſchuß 


8.) Schiutius. 


B. A. II. 1087. i a 
Bekanntmachung. 

Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht, daß das Er⸗ 
gebnis der gemäß § 11 des Ortsſtatuts vom 27. März / 16. April 1902 
am 26. September d. Is. ſtattgefundenen Wahlen der Beiſitzer für das 
Gewerbegericht der Stadt Thorn folgendes iſt: 

Es wurden gewählt: 
aus dem Kreiſe der Arbeitgeber: | aus dem Kreiſe der Arbeitnehmer: 
aus der Gruppe der Metallarbeiter (Gruppe I) 

Klempnermeiſter Carl Meinas, Schmied Johann Warmbier, 

aus der Gruppe der Holzarbeiter und Baugewerbe (Gruppe II) 
Tiſchlermeiſter Paul Borkowski, Tiſchlergeſelle Bernhard Schönſee, 
aus den Gewerben für Beſchaffung von Nahrungsmittel (Gruppe III) 

Bäckermeiſter Peter Gehrz, | Bäckergeſelle Bruno Satecki, 

aus den Gewerben für Anfertigung von Bekleidungsſtücken 
und verwandten Gewerben (Gruppe IV) 


(L. 80 


[Schuhmachermeiſter Johann Richert. Buchbindergehilfe Ferdinand Witt. 


aus den übrigen Gewerben (Gruppe V) 
Gaſtwirt Rudolf Bonin, JBuchdruckergehilfe Emil Gebert. 


Beſchwerden gegen die Nechtsgiltigkeit der Wahl ſind binnen einer 


i Ausſchlußfriſt von einem Monat nach der Wahl zuläſſig und müſſen bei 


dem unterzeichneten Gewerbegericht 
Marienwerder angebracht werden. 
Thorn den 27. September 1910. 


Das Gewerbegericht. 


Roks ee 


für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 
zur rauchloſen Fenernung hon Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 
Dampfhädereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 


4 Br 25 
y Ge Se 8 f 
POST ts 


Grober Koks foftet bis 
ab Fabrikhof, bei Abnahme von mindeſtens 200 Zentner wird 
eine Preisermäßigung von 10 Pfg. pro Zeutner gewährt. 

Thorn den 11. September 1910. 


Städtijche Gaswerke. 


Wir vergüten zurzeit für 


Depositengelder 


mit täglicher Kündigung 3 %% é —Zinſen. 
„ einmonatlicher „ 5 is oul Poe 
„ dreimonatlicher „ 3 male 
ſechsmonatlicher „ 3¾ Jy „ 


horddeutsche Credit- Anstalt, 


Filiale Thorn. 


Fönigl. preuß. 


Die Erneuerung der Loſe zur J. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 3. Oktober, abends 6 Uhr, 
zu erfolgen. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 7. und 8. Oktober 


ſtatt. 
Dombrowski, finigl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtraße 4. 


oder bei dem Bezirks⸗Ausſchuß zu 


3 Breslau III, Freiburgerstrasse 42 “@g 


r. J. Wolff's Vorbereltungsanstalt 


gegriindet 1903, staatlich konzessioniert fiir die 

f Hinjihrig - Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, 
@ Primaner- und Abiturienten-Priifang, sowie zum Ein- 
tritt in die Sekunda einer höheren Lehranstalt. Streng 
geregeltes Pensionat mit sorgfältiger Beaufsichtigung der 
Rg Schularbeiten. Viele vorzügl. Empfehlungen aus allen Kreisen. 
C1909 u. 1910 bisher bestanden, meist mit grosser Zeitersparnis, 


188 Prüfinge, nämlich 28 Abiturienten 


Gar sera, Same und Ae 


Lieferzeit 3 Tage. — 


Dampi-Wäjcherei „Frauenlob“, 


sei Juh.: Frau Martha Palm, 
Bismarck⸗ und Friedrichſtraßen⸗ Ecke Nr. 7, Telephon 435. 


Klaſſenlotterit.⸗ 


i gefahr beſeitigt iſt. 


Landespolizeilſche Anordnung. 


Mit Rückſicht auf die beſtehende Gefahr der Verbreitung der im 
Kreiſe Thorn ausgebrochenen Maul⸗ und Klauenſeuche wird unter Aufhebung 
meiner landes polizeilichen Anordnungen vom 13. und Nr. 2 vom 19. Sep⸗ 
tember 1910 (Amtsblatt 1910, Nr. 37 und 2. Extrablatt zum Amtsblatt 
Stück 37) bis auf weiteres aufgrund der 88 19 bis 29 und 44 a des Reichs⸗ 
geſetzes, betreffend die Abwehr und Unterdrückung von Viehſeuchen vom 
28. Juni 1880, 1. Mai 1894 (R.⸗G.⸗Bl. S. 153/409) in Verbindung mit 
den 88 59 a, 61, 63 und 64 der Bundesratsinſtruktion vom 27. Juni (R.⸗ 
G.⸗Bl. S. 357), und des § 56 der Reichsgewerbeordnung, ſowie aufgrund 
der gemäß § 1 der oben erwähnten Bundesratsinſtruktion von dem Herrn 
Miniſter für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten erteilten Genehmigung 
für die nachfolgend näher bezeichneten Teile des Kreiſes Thorn folgendes 
angeordnet: 1 

Es bilden Sperrbezirke die Ortſchaften 

a. Seyde, 
b. Neugrabia nebſt Vorwerk Aſchenort, 
c. Herzogsfelde. 
Die in dieſen Sperrbezirken befindlichen Wiederkäuer (Rindvieh, Schafe, 
Ziegen) und Schweine unterliegen der Stallſperre. 1 

Die weiter erforderlichen örtlichen Anordnungen werden vom zuſtändigen 
Landrate erlaſſen. 8 2. 

Das Betreten der verſeuchten Ställe iſt nur den Beſitzern, den mit der 
Pflege und Wartung der Tiere beauftragten Perſonen und Tierärzten ge⸗ 
ſtattet. Händlern, Schlächtern, Viehkaſtrieren und anderen in Ställen ge⸗ 
werbsmäßig verkehrenden Perſonen iſt das Betreten der Ställe verboten. 

Ebenſo iſt verboten: 

a. aus den verſeuchteu Gehöften Stuten zum Zwecke des Deckens Hengſten 
zuzuführen, die ſich in ſeuchefreien Ortſchaften befinden, 

b. zu den auf verſeuchten Gehöften etwa ſtehenden Hengſten Stuten aus 
ſeuchefreien Ortſchaſten zu bringen. 


In den verſeuchten Ortſchaften (8 1) ift das Geflügel fo einzuſperren, 
daß es den Hof nicht verlaſſen kann. 
Die Hunde ſind feſtzulegen. 


Die Abgabe roher Milch aus den verſeuchten Gehöften iſt verboten. 
5 


Die Ausfuhr von Klauenvieh aus den verſeuchten Ortſchaften (§ 1) ſo⸗ 
wie die Einfuhr und der Durchtrieb ſolchen Viehes iſt verboten. 
6 


Um die verſeuchten Orlſchaften (§ 1) wird ein Beobachtungsgebiet gee 
bildet, innerhalb desſelben werden alle Wiederkäuer und Schweine unter 
polizeiliche Beobachtung geſtellt. 

Dieſes Beobachtungsgebiet umfaßt, abgeſehen von den verſeuchten Ort⸗ 
ſchaften: Sämtliche Ortſchaften innerhalb desjenigen Teiles des Landkreiſes 
Thorn, der von den Bahnlinien Thorn —Hohenſalza und Thorn —Inſterburg, 
von der Kreisgrenze des Kreiſes Brieſen und des Kreiſes Hohenſalza, ſowie 
von der ruſſiſchen Grenze begrenzt wird, und zwar einſchließlich derjenigen 
Ortſchaften, deren Gemarkungen von den genannten Bahnlinien durch⸗ 
ſchnitten werden. SET: 

Aus dem im § 6 genannten Beobachtungsgebiete dürfen Tiere der be⸗ 
zeichneten Gattungen ohne ausdrückliche Genehmigung des Landrats nicht 
entfernt werden. Dieſe Genehmigung darf nur für Schlachtvieh und nur 
dann erteilt werden, wenn das geſamte Klauenvieh des betreffenden Be⸗ 
ſtandes vor der Ausführung der infrage kommenden Tiere tierärztlich 
unterſucht und geſund befunden worden iſt. Mit dieſer Maßgabe iſt die 
Genehmigung nur unter der Bedingung zu erteilen, daß die Tiere zu Wagen 
nach benachbarten Orten oder nach den in der Nähe befindlichen Eiſenbahn⸗ 
ſtationen behufs Weiterbeförderung nach dem Schlachthofe transportiert 
werden müſſen, und daß die Polizeibehörde des Schlachtortes, in Berlin die 
königliche Veterinärpolizei des Zentralviehhofes, vorher von der Zuführung 
der Tiere benachrichtigt iſt. 

Das aufgrund der vorgedachten tierärztlichen Unterſuchung auszu⸗ 
ſtellende Atteſt hat eine Giltigkeit von gar 24 Stunden. 


Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen durch das im 
§ 6 bezeichnete Gebiet ijt verboten. Dem Treiben iſt das Fahren mit 
Rindvieh⸗Geſpannen gleichzuſtellen. 


In demſelben Gebiete iſt der Handel mit Wiederkäuern, Schweinen 
uud Geflügel im Umherziehen unterſag t.. 
8 10: 


„Die Abhaltung von Viehmürkten mit Ausnahme der Pferde⸗ 
märkte in ſämtlichen Ortſchaften des Stadt⸗ und Lanudkreiſes 
Thorn, ſowie der Auftrieb von Schweinen auf die Wochenmärkte 
der vorbezeichneten Orte iſt verboten. 

Aus dem Beobachtungsgebiet (§ 6) darf Klauenvieh auf Märkte 
nicht gebracht werden. 

_ Unter dieſes Verbot fallen auch viehmarktähnliche Veranſtaltungen, 
Viehauktionen und Tierſchauen. SEN 


Diejenigen Perfonen, welche in dem Sperrbezirk oder Beobachtungs⸗ 
gebiet mit der Wartung und Pflege von Klauentieren und mit dem 
Melken der Rinder beauftragt ſind, insbeſondere die Schweizer haben ſich, 
wenn fie ihre Stellung wechſeln, zu desinſtizieren, bebor fie den 
Ort ihrer bisherigen Tätigkeit verlaſſen. 

Die Desinfektion iſt in der Art vorzunehmen, daß Hände und Füße 
mit warmem Seifenwaſſer gründlich zu reinigen find. Das Schuhwerk ift 
nach gründlicher Reinigung mit einer desinfizierenden Flüſſigkeit (3 proz. 
Löſung von Creolin, Bacillol uſw.) abzuwaſchen; die bei den oben ge⸗ 
nannten Verrichtungen benutzten Kleidungsſtücke ſind in heißem Seifen⸗ 
waſſer oder heißer Sodalöſung ee 

1 


Das Weggeben ungekochter Milch iſt für alle Sammelmolkereien 
a Sammel⸗Entrahmungsſtationen des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn 
verboten. i 

Der Abkochung gleich zu erachten ift jedes andere Verfahren, bei 
welchem die Milch auf 100° C erhitzt oder ¼ Stunde einer Temperatur 
von 90° C ausgeſetzt wird. 
doe diefe Beſtimmungen fallen auch Magermilch, Buttermilch und 
olken. 

Soweit das Weggeben ungekochter Milch zum Genuß für Menſchen 
üblich iſt, können für größere Orte des Landkreiſes Thorn von dem Land⸗ 
rat, für den Stadtkreis Thorn von der Polizeiverwaltung Ausnahmen von 


dem Verbot des Abſatzes 1 unter Vorbehalt des jederzeitigen Widerrufs |} 


und unter der ausdrücklichen Bedingung erteilt werden, daß ſich die Ab⸗ 
esch 5 ungekochten Milch auf die Verwertung zum Genuß für Menſchen 
eſchränkt. 


Das Gebot der Abkochung erſtreckt ſich auch auf diejenige Milch und 


auf Molkereirückſtände, die an das eigene Vieh der Inhaber der Sammel⸗ 
molkereien verfültert werden 5 19 

Die Vorplätze der Sammelmolkereien und Entrahmungsſtationen, 
auf denen die Milch anfahrenden Wagen halten, desgleichen die Rampen, 
auf denen die Milchkannen abgeſetzt werden, ſind täglich gründlich zu 
reinigen und mit Kalkmilch zu begießen. 

Die Milchkannen find innen und außen mit heißer, mindeſtens 2 % 
Sodalauge in der Molkerei zu desinfizieren und dann mit heißem Waſſer 
nachzuſpülen. . 

Alles auf den Eiſenbahnſtationen des Stadt⸗ und Landkreiſes Thorn 
zur Verladung kommende Klauenvieh, mit Ausnahme des aus dem 
Beobachlungsgebiet (§ 6) ſtammenden und tierärztlich bereits unterſuchten, 
iſt vor der Verladung amtstierärztlich zu nnterfuchen. f 

Für das in dem Beobachtungsgebiete bereits tierärztlich unterſuchte 
Klauenvieh genügt zur Verladung auf der Eiſenbahn ein gemäß 87 aus- 
geſtelltes giltiges tierargtlides a 


5. 
Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung inkraft, ihre Auf⸗ 
hebung wird erfolgen, ſobald die am Eingange bezeichnete Seuchen⸗ 


§ 16. { 

Zuwiderhandlungen gegen die vorftehenden Beſtimmungen werden, 
ſofern nach dem Reichsſtrafgeſetzbuche nicht eine höhere Strafe verwirkt 
iſt, nach den 88 66 und 67 des Reichsviehſeuchengeſetzes vom 23. Juni 
1880/1. Mai 1894 bezw. nach § 148, Abſatz 1, Ziffer 7a der Reichs⸗ 
gewerbeordnung beſtraft. 


Marienwerder den 24. September 1910. 
Der Regierungs⸗Präſident. 
In Vertretung: 
gez. Heyer. 
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